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von Go de hard Brün trup S.J.T

Vor be mer kun gen

Mei ne sehr ge ehr ten Da men und Her ren, be vor ich zu mei nem
ei gent li chen The ma kom me, sei en zwei Vor be mer kun gen

vor an ge stellt: 

Die ers te Vor be mer kung: eine wirk lich sach ge mä ße Be hand lung
die ses schwie ri gen The mas wür de uns weit in die spe ku la ti ven Me -
ta phy sik und auch die em pi ri schen Wis sen schaf ten füh ren. Dies
kann un mög lich das Ziel die ses Fest vor trags sein, der sich nicht an
Fach leu te rich tet soll. Hier und heu te will ich ver su chen, ei ni ge
Grund ge dan ken auf eine sehr all ge mei ne und auch all ge mein ver -
ständ li che Wei se zu ent wi ckeln. Die an we sen den Fach leu te wer -
den, so hof fe ich, ver ste hen. Durch ge le gent li che Li te ra tur hin wei se
er lau be ich mir je doch den an we sen den Kol le gen und auch den Stu -
die ren den ei ni ge Hin wei se ge ben, wo her mei ne Ge dan ken sich in -
spi rie ren. 

Die zwei te Vor be mer kung: Ich wer de heu te nicht das schwie ri ge
Pro blem von Frei heit und De ter mi nis mus be han deln. Das ist das
Pro blem, dass der Wil lens akt, ent we der durch vor gän gi ge Be din -
gun gen voll stän dig be stimmt oder aber zu fäl lig ist. Es scheint, dass
er in bei den Fäl len nicht wirk lich frei ist, und dass es zwi schen den
bei den Al ter na ti ven kein Drit tes ge ben kann. Eine an de re Wei se,
die ses Pro blem zu be schrei ben, ist die se: Kann es in ei ner Welt
Frei heit ge ben, in der al les be stimmt ist, es zu je dem be lie bi gen
Zeit punkt also nur eine mög li che Zu kunft gibt? Die ses Pro blem ist
von so gro ßer be griff li cher All ge mein heit, dass es auch für rein geis -
ti ge Sub jek te ent stün de, die nicht not wen dig mit ei nem Ge hirn ver -
bun den wä ren oder so gar über haupt nicht über ein Ge hirn ver füg -
ten. In der phi lo so phi schen Got tes leh re, bei spiels wei se, wur de die
Fra ge ge stellt, ob Gott wirk lich frei sei, wenn er doch aus sei nem
We sen he raus not wen dig im mer das Gute tue.

Mein The ma heu te soll ein an de res sein: Kann ein We sen, des sen
geis ti ges Le ben durch sein Ge hirn kon sti tu iert wird, sich den noch
be wusst selbst be stim men? 
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SELBSTBESTIMMUNG UND GEHIRN.                                                                                  
EINE REDE ÜBER FREIHEIT  
AN DIE GEBILDETEN UNTER IHREN LEUGNERN             



Ist die Frei heit em pi risch wi der legt?

Die ses The ma wur de in den letz ten Jah ren in Deutsch land in
brei ter Öf fent lich keit und mit gro ßer Re so nanz in den Mas -

sen me dien dis ku tiert. Ei ni ge Ex per imen te schei nen zu be le gen,
dass das Ge hirn eine Hand lung schon be stimmt, be vor das selbst -
be wuss te Sub jekt des sen ge wahr wird. Da niel Weg ner hat kürz lich
in ei nem viel be ach te ten Buch die se em pi ri sche Er geb nis se zu sam -
men ge stellt. (Weg ner, Da niel. „The Il lu si on of Cons ci ous Will“.
Cam bridge, MA 2002: MIT Press.) Die meis ten die ser Er geb nis se
be le gen nur, dass vie le un se rer all täg li chen Hand lun gen, etwa beim 
Au to fah ren oder beim Sport, zu min dest teil wei se von un be wuss ten
Pro zes sen ge steu ert wer den. Das ist wohl kaum eine in ter es san te
Neuig keit, je den falls kei ne, die eine phi lo so phi sche De bat te he -
rausfor dern soll te. Die stärks te Evi denz für den il lu sio nä ren Cha rak -
ter des be wuss ten Wol lens wird aus dem so ge nann ten Li bet Expe-
ri ment ge won nen. Das Er geb nis die ses Ver suchs war, dass bei Per -
so nen, die will kür lich eine Hand be weg ten, schon ei nen Se kun den -
bruch teil vor der be wuss ten Ein lei tung der Be we gung, im Ge hirn
ein Po ten ti al mess bar war, dass für sich al lein ge nom men schon
hin reich te, die Hand lung aus zu lö sen. Da raus wur de ge schlos sen,
dass das po si ti ve be wuss te Wol len kau sal in un se rer Welt kei ne Rol -
le spie le. Es be ob ach tet nur, was das Ge hirn vor her schon un be -
wusst de ter mi niert hat. Ich spre che hier von po si ti vem Wol len, da
Li bet da von aus ging, dass der be wuss te Wil le, selbst wenn das Be -
reit schafts po ten ti al da ist, und der Im puls zu han deln „her vor stru -
delt“, wie er sich aus drückt, im mer noch die Hand lung ver hin dern
kann; er hat so zu sa gen ein Ve to recht („Mind Time“, dt. Aus ga be,
Frank furt 2005: Suhr kamp, 179). Das ist den noch ein merk wür di -
ges Er geb nis. Wa rum hat die Evo lu ti on dann über haupt die Er fah -
rung des be wuss ten po si ti ven frei en Wil lens her vor ge bracht, wenn
das Wol len doch nichts be wegt? Die gän gi ge Ant wort ist, dass die
Über zeu gung, ei nen frei en Wil len zu ha ben, et was in der Welt be -
wirkt; zum Bei spiel: uns vor völ lig let har gi schem Nicht han deln zu
be wah ren. Man kann nicht leicht ver ste hen, wie das funk tio nie ren
soll. Die Über zeu gung, frei zu sein, könn te in der Welt et was ver än -
dern, wenn sie den be wuss ten Wil len be stimm te, nicht pas siv zu
blei ben, son dern et was tun zu wol len. Da der be wuss te Wil le aber
ge mäß der An nah me so wie so nichts tut, ist auch die fal sche Über -
zeu gung frei zu sein macht los, da sie nicht ver mit tels des Wil lens
kau sal wirk sam wer den kann. 

Doch nun zum Ex per iment selbst. Im na tur wis sen schaft li chen
Ex per iment wird die Na tur be fragt und sie gibt eine Ant wort.

Man muss aber zwei Din ge be ach ten: In die For mu lie rung der Fra ge 
ge hen Vor ent schei dun gen ein und die Ant wort kommt nicht auf ei -
nem sil ber nen Tab lett, son dern er gibt sich durch In ter pre ta ti on. Ein
Bei spiel für eine me tho di sche Vor ent schei dung, die in die ses Expe-
ri ment ein ging, ist die fol gen de:
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Der Wil lens akt ist nur aus der In nenper spek ti ve des Sub jekts wahr -
nehm bar, die  Ge hirn zu stän de sind auch aus der Per spek ti ve des
ex ter nen Be ob ach ters wahr nehm bar. Wie kön nen wir nun eine
Gleichzei tig keit oder ein Frü her oder Spä ter fest stel len, wenn dem
ex ter nen Be ob ach ter die in ne re Per spek ti ve nicht zu gäng lich ist? Er
muss sich auf ei nen Re port der Ver suchs per son ver las sen. In un se -
rem Ex per iment schau ten die Teil neh mer auf eine sehr ge naue Uhr
und da tier ten durch den Blick da rauf den Mo ment, in dem im Be -
wusst sein die Hand lung aus ge löst wur de. Wo her wis sen wir aber,
wie viel Zeit die ser kom ple xe Pro zess der Selbst be ob ach tung und
die dann not wen di ge Kor re la ti on mit der Uhr in An spruch nimmt?
Wir müs sen für den Mess vor gang ir gend wie die In nen per spek ti ve
und die Au ßen per spek ti ve auf ein an der ab stim men, die Zeit ab läu fe
ei chen, sonst ist er wert los. Dazu reiz te Li bet bei den Ver suchs per -
so nen die Haut und ließ sie mit Hil fe der er wähn ten Uhr be rich ten,
wann sie sich die ser Haut rei zung be wusst wur den. So mit konn te
der Zeit un ter schied zwi schen äu ße rer Rei zung und be rich te ter Uhr -
zeit be stimmt wer den und In nen- und Aus sen per spek ti ve zu ein an -
der in ein ge eich tes Ver hält nis ge setzt wer den. Das ist eine fin di ge
Me tho de. Aber kann man da durch jetzt si cher sein, dass man auch
im Fal le der Hand be we gung rich tig misst? Viel leicht ge schieht die
be wuss te Wahr neh mung ei ner äu ße ren Rei zung der Haut schnel ler
als die be wuss te Selbst re flek ti on auf das Be dürf nis die Hand zu be -
we gen? Letz te res ist ein künst li ches, un na tür li ches Ver hal ten, ers te -
res ein evo lu tio när sehr wich ti ges Ge sche hen, um Ver let zun gen
vom Kör per fern zu hal ten. Die ser Zwei fel be weist nicht, dass Li bets
Da ten nicht stim men. Es kann sehr wohl sein, dass sei ne Ei chung
kor rekt war. Dies zu ent schei den ist kei ne phi lo so phi sche Fra ge. Ich 
woll te als Phi lo soph nur auf die wis sen schafts theo re ti sche Ein sicht
hin wei sen, dass in je des Ex per iment schon in den Ver suchs auf bau
hin ter frag ba re Vor aus set zun gen ein ge hen, und dass es wis sen -
schaft lich naiv wäre, ex per imen tel le Er geb nis se als un hin ter frag ba -
re Fak ten an zu se hen. Aber las sen wir das auf sich be ru hen, es ist
nicht das ei gent li che Problem mit Libets Experimenten. 

Das ei gent li che Pro blem liegt in der In ter pre ta ti on des Ex per iments, 
ge nau er liegt es da rin, dass Li bet die Frei heit der Hand lung an der
fal schen Stel le sucht. Um dies zu er läu tern be nö ti gen wir eine be -
griff li che Un ter schei dung. Hand lungs ver ur sa chung un ter schei det
sich von ge wöhn li chen Kau sal er klä run gen. Die lo gi sche Form ei ner
ge wöhn li chen Kau sal er klä rung ist: Er eig nis A ver ur sacht Er eig nis B.
Die Form ei ner Hand lungs er klä rung ist: Eine Per son P voll zog die
Hand lung H aus dem Grund G. Schau en wir noch mal auf Li bets Ex -
per iment: Li bet bat die Ver suchs teil neh mer, die Hand lung nicht be -
wusst zu pla nen, son dern die Hand be we gung „von sich aus“, also
völ lig un de ter mi niert und grund los auf tre ten zu las sen („Mind
Time“, dt. Aus ga be, 163). Al lein da durch fehlt die ser Kör per be we -
gung schon ein we sent li ches Cha rak ter is ti kum ei ner frei en Hand -
lung. Der eng li sche Phi lo soph Al Mele hat ge zeigt, dass Li bet bei der 
In struk ti on der Ver suchs teil neh mer die Be grif fe „Drang“, „Ver lan -
gen“, „Wunsch“ und „Ab sicht“ als un ter ein an der aus tausch bar be -
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nutzt, als han de le es sich um die sel ben Phä no me ne („Strength of
Mo ti vat ion and Being in Con trol: Le ar ning from Li bet“, Ame ri can
Phi lo so phi cal Quar ter ly 34, 1997, 319-32.). Wir wis sen also nicht,
ob die Teil neh mer ei nen Drang, ein Ver lan gen, ei nen Wunsch oder
eine Ab sicht er leb ten, die Hand zu be we gen, oder viel leicht eine
Mi schung ei ni ger die ser men ta len Zu stän de. Da bei han delt es sich
hier bei doch um höchst un ter schied li che Phä no me ne. Das Ge fühl
eine Hand lung voll zie hen zu wol len, ein Drang, ein Ver lan gen oder
ein Wunsch zu han deln ist ab zu set zen von der ab sicht li chen Ent -
schei dung jetzt oder auch in der Zu kunft un ter den ge eig ne ten Um -
stän den eine Hand lung aus füh ren zu wol len. Las sen Sie mich der
An schau lich keit hal ber ein Bei spiel ge ben: Ich weiß, dass mein
Freund am nächs ten Mor gen um sechs in der Frü he mit ei nem lan -
gen in ter kon ti nen ta len Flug am Flug ha fen lan det. Ich habe ei nen ge -
füll ten, lan gen Ar beits tag vor mir. Ich über le ge, ob ich trotz dem um
fünf Uhr auf ste hen soll, um zum Flug ha fen zu fah ren. Nach ei ni ger
Ab wä gung ent schei de ich mich, die Fahrt mor gen an zu tre ten, um
so die ser Freund schaft, die mir viel be deu tet, Aus druck zu ver lei -
hen. Um kurz vor Fünf klin gelt der We cker, ich er wa che und er in ne -
re mich wie der an den Ent schluss, den Freund ab zu ho len. Ich sage
mir, dass ich aber noch ei ni ge Mi nu ten lie gen blei ben kann. Wäh -
rend ich so lie ge, baut sich in mir mit der da von ei len den Zeit eine
in ne re Span nung auf, so dass ich mich plötz lich fast ruc kar tig aus
dem Bett er he be. Viel leicht ken nen Sie die se Si tua ti on und auch das 
Ge fühl, dass die ses plötz li che Er he ben fast au to ma tisch ge schieht,
je den falls nicht un ter mei ner voll stän di gen be wuss ten Kon trol le.
Wa rum spre chen wir hier von ei ner frei en Hand lung? Nicht weil ich
mich plötz lich ganz wie von selbst aus dem Bett er ho ben habe, son -
dern ganz of fen sicht lich, weil ich mich in ei ner Ab wä gung un ter Al -
ter na ti ven aus Grün den ent schie den habe, mei nen Freund ab zu ho -
len. Es kann durch aus sein, dass ich in dem Mo ment, wo ich mir be -
wusst ge macht, dass ich spä tes tens in ei ni gen Mi nu ten auf ste hen
muss, ei nen Pro zess in mei nem Ge hirn aus ge löst habe, der mit fort -
schrei ten der Zeit eine in ne re Span nung auf baut, die dann ir gend -
wann eine kri ti sche Schwel le er reicht, die zur Hand lung führt. Ent -
schei dend ist, dass ich durch mei ne Ent schei dung zum Flug ha fen zu 
fah ren, die sen Pro zess in Gang ge setzt habe und dass es in mei ner
Macht steht, ihn je der zeit wie der ab zu bre chen. Es macht dann
nichts, wenn er, ein mal in Gang ge setzt, in ner halb ge wis ser Gren -
zen, die für die in ten dier te Hand lung ir re le vant sind, sei ne Ei gen dy -
na mik ent wi ckelt. Die Par al le le zum Li bet-Fall ist of fen sicht lich: Der 
Ver suchs teil neh mer ent schließt sich, aus ir gend ei nem Grund (Neu -
gier de, Un ter stüt zung der Wis sen schaf ten oder auch nur des Gel -
des we gen) an dem Li bet-Ex per iment teil zu neh men. Er weiß, dass
er in den nächs ten, sa gen wir 30, Se kun den die Hand be we gen soll.
In ihm baut sich eine in ne re Span nung auf, die sich nach ei ni gen Se -
kun den in ei ner spon ta nen Hand be we gung ent lädt. Selbst wenn er
sich vor näh me ge nau nach 17 Se kun den die Hand zu be we gen und
an ge spannt auf eine Uhr starr te, wäre zu er war ten, dass sich kurz
vor der ge wähl ten Zeit ein Be reit schafts po ten ti al auf baut, dass dann 
sein Ei gen le ben führt. Den ken Sie an ei nen Sport ler, der star ten
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darf, wenn der Count down bei Null an ge kom men ist. Wenn die ser
Start nicht in ge wis ser Wei se au to nom durch ge führt wür de, er sich
also be wusst ent schei den müss te zu star ten, wür de er im mer nur
ver lie ren. Da raus schlie ßen wir aber nicht, dass der Sport ler von ei -
nem un be wuss ten Pro zess zur Teil nah me am Ren nen ge zwun gen
wor den ist, das wäre eine ab sur de Kon se quenz. 

Dies ist nach mei ner Auf fas sung die kor rek te Be schrei bung des Li -
bet-Ex per imen tes. Li bet hat die Frei heit an der fal schen Stel le ge -
sucht. Er hielt eine sich plötz lich wie von selbst er ge ben de Kör per -
be we gung für den In be griff ei ner frei en Hand lung. Die Frei heit ist
aber in der be wuss ten Ent schei dung des Ver suchs teil neh mers zu
fin den, in der er sich aus Grün den ent schied, am Ver such teil zu neh -
men und dann in sich ei nen Pro zess in Gang ge setzt hat, der durch -
aus in ei ner ge wis sen Au to no mie in ner halb des durch die Ent schei -
dung ge setz ten zeit li chen Rah mens die Hand lung aus lös te. Die
Hand lung wird al ler dings nicht da durch un frei, dass an ih rer Aus lö -
sung ein Pro zess be tei ligt war, der nicht voll stän dig un ter mei ner
be wuss ten Kon trol le stand. Sie wird nicht ein mal da durch un frei,
dass es nicht un ter mei ner di rek ten Kon trol le lag, ob die Hand lung
nach, sa gen wir, 15 oder 19 Se kun den aus ge löst wurde.

Dazu eine Ver deut li chung nicht im zeit li chen, son dern im räum li -
chen Fall: Ich habe mich frei aus Grün den ent schlos sen, ei nen Be -
cher Jo ghurt zu kau fen und ste he vor ei nem Re gal mit 86 Be chern.
Ich löse eine Hand be we gung in Rich tung der Mit te des Re gals aus,
ohne wil lent lich ex akt zu be stim men, ob ich den 48. oder den 49.
Be cher neh me. Es wäre für mei ne Hand lungs frei heit kei ne Be dro -
hung, wenn ein au to no mer Pro zess im Ge hirn in ner halb des durch
die Ent schei dung vor ge ge be nen Rah mens die Fein me cha nik der Be -
we gung über näh me und sich der Griff mei ner Hand um Be cher Nr.
48 schlös se. Ent schei dend ist, dass ich die sen Pro zess be wusst und
aus Grün den in Gang ge setzt habe und ihn je der zeit ab bre chen
kann. Die se Teil au to no mie des Pro zes ses er gibt evo lu tio nä ren Sinn. 
Ein mal ist es öko no misch, die für den Hand lungs er folg un we sent li -
chen De tails nicht be wusst zu kon trol lie ren, au ßer dem ist es vor -
teil haft, man che Hand lun gen ei nem schnel le ren au to no men Pro -
zess zu übergeben. 

Wann wäre die Frei heit in Ge fahr? In der klei nen Ge schich te mit
mei nem Freund am Flug ha fen wäre die Frei heit dann in Ge fahr,
wenn wir Grund hät ten an zu neh men, dass die Ent schei dung um
des Wer tes der Freund schaft wil len mor gen auf zu ste hen durch ein
völ lig un be wuss tes neu ro na les, wie soll ich es nen nen, „Freund -
schafts an er ken nungs po ten ti al“ vor gän gig de ter mi niert wor den wä-
re. Ein Ex per iment, das sol ches be weist, ist mir nicht be kannt. Ich
komme also zu dem Schluss, dass die Li bet-Ex per imen te we nig aus -
sa ge kräf tig sind, wenn wir die Fra ge dis ku tie ren, ob wir un se re
Hand lun gen durch ei nen be wuss ten frei en Wil len be stim men
können.
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Frei heits be griff und wis sen schaft li ches Welt bild  

Der Grund da für, dass vie le mei nen die Frei heit des Wil lens
habe in un se rem na tur wis sen schaft li chen Welt bild kei nen

Platz, muss tie fer lie gen. Der Zwei fel liegt in der Über zeu gung be -
grün det, dass es kei ne na tür li che Er klä rung für ei ni ge we sent li che
Be stand tei le des Phä no mens des frei en Wil lens gibt.

Ohne all zu viel phi lo so phi sche De tail ar beit sind für ei nen frei en
Wil len fol gen de Ele men te als zen tral an zu neh men:

(1) Ein frei es We sen han delt aus Grün den. Sein Ver stand er fasst in -
ten tio nal ei nen Be grün dungs zu sam men hang. Es hat in ten tio na le
Zu stän de wie Über zeu gun gen und Wün sche.

(2) Ein frei er We sen muss in der Lage sein, nor ma ti ve Zu sam men -
hän ge zu er fas sen. We sen, die nicht zwi schen nor ma tiv rich tig
und falsch und mo ra lisch gut und böse un ter schei den kön nen,
kön nen nicht im vol len Sin ne frei sein.

(3) Der Pro zess, der von ei ner frei en Ent schei dung zu ei ner frei en
Tat führt, muss in sei nen we sent li chen Tei len be wusst er fol gen.
Ein Wert emp fin den ist kon sti tu tiv für ein frei es We sen. Ein We -
sen, das nicht über eine be wuss te In nen per spek ti ve ver fügt, kann 
nicht im re le van ten Sin ne frei sein

(4) Ein frei es We sen muss in der Lage sein, sich (in ner halb von
Gren zen) durch sei ne be wuss ten men ta len Zu stän de selbst zu
be stim men.

Wir ha ben also die Ele men te In ten tio na li tät, Nor ma ti vi tät, Be wusst -
sein und Selbst be stim mung. Be trach ten wir nun die Grund struk tu -
ren des klas si schen wis sen schaft li chen Welt bil des, d.h. ohne Be -
rücks ich ti gung der Quan ten me cha nik. Da nach be steht die Welt aus 
ei ner Men ge von klein sten phy si ka li schen Ele men tar teil chen und
Fel dern. Die se Ele men tar teil chen ste hen un ter ein an der in ei nem
Be zie hungs ge flecht von Wech sel wir kun gen: der star ken und der
schwa chen Kern kraft, der elek tro mag ne ti schen Wech sel wir kung
und der Gra vi ta ti on. Es gibt Ge set ze, die ei nen re gel mä ßi gen Ab lauf
die ser Wech sel wir kun gen ga ran tie ren. Jede Art von Ele men tar teil -
chen wird durch die funk tio na le Rol le de fi niert, die es in die sem
kau sa len Netz ein nimmt, das sich im Prin zip ma the ma tisch, vor al -
lem durch Dif fer en ti al glei chun gen be schrei ben lässt. In die sem
Pro zess der Wech sel wir kun gen ent ste hen kom ple xe re Mus ter wie
Ster ne, Ga la xien. In ei ni gen Re gio nen ent wi ckeln sich al lein durch
das Zu sam men spiel der Grund bau stei ne noch kom ple xe re Mus ter,
das Le ben ent steht, schließ lich der Mensch. Wir ha ben also ei nen
Stu fen bau der Welt. Die Ele men tar teil chen ver bin den sich so, dass
wir über der Ebe ne der Phy sik die Ebe ne der Che mie ha ben, da rü -
ber die Bio lo gie, da rü ber die Psy cho lo gie. Das Ent schei den de ist,
dass die Fak ten auf der un ter sten Ebe ne alle Fak ten auf den hö he ren 
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Ebe nen fest le gen. Was sich also in mei nem Ge hirn er eig net wird
not wen dig be stimmt, mi kro de ter mi niert, so der Fach aus druck,
durch das Ver hal ten der Ele men tar teil chen. Die hö he ren Ebe nen
fah ren nur „Hu cke pack“ auf der un ter sten Ebe ne.

Man kann heu te die ses Welt bild sehr ele gant in ein Com pu ter pro -
gramm mo dell haft ver an schau li chen. Die ses Pro gramm er zeugt
eine Ma trix, ein schach brett ar ti ges Git ter, je des klei ne Käst chen im
Git ter, man nennt es Zel le, ist ein ele men ta rer Bau stein. Jede Zel le
kann be stimm te Ei gen schaf ten ha ben, die sich nach Re geln in der
Zeit ver än dern kön nen. Ein pri mi ti ves Bei spiel: die Zel len ken nen
nur die Ei gen schaf ten „an“ und „aus.“ Eine Re gel be sagt: Wenn eine 
Zel le drei Nach barn hat die „an“ sind, dann ist sie im nächs ten
Schritt auch „an.“ Wäre also eine Zel le, die „aus“ ist zum Zeit punkt
1 von drei Nach barn um ge ben, die „an“ sind, dann ist sie zum Zeit -
punkt 2 auch „an.“ Für ein kom ple xes Pro gramm die ser Art be nö tigt 
man na tür lich meh re re fun da men ta le Ei gen schaf ten und eine Viel-
zahl von Re geln. Wenn man etwa Ei gen schaf ten an gibt wie La dung
und Mas se und eben so ent spre chen de Ge set ze an gibt, kann man
eine Welt der klas si schen Phy sik im Com pu ter si mu lie ren. In der
Tat bil den die Zel len schon nach we ni gen Schrit ten viel zel li ge, kom -
ple xe Mus ter aus, die sich durch hal ten und wei ter ent wi ckeln. Der
Ma the ma ti ker John Con way hat nach ge wie sen, dass man auf die se
Wei se so gar sehr kom pli zier te Mus ter er zeu gen kann. Es ent ste hen
auch selbst re pli ka ti ve Struk tu ren, die der DNA ähn lich sind. Ein
evo lu tio nä rer Pro zess der Ent ste hung hö he rer kom ple xer Mus ter ist 
in die sem Mo dell si mu lier bar. Man nennt die se zel lu lä ren Au to ma -
ten da her auch „Li fe worlds“, da sie Ent wic klung kom ple xer Struk tu -
ren aus ein fa chen Bau stei nen bis hin zu den Grund stu fen des Le -
ben di gen si mu lie ren kön nen. Ge mäß dem oben be schrie be nen
Welt bild ist un ser gan zer Kos mos ein sol cher, wenn auch viel kom -
pli zier te rer und grö ße rer, zel lu lä rer Au to mat, der letzt end lich nur
aus ei ni gen fun da men ta len Bau stein chen, ih ren Ei gen schaf ten,
Wech sel wir kun gen und ein paar Ge set zen be steht. Ein Ge hirn ist
nur ein re la tiv kurz fris tig sta bi les Mus ter in ner halb die ses rie si gen
Au to ma ten. Die se ma ter ia lis ti sche Welt sicht nennt man heu te Phy -
si ka lis mus, weil die phy si ka li schen Fak ten alle an de ren Fak ten be -
stim men. In be schrie be nen Fall ist es ein klas si scher Phy si ka lis mus, 
da die ses Mo dell die Quan ten me cha nik nicht ein be zieht. Es ist ein
re duk tio nis ti sches Verständnis der Welt. 

Keh ren wir nun zu rück zum Pro blem der Wil lens frei heit. Er in -
nern wir uns, dass die Ele men te In ten tio na li tät, Nor ma ti vi tät,

be wuss te In nen per spek ti ve und Selbst be stim mung sind. Las sen
die se Ele men te sich im Bild des zel lu lä ren Au to ma ten er klä ren? Be -
gin nen wir mit ei nem in ten tio na len Zu stand. Wäh len wir als in ten -
tio na len Ge halt des Sat zes des Phy ta go ras: a2 + b2 = c2. Wie ist es
mög lich, dass der Geist ei nen sol chen ab strak ten In halt, der wahr
oder falsch sein kann, Phi lo so phen nen nen das eine „Pro po si ti on“,
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er fasst? Wie kann sich eine kom ple xe An ord nung von Ele men tar -
teil chen, und das ist ja laut der Hy po the se un ser Ge hirn, auf ei nen
sol chen ab strak ten Ge halt be zie hen? Was für eine Art von Be zie -
hung ist das? Das zwei te Pro blem ist die Nor ma ti vi tät: Wie kann
eine kom ple xe An ord nung von Ele men tar teil chen er fas sen, dass et -
was nicht bloß ist, son dern ge sollt wird, ein sitt li ches Gut dar stellt?
Wie kann sich der rein fak ti sche Zu stand des Sys tems in den Be -
reich des Sol lens er he ben? Das drit te Pro blem ist das Be wusst sein:
Wa rum er lebt ein kom ple xes Bün del von Ele men tar teil chen et was?
Er le ben kommt in dem zel lu lä ren Au to ma ten nicht vor. Wie bringt
ein Kos mos, der nach dem Mo dell des zel lu lä ren Au to ma ten ab -
läuft, es zu stan de, be wuss te Er leb nis se her vor zu brin gen? Das vier -
te Pro blem ist die Selbst be stim mung: Der Zu stand ei nes kom ple -
xen Mus ters von Ele men tar teil chen wird voll stän dig durch sei ne
Ein zel tei le be stimmt. Das Mus ter ist nicht mehr als die Sum me sei -
ner Tei le. Wie kann ein kom ple xes Mus ter, wie wir es der An nah me
nach sind, also ei nen ei gen stän di gen Ein fluss aus üben?

Trotz gro ßer An stren gun gen und be ein dru cken der Theo rien, ist es
doch nicht falsch zu sa gen, dass es im Rah men des re duk tio nis ti -
schen Phy si ka lis mus bis her nicht ge lun gen ist, die se Pro ble me auf
eine be frie di gen de Wei se zu lö sen. Es kann da her nicht ver wun -
dern, dass der je ni ge, der die ses Welt bild im Gro ßen und Gan zen
für rich tig hält, sich mit der Frei heit schwer tut. Sie passt nicht ins
Bild. Man muss sie letzt end lich leug nen oder sie auf ei ner Art Pro -
krus tes bett so zu recht schnei den, bis sie wie der ins Bild passt. Frei -
heit ist dann nichts an de res als die Ab we sen heit von äu ße rem
Zwang. Also je mand, der nicht im Ge fäng nis sitzt ist frei, auch wenn 
sei ne Hand lun gen to tal durch ei nen phy si ka li schen Pro zess vor her -
be stimmt sind. Das ist ohne Zwei fel der Weg, den vie le heu te ge -
hen.

Die ent schei den de Fra ge ist: Gibt es Al ter na ti ven? Man könn te an
die sem klas si schen phy si ka lis ti schen Bild fest hal ten und den Geist,
das Men ta le ein fach in ei nen un ab hän gig da ne ben exis tie ren den
Be reich an sie deln. Ein sol cher ex tre mer Du alis mus ist aber heu te
für vie le kaum mehr über zeu gend, weil er nur schwer die in ti me
Ver bin dung von Kör per und Geist er klä ren kann, für die uns die em -
pi ri sche Er for schung des Ge hirns heu te eine Fül le von Be le gen lie -
fert. Die se Auf fas sung kann nicht ver ständ lich ma chen, wa rum der
Geist in die Na tur zu hau se ist. Ohne nai ver wei se den star ken Du -
alis mus durch ei nen sol chen schlich ten Hin weis schon für wi der -
legt zu be trach ten, will ich mich doch im heu ti gen Vor trag zwei an -
de ren Mo del len zu wen den: Geist als emer gen tes Phä no men und
Geist als fun da men ta les Phä no men, da sie uns im mer hin ver spre -
chen zu er klä ren, wa rum der Geist in der Na tur zu hau se ist.
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Geist als emer gen tes Phä no men

Selbst ei ni ge füh ren de Phy si ka lis ten aner ken nen, dass sie im
Rah men ih res Mo dells das Ent ste hen von be wuss tem Er le ben

nicht er klä ren kön nen. Ein aus sa ge kräf ti ges Bei spiel da für ist der 
au ßer or dent lich ein fluss rei che ame ri ka ni sche Phi lo soph Ja eg won
Kim, der in sei nem letz ten Buch im Jah re 2005 un miss ver ständ lich
die ses Ein ge ständ nis macht („Phy si ca lism or So me thing Near
Enough“, Prin ce ton 2005: Prin ce ton Uni ver si ty Press, S. 170). Bei
je der noch so kom ple xen ma ter iel len Kon fi gu ra ti on, sa gen wir in
un se rem Ge hirn, kön nen wir uns vor stel len, dass iso morph das
glei che Mus ter ir gend wo exis tie ren könn te, ohne et was zu emp fin -
den. Wir kön nen ein fach nicht ver ste hen, wie eine funk tio na le
Struk tur von Teil chen oder auch Zel len, die selbst nichts emp fin -
den, plötz lich eine Emp fin dung her vor brin gen kann. Je mand, der
far ben blind  ist, könn te auch durch noch so  lan ges Stu di um des 
Ge hirns nie mals ab lei ten, wie es sich an fühlt, blau zu se hen. Hier
klafft eine Er klä rungs lü cke. Emp fin dun gen ha ben ei nen in trin si -
schen Cha rak ter, es fühlt sich ir gend wie an, Scho ko la den eis zu  es -
sen. Kei ne funk tio na le Be schrei bung des sen, was im Ge hirn des Eis -
ge nie ßers vor sich geht, kann je mals die sen qua li ta ti ven Ge halt der
Emp fin dung er fas sen. Des halb, so hat Tho mas Na gel in ei nem be -
rühm ten Auf satz ar gu men tiert, kön nen wir zwar das Ge hirn ei ner
Fle der maus er for schen, wir wer den aber nie ge nau he raus fin den,
wie es sich an fühlt eine Fle der maus zu sein („What is it like to be a
bat?“, Phi lo so phi cal Re view 83, 1974, 435-50). Die Emer gen tis ten
(der Aus druck kommt vom eng li schen „emer ge“, plötz lich auf tau -
chen) be haup ten nun, dass die se Un durch sich tig keit von un ten
nach oben zu den Grund struk tu ren der Na tur selbst ge hört. In der
Na tur tau chen auf hö he ren Ebe nen der Kom ple xi tät plötz lich völ lig
neu ar ti ge Phä no me ne auf, die auch aus ei ner voll stän di gen Kennt -
nis der un te ren Ebe ne nicht ab leit bar sind. Die un te re Ebe ne er -
zwingt die ses Her vor brin gen nicht mit lo gi scher Not wen dig keit,
son dern nur, weil es in un se rer Welt die se spe ziel len Emer genz ge -
set ze gibt. Die Welt ist also von An fang an ge setz mä ßig auf Emer -
genz an ge legt. Die ses „Auf tau chen“ von qua li ta tiv Neu em ist also
nicht un sys te ma tisch, son dern folgt spe ziel len Na tur ge set zen. Aber 
die se Ge set ze kom men zu fun da men ta len phy si ka li schen Ge set zen 
dazu, sie las sen sich da raus nicht ab lei ten. Man könn te sa gen, die
Na tur macht sys te ma tisch Sprün ge. Wenn im mer eine kom ple xe
Struk tur wie un ser Ge hirn ent steht, dann bringt sie in un se rer Welt
Be wusst sein her vor. Man er kennt un mit tel bar, dass eine sol che
star ke Emer genz the se ei gent lich schon nicht mehr streng phy si ka -
lis tisch ist, denn das Auf tre ten der emer gen ten Phä no me ne wird
nur durch die phy si sche Ebe ne plus der da rin nicht not wen dig ent -
hal te nen Emer genz ge set ze er zwun gen. Wenn man nun noch zwei
wei te re An nah men hin zu nimmt, hat man ei nen Rah men, in dem
Frei heit ver ständ li cher wird. Die ers te An nah me ist, dass die Welt
auf der un ter sten Ebe ne nicht völ lig de ter mi nis tisch ab läuft, son -
dern es ei nen ge wis sen Spiel raum gibt, die Zu kunft also nicht voll -
stän dig fest steht. Die zwei te An nah me ist, dass die Phä no me ne, die
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sich auf ei ner hö he ren, emer gen ten Ebe ne ent wi ckelt ha ben, ei nen
kau sa len Ein fluss auf die un te ren Schich ten neh men kön nen, aus
de nen sie her vor ge gan gen sind. Wenn dies der Fall wäre, dann
könn te ein aus dem Ge hirn her vor ge gan ge ner men ta ler Zu stand auf 
das Ge hirn zu rüc kwir ken und eine In de ter mi na ti on aus nut zen, die
dort z. B. aus Grün den der Quan ten me cha nik be steht, und die
Wahr schein lich kei ten in eine be stimm te Rich tung len ken. Ein sol -
cher An satz ist nicht mehr mit dem oben dar ge stell ten re duk tio nist -
si chen phy si ka lis ti schen Welt bild ver ein bar. Den noch ist die se
Sicht wei se nach ei ner Blü te zeit be son ders in Eng land zu Be ginn des
letz ten Jahr hun derts in den letz ten Jah ren er neut dis ku tiert wor den.
In ei ner sei ner letz ten Ver öf fent li chun gen vor sei nem Tod hat bei -
spiels wei se Karl Pop per (zu sam men mit B. Lin dahl und K. Ar nehm)
noch mals für eine Emer genz theo rie ar gu men tiert („A dis cus si on of
the mind-brain pro blem“, Theo re ti cal Me di ci ne 14, 1993, 167-80).
Sei ne Theo rie un ter schei det sich nur we nig von der, die nun auch
Li bet seit ei ni gen Jah ren vor trägt. Li bet ar gu men tiert da für, dass Be -
wusst sein ein emer gen tes Feld phä no men sei, dass sich nicht aus
den phy si schen Pro zes sen ab lei ten las se („A tes tab le field theo ry of
mind-brain in ter ac ti on“, Jour nal of Cons ci ous ness Stu dies 1, 1994,
119-26). Und Li bet wäre nicht der ge nia le Ex per imen ta tor, der er
ist, wenn er nicht auch schon Ex per imen te vor ge schla gen hät te, mit
de nen sich die se Hy po the se in Zu kunft viel leicht ein mal em pi risch
be wei sen lie ße. Auch ein Klas si ker der zeit ge nös si schen Phi lo so -
phie des Geis tes, John Se ar le, hat sich vor kur zem er neut zum Pro -
blem der Wil lens frei heit ge äu ßert und je den Re duk tio nis mus ab ge -
lehnt. In den Vor le sun gen, die er 2004 un ter dem Ti tel „Frei heit und 
Neu ro bio lo gie“ an der Sor bon ne in Pa ris hielt, hat er The se ver tre -
ten, dass so wohl der ein fa che Ma ter ia lis mus wie der ein fa che Du -
alis mus falsch sei en, und das be wuss te Selbst eine kau sal wirk sa me 
Sys tem ei gen schaft des Ge hirns sei, die sich auf grund der Quan ten -
me cha nik in de ter mi nis tisch ent wi cke le („Frei heit und Neu ro bio lo -
gie“, Frank furt 2004: Suhr kamp). Als je man den, der als Stu dent oft
die se Hoch schu le be such te, will ich auch Phi lip Clay ton er wäh nen,
der eben falls 2004 in sei nem Werk „Mind and Emer gen ce. From
Quan tum to Cons ci ous ness“ (Oxord 2004: Ox ford Uni ver si ty
Press) das Emer genz pa ra dig ma vom Be reich der Bio lo gie bis hin
zum mensch li chen Be wusst sein aus ar bei tet. Ge ra de erst vor ei ni -
gen Wo chen hat er zu sam men mit dem Phy si ker Paul Da vies ei nen
Band un ter dem be zeich nen den Ti tel „The Re-Emer gen ce of Emer -
gen ce“ he raus ge bracht, der ei nen gu ten re prä sen ta ti ven Über blick
über die ak tu el len Ent wic klun gen gibt (Ox ford 2006: Ox ford Uni -
ver si ty Press). Ich habe ei ni ge Hoff nung, dass eine wei te re Klä rung
des Emer genz be griffs uns hilft die na tür li chen Be din gun gen von
Wil lens frei heit bes ser zu ver ste hen.

Der Emer genz be griff ist aber viel deu tig. In ei nem schwa chen Sin ne
sind ja schon die Mus ter, die sich in ei nem zel lu lä ren Au to ma ten er -
ge ben, die wie er wähnt bis hin zu kom ple xen Struk tu ren der Selbst -
re pli ka ti on rei chen, emer gent. Sie ha ben neue Sys tem ei gen schaf -
ten. Sie sind aber nicht wirk lich rät sel haft, sie kön nen aus dem Zu -
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sam men spiel der Bau stein chen er klärt wer den. Wenn et was im
star ken Sin ne emer gent ist, wie das be wuss te Er le ben, dann gibt
kei ne sol che Er klä rung. Die star ke Emer genz macht Auf wärts-Un er -
klär bar keit zu ei ner Grund kon stan ten der Na tur. Die na he lie gen de
Kri tik ist fol gen de: Wenn man sagt, das Be wusst sein wer de durch
Emer genz her vor ge bracht, dann hat man ei gent lich nur das völ li ge
Un ver ständ nis mit ei nen Na men eti ket tiert. Die klas si schen bri ti -
schen Emer gen tis ten sag ten, man müs se die Emer genz mit „na tu ral
pie ty“, na tür li cher Fröm mig keit, ein fach als ge ge ben hin neh men.
Aus die sem Grun de, so scheint mir, hat Karl Rah ner die The se ver -
tre ten, dass ra di ka le Emer genz, die er „Selbst über bie tung“ nann te,
nicht aus sich selbst ver ständ lich ge macht, son dern nur durch ein
gött li che Mit wir kung er klärt wer den kann.

Geist als fun da men ta les Phä no men

Wenn aber das re duk tio nis ti sche Mo dell den Geist und die
Frei heit nicht er klä ren kann, ra di kal star ke Emer genz nur

eine Name für eine Er klä rungs lü cke ist, dann drängt sich eine drit te
über ra schen de Lö sung auf: Das Men ta le, der Geist sind be reits auf
ei ner so fun da men ta len Ebe ne im Uni ver sum an we send, dass der
Auf stieg zu hö he ren, neu ar ti gen men ta len Phä no men kei ne star ke,
son dern nur noch eine harm lo se re schwa che Emer genz be nö tigt.
Das ist das ge nea lo gi sche Ar gu ment für die The se, dass das Geis ti ge 
in un se rer Welt nicht vom Nicht-Geis ti gen ab ge lei tet wer den kann.
Ver ein facht ge sagt: eine auch noch so kom ple xe An ord nung von
Nicht-Men ta lem kann nie mals et was Men ta les her vor brin gen. Die
Evo lu ti on des Geis ti gen kann nur kon ti nu ier lich ver lau fen, wenn
Vor for men des Men ta len von An fang an zu den fun da men ta len Ei -
gen schaf ten der Welt ge hör ten. Wil li am James brach te es auf den
Punkt: „If evo lu ti on is to run smooth ly, cons ci ous ness must have
been pre sent at the very ori gin of things“ (Prin ci ples of Psy cho lo gy,
Cam bridge 1890: Har vard Uni ver si ty Press, Aus ga be 1983, 152).
Die The se, dass die Na tur ei nen fun da men tal geis tig-men ta len
Aspekt hat, ist so alt wie die Phi lo so phie selbst. In sei nem im letz ten 
Jahr er schie ne nen um fas sen den Werk „Pan psy chism in the West“
gibt Da vid Skri bi na ei nen längst fäl li gen de tail lier ten Über blick die
Ent wic klung die ser Auf fas sung durch die Ge schich te von den Vor -
so kra ti kern über (un ter vie len an de ren) Pla to, Spi no za, Leib niz,
Schopen hau er, Wil li am James, Rus sell, Whi te he ad bis hin zu den
ak tu ell sten Ar gu men ten in der ana ly ti schen Phi lo so phie (Cam-
bridge 2005: MIT Press). Die The se wird un ter an de rem auch des -
halb wie der in ten siv dis ku tiert, weil ei nes der meist zi tier ten und
ein fluss reich sten Wer ke der Phi lo so phie der letz ten De ka de ganz
un- ab hän gig von der Tra di ti on ge nau die sen Schluss nahe legt: den
Geist, das Men ta le als fun da men tal an zu se hen. Ich mei ne das Buch
„The Cons ci ous Mind“ des jun gen aus tra li schen Phi lo so phen Da vid 
Chal mers (Ox ford 1996: Ox ford Uni ver si ty Press). Ich will aber un -
ab hän gig von Chalmers’ ex trem tech ni schen Ar gu men ten, die sich
nur an Fach phi lo so phen rich ten, ei nen klei nen Ein blick in die ses
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span nen de Ge biet ge ben. Es gibt meh re re ver schie de ne Va rian ten
die ser Theo rie. Chal mers selbst plä diert da für, dass das on to lo gisch 
Grund le gen de In for ma ti on sei, die sich in zwei Aspek ten zei ge,
phy sisch-funk tio nal und men tal-phä no me nal. Ich will Ih nen heu te
die Grun din tui ti on an ei nem an de ren Theo rie strang ver deut li chen,
den man die Leib niz-Whi te he ad Va rian te der „Geist-als-fun da men -
tal-Theo rie“ nen nen könn te. 

Die Leib niz-Whi te he ad Fra ge

Die Grund fra ge stel lung von Leib niz und Whi te he ad war: Was
ist ei gent lich ein kon kre tes Ein zel ding? Der klars te Fall für uns

sind wir sel ber, eine ein zel ne Per son. Auf fäl lig ist hier, dass es bei
der Per son eine In nen- und Au ßen per spek ti ve gibt, die Per son er -
spürt die Au ßen welt von ei nem Stand punkt her. Schau en wir noch -
mals auf den zel lu lä ren Au to ma ten. Jede ein zel ne Zel le da rin wur de
voll stän dig da durch de fi niert, in wel chen Be zie hun gen sie zu ih rer
Um welt steht. Über ihre in ne re Na tur er fah ren wir nichts. In der
Welt der klas si schen Phy sik gibt es kei nen In nen per spek ti ve, es gibt 
nur ein Au ßen. Das liegt da ran, dass in der Phy sik nur ab strak te for -
ma le Struk tu ren wich tig sind. Das We sen ei nes Dings wird da durch
be stimmt, wel chen Ort es in die sem kom ple xen Netz werk ein -
nimmt. Eine der Grun din tui tio nen der Mo na do lo gie des Uni ver sal -
ge nies Leib niz liegt da rin, dass eine sol che Struk tur nicht on to lo -
gisch fun da men tal sein kann. Die car te si sche Kon zep ti on, dass die
ma ter iel le Welt bloß eine kom ple xe funk tio na le Struk tur ei nes aus -
ge dehn ten Rau mes sei, führt nie mals zu ei nem kon kre ten Sei en den. 
Die for ma le Struk tur ist, wie der Leib niz in ter pret Ro bert Adams ein -
mal sag te, zu „hohl“, zu ab strakt um ein kon kre tes Ein zel ding her -
vor zu brin gen, der Raum als blo ße Aus deh nung ist an der er seits, wie
Leib niz ar gu men tier te, nichts an de res als die schie re Wie der ho lung
und eben falls zu ab strakt, um die in ne re Ein heit ei nes Din ges zu
kon sti tu ie ren (G IV, 467). Die Ein heit ei nes Din ges wird da durch ge -
stif tet, dass es ein In nen hat, eine wie auch im mer ge ar te te Wei se,
die Welt in sich zu er fah ren. Das war die Grund ein sicht, die Leib niz
zu sei ner Mo na do lo gie führ te. In sei nem Buch „Die Ana ly se der Ma -
te rie“ ar gu men tier te Ber trand Rus sell, dass die Phy sik uns die Welt
als ein gro ßes dy na mi sches Be zie hungs ge flecht von Er eig nis sen be -
schrei be. Er fährt fort, dass wir da durch nichts über die in ne re Na -
tur, „in trin sic na tu re“, die ser Er eig nis se wüss ten. Nur in ei nem ein -
zi gen Fall könn ten wir die in trin si schen Qua li tä ten der phy si schen
Er eig nis se er ken nen, im Fal le un se res ei ge nen phä no men alen Er le -
bens, un se res ei gen Be wusst seins („The Ana ly sis of Mat ter“. Lon -
don 1927, 402). Fast zeit gleich for mu liert der Eng li sche Astro nom
Sir Ar thur Ed dingt on in sei nem Werk „Raum, Zeit und Gra vi ta ti on“
die sel be Ein sicht: „Phy sik ist die Kennt nis der struk tu rel len Form,
nicht die Kennt nis des Ge halts. Durch die gan ze phy si sche Welt
zieht sich ein un be kann ter Ge halt, und das ist zweif fe los der Stoff
un se res Be wusst seins“ („Spa ce, Time, and Gra vi ta ti on“. Cam bridge 
1920: Cam bridge Uni ver si ty Press, 200, Über set zung d. A.). Die
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rein phy si ka li sche Be schrei bungs wei se ist – je den falls in ih rer klas -
si schen Form – un voll stän dig. Es gibt fun da men ta le Ei gen schaf ten,
die sie aus klam mert. Ver bin det man die sen Ge dan ken mit der Idee
Leib ni zens, dass es ge ra de die se Ei gen schaf ten sind, die we sent lich
sind für die Kon sti tu ti on ei nes ech ten In di vi du ums, ei nes Ein zel -
dings, dann wird die gan ze Trag wei te die ses Ge dan kens un mit tel -
bar klar. Ein mög li ches Miss ver stän dis muss hier gleich ab ge wehrt
wer den: Ob wohl der Ge dan ke vom mensch li chen Er le ben her ent -
wi ckelt wur de, darf man hier nicht in ei nem pri mi ti ven an thro po -
mor phen Pan psy chis mus ver fal len, der eher dem Ani mis mus frü he -
rer Kul tu ren gleicht als ei nem wis sen schaft li chen Welt bild. Man
schließt ja auch nicht aus der Tat sa che, dass un ser Or ga nis mus un -
ter an de rem aus Pro tei nen be steht, da rauf dass Ami no säu ren aus -
se hen wie klei ne mensch li che Or ga nis men. Leib niz mach te die sen
Punkt sehr klar, in dem er un ter schied zwi schen dem, was man eine
fun da men ta len Re zep ti vi tät für In for ma ti on nen nen könn te und
dem, was das hoch ent wi ckel te Vor han den sein be wuss ten Er le bens
aus macht. Die Kon zep ti on ist durch aus of fen für Hö her ent wick-
lung, für Emer genz von Neu ar ti gem, sie ver neint nur die ra di ka le
Emer genz von ab so lut Neu ar ti gem.

Eine wei te re Un ter schei dung von Leib niz ist wich tig, um das Bild
der Kon zep ti on „Geist-als- fun da men tal“ bes ser zu ver ste hen.

Die Un ter schei dung zwi schen ech ten In di vi du en und blo ßen Kon -
glo mer aten. Neh men Sie zum Bei spiel ei nen Hau fen Sand. Er ist
kein ech tes In di vi du um, son dern bloß ein Hau fen, ein Kon glo me rat
von In di vi du en. Man könn te nun mei nen, dass wenn ich den Sand
et was an feuch te und dann kunst voll zu ei ner Sta tue for me, dass
dann eine In di vi du um ent steht durch die Form, die Kon fi gu ra ti on.
Die Leib niz sche In tui ti on wäre, dass die Kon fi gu ra ti on nicht aus -
reicht. So lan ge die Sta tue kei ne In nen per spek ti ve hat, dass heißt
eine ge wis se Re zep ti vi tät für In for ma ti on und auch eine ge wis se in -
ne re Ge rich tet heit, eine Art in ne re Spon ta nei tät, so lan ge ist kein In -
di vi du um ent stan den. Ein Le be we sen ist hin ge gen ein ech tes In di vi -
du um. An die ser Stel le möch te ich Leib niz ver las sen, da in sei ner
Theo rie alle ech ten In di vi duu en rein geis tig wa ren. Er war Idea list.
Die ma ter iel le Welt war für ihn in ge wis ser Wei se nur ein Schein.
Au ßer dem er laubt ihm sein sta ti sches und iso lier tes Bild von Sub -
stan zen kein wirk li ches über zeu gen des Bild der evo lu ti ven Hö her -
ent wic klung zu ent wer fen. Ich ma che da her ei nen schnel len Sprung 
zu Whi te he ad, dem gro ßen Lo gi ker, Ma the ma ti ker und Phi lo so -
phen vom An fang des letz ten Jahr hun derts. Er warf Leib niz Idea lis -
mus über Bord und ver or te te das Men ta le als In nen per spek ti ve der
Ma te rie selbst, ganz im Sin ne des er wähn ten Ge dan kens von Rus -
sell. Er dy na mi sier te Leib ni zens Bild und er setz te die Mo na den
durch pro zess haf te Er eig nis se. Schließ lich er laub te er den Er eig nis -
sen, ihre In nen per spek ti ven in ei nem Ne xus zu ver bin den und so
ein neu es In di vi du um mit ei ner rei che ren In nen per spek ti ve zu er -
zeu gen. Ein be rühm ter Satz in sei nem Haupt werk „Pro zess und
Rea li tät“ lau tet: die vie len ein zel nen wer den eins, und so ent steht
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ein neu es ein zel nes („The many be co me one and are in crea sed by
one“, PR 32). Der ent schei den de Punkt ist, dass ein hö her stu fi ges
Er eig nis sich als neu es Ein zel ding er weist, ge ra de da durch weil
nied ri ge Er eig nis se ihre re zep ti ven Fel der ver bun den ha ben. Die
Sum me ist also mehr als die Tei le. Das steht im Wi der spruch zu
klas si schen phy si ka li schen Welt bild, wo die Sum me blo ße Ad di ti on 
der Tei le ist. Über all da in der Welt, wo wir es mit blo ßen Kon glo -
mer aten zu tun ha ben: Ster ne, Ga la xien, Ber ge und Flüs se etwa,
soll ten wir eine klas sisch me cha nisch er klär ba re Welt vor fin den.
Soll ten wir aber tie fer in die Struk tur die ser Kon glo me ra te schau en,
so müs sen sie aus ele men ta ren Er eig nis sen auf ge baut sein. Die se
dür fen sich nicht mehr rein me cha nisch ver hal ten, denn hier tref fen
wir auf Pro to men ta li tät. Ge hen wir hin auf zu hö her stu fi gen ech ten
In di vi du en, also kei ne Kon glo me ra te, bei spiels wei se Le ben we sen,
so müss te wie der die rein me cha ni sche Be trach tungs wei se ver sa -
gen, weil wir auch voll ent wi ckel te Men ta li tät sto ßen. Wir ha ben
also fol gen de Grund struk tur: Per spek ti vi sche Pro to men ta li tät (z.B.
in Form ei nes re zep ti ven Fel des) ist fun da men tal in die Wirk lich keit
auf der Mi kro ebe ne ein ge baut. Bei den al ler meis ten phy si schen
Ob jek ten gibt es aber kei ne Per spek tiv tät, weil sie blo ße Kon glo me -
ra te sind (Ster ne, Ber ge, Kris tal le). Sie sind rein me cha nis tisch er -
klär bar, sie ha ben kei ne Pro to men ta li tät. Es gibt aber hö her stu fi ge
In di vi du en, die mehr sind als nur die Sum me ih rer Bau stei ne. In ih -
nen ent ste hen hö he re For men des Men ta len.

Nun fällt auch dem Lai en auf, dass dies ers taun lich ge nau un se rem
mo der nen phy si ka li schen Welt bild ent spricht. Auf der un ter sten
Eben ver sagt die klas si sche Me cha nik, wir kön nen sie nicht mehr
me cha nis tisch er klä ren. Hier be nö ti gen wir die Quan ten me cha nik.
Auf der Ebe ne ma kro sko pi scher Ob jek te kön nen wir fast al les me -
cha nis tisch er klä ren, so lan ge wir es mit Ster nen, Ber gen oder Kris -
tal len zu tun ha ben. Ha ben wir es hin ge gen mit ei nem hö her stu fi -
gen In di vi du um zu tun, ei nem Le be we sen, ver sagt wie der um eine
rein me cha nis ti sche Be trach tungs wei se. Das ist ge nau das, was im
Rah men ei ner Whi te he ad schen On to lo gie zu er war ten ist. Sie ent -
hält drei Ele men te, die mit dem heu ti gen na tur wis sen schaft li chen
Welt bild gut ver träg lich sind. (1) Die In di vi du en sind Pro zes se,
nicht klas si sche Sub stan zen. (2) Es gibt Ganz hei ten, die mehr sind
als die Sum me ih rer Tei le. (3) Die Welt in ih rer Kon kre ti on ist nicht
ob jek tiv ge ge ben, son dern kon sti tu iert sich im mer re la tiv auf eine
Per spek ti ve. 

In der Quan ten me cha nik ist ganz of fen sicht lich das Gan ze mehr als
sei ne Tei le, an ders sind non-lo ka le Wech sel wir kun gen nicht zu
denken, an ders ist „Quan tum-En tan gle ment“, Quan ten ver schrän -
kung nicht zu den ken. Man spricht des halb vom Quan ten ho lis mus.
Eine völ lig be ob ach ter un ab hän gi ge Rea li tät macht nach der Stan -
dard in ter pre ta ti on der Quan ten me cha nik eben falls kei nen Sinn. Al -
ler dings gibt es „Be ob ach ter“, wenn das was ich aus ge führt habe
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nicht erst seit wir die Welt be ob ach ten. Per spek ti vi tät ist grund le -
gend in die Wirk lich keit ein ge baut. Nimmt man nun noch den In de -
ter mi nis mus der Quan ten me cha nik hin zu, kann man we nigs tens
be gin nen, Frei heit in der Na tur ver or ten.

So kra tes und das Be reit schafts po ten ti al

Keh ren wir nun zur Ver an schau li chung wie der zu der an fangs er -
zähl ten Ge schich te zu rück: Ich hole also mei nen Freund mor -

gens in al ler Herr gotts frü he vom Flug ha fen ab. Ein ima gi nä rer Neu -
ro phy sio lo gie schaut alle Pro zes se in mei nem Ge hirn an. Das kom -
ple xe Ver ar bei ten der Sin nes da ten wäh rend ich mit dem Auto aus
der Stadt fah re, all die Mus kel be we gun gen, die ich aus lö se, etc..
Das geht al les sei nen Gang ge mäß der Na tur ge set ze. Aber sie kön -
nen die neu ro phy sio lo gi schen Pro zes se noch so gut stu die ren, sie
wer den nie mals den Sinn des Gan zen ver ste hen, sie wer den nicht
ver ste hen, was ich tue und wa rum ich es tue, näm lich zum Flug ha -
fen fah ren, um mei nen Freund ab zu ho len. Das er schließt sich nur
aus der In nen per spek ti ve. Nach dem hier dis ku tier ten Mo dell ist
mei ne In nen per spek ti ve das re zep ti ve men ta le Feld ei nes hö her stu -
fi gen In di vi du ums, dass sich da durch er gibt, dass die nied ri ge ren
In di vi duu en in mei nem Kör per, vor al lem in mei nem Ge hirn, ein
Gan zes, ein Ho lon ge bil det ha ben. Ich bin kein Kon glo me rat. Die -
ses Gan ze hat nun in dem Maße, wie es der eng be grenz te In de ter -
mi nis mus in un se rer Welt zu lässt ei nen Ein fluss auf die In di vi du en,
aus de nen es zu sam men ge setzt ist. Die se Ver ur sa chung von Oben
nach Un ten kann man eine fi nal oder auch for mal struk tu rie ren de
Ver ur sa chung nen nen, um sie von der aus lö sen den Wir kur säch lich -
keit ab zu set zen, die wir von au ßen be ob ach ten kön nen. Die se Fra -
ge dis ku tier te schon So kra tes mit sei nen Schü lern kurz vor sei nem
Tod (Phai don 99a). Wa rum bleibt er trotz der si che ren To des stra fe
im Ge fäng nis sit zen und er greift nicht die Flucht mög lich keit, die
ihm ge bo ten wur de? Die Na tur phi lo so phen, wir wür den heu te sa -
gen die Na tur wis sen schaft ler, so sagt So kra tes, be haup ten, er blie -
be sit zen, weil die Seh nen in sei nen Knien ge lo ckert sind. Heu te
wür den wir sa gen, weil kein Be reit schafts po ten ti al zum Auf ste hen
ge ge ben war. Das ist aber eine ab sur de Er klä rung, sagt So kra tes. Er
bleibt sit zen, weil er ein ge set zes treu er Mann ist, der nicht aus dem
Ge fäng nis flie hen will. In dem eben ent wi ckel ten Mo dell grei fen
bei de Er klä run gen ei nen Teil des ge sam ten na tür li chen Ge sche hens 
he raus, die sich nicht wi der spre chen.
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Ei ni ge Hin wei se auf re le van te Au to ren der Ge gen wart

Mei ne Da men und Her ren, ich will die Skiz ze des Mo dells
„Geist als Fun da men tal“ da mit been den. Es war eine äu ßerst

gro be Skiz ze. Er lau ben Sie mir da her für die an we sen den Stu die ren -
den und die Kol le gen, in we ni gen Sät zen noch auf ei ni ge ak tu el len
Ver tre ter hin zu wei sen, auf die ich mich im pli zit be zo gen habe, um
so mei ne The sen in ei nen wei te ren Kon text der wis sen schaft li chen
Ge mein schaft zu stel len. Be gin nen wir von der Phy sik her. Ein er-
ster Mei lens tein war si cher 1989 Mi cha el Loc kwoods Buch „Mind,
Brain, and the Quan tum“, in der er das Kon zept der Welt als ei ner
Sum me von Per spek ti ven im Kon text der Quan ten me cha nik ent-
wi ckel te (Cam bridge, MA: Blac kwell). Ein wich ti ger Au tor ist auch
der Phy si ker Hen ry Stapp vom Law ren ce Na tio nal La bo ra to ry in
Ber ke ley. Er ver tritt eine klas si sche Kol laps theo rie in der Tra di ti on
der Ko pen ha ge ner In ter pre ta ti on der Quan ten me cha nik. Er un ter -
scheidet in der Tra di ti on von Neu manns zwei Pro zes se, ei nen de -
ter mi nis ti schen und ei nen in de ter mi nis ti schen. Da bei in ter pre tiert
er die Quan ten me cha nik je doch nicht im Sin ne ei ner kan ti schen,
anti-rea lis ti schen Theo rie von Er fah run gen. Für ihn ist un se re Welt
„an sich“ bi po lar ma te riell und men tal, wo bei die Schrö din ger glei -
chung den de ter mi nis ti schen und da mit eher ma ter iel len Aspekt
be schreibt, der in de ter mi nis ti sche Kol laps den per spek ti vi schen,
menta len Aspekt. Er hat die se Theo rie nicht nur im Rah men der Phy -
sik de tail liert aus ge ar bei tet, son dern auch ge mein sam mit Neu ro -
phy sio lo gen auf das Ge hirn an ge wandt und da bei eine Theo rie der
Wil lens frei heit ent wi ckelt. Das Fas zi nie ren de an Stapps Theo rie ist,
dass sie ei ni ge der wich tigs ten Er kennt nis se der zeit ge nös si schen
Psy cho lo gie der be wuss ten Auf merk sam keit er klä ren kann, wäh -
rend dies nicht über zeu gend ge lingt, wenn man das Ge hirn als ei -
nen Me cha nis mus im Sin ne der klas si schen Phy sik ver steht. (Vgl.
Stapp et alii 2004. „Quan tum phy sics in neu ros cien ce and psy cho -
lo gy: a neu ro phy si cal mo del of mind–brain in ter ac ti on“ Phil. Trans.
R. Soc. B. Pub lis hed on li ne). Stapps letz tes Buch trägt den be zeich -
nen den Ti tel „Geis ter füll tes Uni ver sum“ („Mind ful Uni ver se“. New
York 2007: Sprin ger). Von der Sei te der Hirn for schung möch te ich
auch ganz ex pli zit Stuart Ha me roff nen nen, der vie len durch sei ne
ge mein sa men Ar bei ten über das Be wusst sein mit dem Phy si ker Ro -
ger Pen ro se be kannt ist. Hier ist die ob jek ti ve Re duk ti on, die im Mo -
ment des Kol lap ses und da mit der Aus wahl aus den Wahr schein -
lich kei ten ent steht, der ori gi nä re Ort ei ner be wuss ten Er fah rung.
Die Be deu tung für eine Theo rie der Frei heit liegt auf der Hand. We -
ni ger be kannt ist, dass in Ha me roffs Mo dell eine Form von phä no -
men aler Er fah rung zu den ir re du zi blen Grund bau stei nen des Uni -
ver sums ge hört. Na tür lich sind die bei den ge nann ten Theo rien um -
strit ten. Es gibt al ter na ti ve In ter pre ta tio nen der Quan ten me cha nik
wie die Vie le-Wel ten-Theo rie und in ih nen er ge ben die se An sät ze
kei nen Sinn. Dass sich ein gro ßer Kör per wie das Ge hirn in ei nem
Zu stand der Quan ten ver schrän kung be fin den kann, wie es die
Theo rie von Ha me roff und Pen ro se ver langt, ist al les an de re als si -
cher, auch wenn sich die An zei chen da für meh ren. Wir müs sen

19



zum heu ti gen Zeit punkt ein fach aner ken nen, dass wir es nicht wis -
sen, wie das Ge hirn be wuss te Auf merk sam keit er zeugt. Fak tum ist
aber auch, dass man che em pi ri sche Be fun de nahe le gen, dass ein
Ver ständ nis des Ge hirns im Kon text des klas sisch-phy si ka li schen
Welt bil des nicht mög lich ist .

Von Sei ten der ak tu el len Phi lo so phie könn te ich vie le Na men nen -
nen, ich muss mich be schrän ken. Da ich aber über den Leib niz-
Whi te he ad-An satz ge spro chen habe, will doch ein sehr ak tu el les
Werk hin wei sen, das die sen An satz in ei ner bis her nicht ge kann ten
Kon se quenz und be griff li chen Schär fe im zeit ge nös si schen Kon text
ent wi ckelt. Es stammt vom ame ri ka ni schen Phi lo so phen Gregg
Rosen berg und trägt, ins deut sche übes etzt, den Ti tel „Ein Platz für
das Be wusst sein. Eine Er for schung der Tie fen struk tur der na tür li -
chen Welt“ („A Pla ce for Cons ci ous ness. Pro bing the Deep Struc tu -
re of the Na tu ral World“, Ox ford 2004: Ox ford Uni ver si ty Press).
Schluss end lich sei ver wie sen auf den Band „Be wusst sein und sein
Ort in der Na tur“ („Cons ci ous ness and its pla ce in na tu re“), den G.
Straw son ge ra de he raus ge ge ben hat (Exe ter 2006: Im print Aca de -
mic). Er trägt den be zeich nen den Un ter ti tel „Ver pflich tet Phy si ka-
lis mus zu Pan psy chis mus?“ („Does phy si ca lism en tail pan psy -
chism?“). Hier fin det man den ak tu ell sten Stand der De bat te um die 
„Geist-als-fun da men tal-Theo rie“. Da mit sol len die kur zen Hin wei -
se been det sein, die den In ter es sier ten das Wei ter le sen er leich tern
mögen.

Schluss: Wo ste hen wir bei der Be ant wor tung der Fra ge
nach der Frei heit?

Kom men wir nun aber zum Schluss: Mei ne Da men und Her ren,
wo ste hen wir also? Wir ha ben ge se hen, dass ent ge gen ei ner

weit ver brei te ten Mei nung, die Frei heit des Wil lens nicht ex pe ri-
men tell wi der legt ist. Die Psy cho lo gie zeigt uns spä tes tens seit
Freud, dass das be wuss te Selbst nur ein Teil un se res rei chen men ta -
len In nen le bens ist. Dass das be wuss te Selbst nicht al les kon trol -
liert, son dern nur ge le gent lich ein greift, vie les de le giert und auch
von vie lem be ein flusst wird, soll te uns nicht ver wun dern, schon gar
nicht krän ken. 

Eine ra di ka le Ver nei nung der Wil lens frei heit kann aus sol chen ex -
per imen tel len Da ten aber nicht ge won nen wer den. Wenn die Wil -
lens frei heit ra di kal ver neint wird, dann des halb, weil sie mit ei ner
be stimm ten Me ta phy sik der Na tur nicht ver ein bar scheint. Ge mäß
die ser Auf fas sung ist die Na tur ein Me cha nis mus, der in zwei Rich -
tun gen von un ten nach oben, vom klein tei li gen zum Kom ple xen
und vom Frü he ren zum Spä te ren, von der Ver gan gen heit zur Zu -
kunft al les de ter mi niert. In die ser Welt lässt sich Frei heit nur in ei ner 
sehr ab ge schwäch ten Form ver ständ lich ma chen. Ich hat te Ih nen
zwei an de re Kon zep tio nen ge zeigt, die in ner halb ei nes na tu ra lis ti -
schen Rah mens an ge sie delt sind.
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Den ra di ka len Emer gen tis mus, der wirk lich un ab leit ba re Hö her ent -
wic klung in der Welt für mög lich hält, und die Po si ti on, die das Vor -
for men des Men ta len in der Welt für fun da men tal hält und da her
die Hö her ent wic klung leich ter er klär bar macht. In bei den Kon zep -
tio nen ist Platz für die Idee, dass ein be wuss tes Selbst sich in be -
stimm ten Gren zen selbst be stimmt.

Ich kann mich des Ein drucks nicht er weh ren, dass wir an ei nem auf -
re gen den und span nen den Punkt in der Geis tes ge schich te ste hen.
Phy si ker, Neu ro phy sio lo gen, Psy cho lo gen und Phi lo so phen ar bei -
ten zu sam men an ei nem in te grier ten Bild des Men schen in der Na -
tur. Wir ste hen mit un se rem Ver ständ nis erst am An fang. Es ist gut
mög lich, dass un se rem Ver ständ nis Gren zen ge setzt sind, dass uns
die Evo lu ti on nicht mit dem rich ti gen Or gan aus ge stat tet hat, um
den psy cho-phy si schen Ne xus zu ver ste hen oder dass aus an de ren
sys te ma ti schen Grün den die Welt der In nen perspke ti ve nicht in ei -
ner wis sen schaft li chen Theo rie aus der Aus sen per spek ti ve be grif -
fen wer den kann. Ganz of fen sicht lich ist aber auch, dass wir Fort -
schrit te ma chen, im em pi ri schen wie auch im phi lo so phi schen Ver -
ständ nis. Und in ner halb die ses sich he raus bil den den Ver ständ nis -
ses lässt sich dies be haup ten: das be wuss te Ab wä gen und Wol len
ist nur ein klei ner Teil der kom ple xen phy si schen und men ta len
Vor gän ge in uns. Es gibt aber kei nen über zeu gen den Grund die in -
tro spek ti ve Evi denz an zu zwei feln, nach der ge ra de die ser klei ne
Teil ei nen wich ti gen kau sa len Bei trag zur Steue rung des gan zen Or -
ga nis mus bei trägt. Und so mit been de ich jetzt auch die sen Vor trag
und nicht ein Vor gang in mei nem Ge hirn, der nicht mei ner Kon trol -
le un ter liegt.

An mer kung:
T Vor trag im Rah men der Aka de mi schen Fei er der HOCHSCHULE FÜR PHILO-

SOPHIE am 10. No vem ber 2006.
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1. Au gust 2006 – 31. Juli 2007

Deut sche Pro vinz der Je sui ten K.d.ö.R.                                                        

P. Ste fan Dart mann S.J., Pro vin zi al

Die Auf ga be des Ku ra to ri ums be steht dar in, „den Rek tor  der Hoch -
schu le zu be ra ten und die An lie gen der Hoch schu le in der Öf fent-
lich keit zu för dern“ (Sat zung, Art. II). Mit glie der des Ku ra to ri ums
sind: 

S.K.H. Her zog Franz von Bay ern
Prof. Dr. Dr. Pe ter Beer, Lei ter des Katholischen Bü ros Bay ern
Prof. Dr. Wil li bald Folz, Prä si dent des Baye ri schen Ge nos sen -

schafts ver ban des a.D. (Vor sit zen der des Ku ra to ri ums)
Dr. Jo hannes Grotz ky, Hör funk di rek tor des Baye ri schen Rund funks
Prä lat Prof. Dr. Franz Hen rich, Aka de mie di rek tor a.D.
Edda Hut her, Prä si den tin des Baye ri schen Ver fas sungs ge richts hofs

und des Ober lan des ge richts Mün chen a.D.
P. Dr. Hans Langen dör fer S.J., Se kre tär der Deut schen Bi schofs-

kon fe renz
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jut ta Lim bach, Prä si den tin des Goe the-In sti -

tuts, Prä si den tin des Bun des ver fas sungs ge richts a.D.
Dr. Eber hard Mar ti ni, Bank di rek tor a.D.
Kir chen rat Er hard Ratz, Evan ge lisch-Lu the ri sche Kir che in Bay ern
Dr. Dr. Dipl.-Ing. Wal ter Ernst Wil helm Ruck de schel, Prä si dent des

Lan des am tes für Um welt schutz a.D.
Dr. Flo ri an Schul ler, Di rek tor der Ka tho li schen Aka de mie in Bay ern
Dr. Lud wig Spa en le, Mit glied des Baye ri schen Land tags, Vor sit zen -

der des Aus schus ses für Hoch schu le, For schung und Kul tur
Prof. Dr. Horst Telt schik, Lei ter der Münch ner Kon fe renz für Si cher -

heits po li tik
Prof. Dr. Wil helm  Vos sen kuhl, Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver si tät   

Mün chen, In sti tut für Phi lo so phie 
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Be richts zeit raum

Trä ger der
Hoch schu le

Ver tre ter des
Trä gers

Ku ra to ri um

JAHRESBERICHT 2006/07

ORGANE DER HOCHSCHULE
(Stand: 31.07.2007)



Rek tor: Prof. Bordt S.J. (Vor sit zen der) 
Pro fes so ren: Prof. Bries korn S.J., Prof. Brün trup S.J., Prof. Fu ni ok

S.J., Prof. Mül ler S.J., Prof. Schön dorf S.J., Prof. Wal la cher
Do zen ten: Dr. Baar S.J., PD Dr. Bau ber ger S.J.
Stu die ren den ver tre tung: Frau En ge mann, Herr Hetmanek 
Hoch schul trä ger: P. Ste fan Dart mann S.J. bzw. Dr. Jo sef An ton 

Aig ner S.J. als sein Ver tre ter

Prof. Dr. Mi cha el Bordt S.J.

Bi bli otheks aus schuss: Prof. Schön dorf S.J. (Vor sit zen der), PD Dr.
Frick S.J., Dr. Sei del S.J., ein/e Stu die ren den ver tre ter/in

Fi nanz aus schuss: Prof. Bordt S.J. (Vor sit zen der), Dr. Aig ner S.J., Dr. 
Baar S.J., Prof. Mül ler S.J., P. Hoff mann S.J.

Ge büh ren aus schuss: Prof. Bordt S.J. (Vor sit zen der), Dr. Baar S.J.,
ein/e Stu die ren den ver tre ter/in

Prü fungs aus schuss/Pro mo tions aus schuss: Prof. Bordt S.J. (Vor-
sit zen der), Prof. Fu niok S.J., Prof. Kum mer S.J., Prof. Schmidt S.J.,
Prof. Schön dorf S.J.

Dr. Ig naz Fi scher-Ker li

Chri sti ne Ja ku bik

Sie grun Jä ger M.A. 

Ce cy lia Mi lewski M.A.

Wolf gang May er
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Kanz ler

Prü fungs se kre ta ri at
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se kre ta ri at

Auf be rei tung von
Pub li ka tio nen

Ver wal ter

     VERWALTUNG DER HOCHSCHULE
           (Stand: 31.07.2007)



Die Hoch schu le ar bei tet mit fol gen den Hoch schu len und Uni ver si -
tä ten zu sam men:

Uni ver si dad del Sal va dor in San Mi guel/Bue nos Ai res
Phi lo so phisch-Theo lo gi sche Hoch schu le Be ne dikt beu ern
Phi lo so phisch-Theo lo gi sche Hoch schu le St. Ge or gen in Frank furt
Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver si tät Mün chen
Tech ni sche Uni ver si tät Mün chen
Phi lo so phi sche Hoch schu le „Driy ar ka ra” in Ja kar ta
Theo lo gi sche Fa kul tät „Wed ab hak ti” in Yo gya kar ta
Pon ti fi cia Uni ver si tà Gre go ria na in Rom
So phia Uni ver si ty, De part ment of Phi lo so phy, Fa cul ty of Hu ma ni -
ties, in To kyo
Uni ver si dad Ja veria na in San ta Fé de Bogotá
Fa cul tas Phi lo so phiae So cie ta tis Jesu in Za greb
Ka tho lisch-Theo lo gi sche Fa kul tät der Uni ver si tät Inns bruck
Ka tho lisch-Theo lo gi sche Fa kul tät der Uni ver si tät Salz burg
Hoch schu le für Phi lo so phie und Päd ago gik „Ig na tia num” in Kra kau
Uni ver si ty of No tre Dame in In dia na
Ford ham Uni ver si ty in Bronx/New York

In sti tut für Kom mu ni ka tions wis sen schaft und Er wach sen en -
päd ago gik (IKE)
Lei ter: Prof. Dr. Rü di ger Fu niok S.J

In sti tut für na tur wis sen schaft li che Grenz fra gen zur Phi lo so phie
und Theo lo gie (ING)
Lei ter: Prof. Dr. Chris ti an Kum mer S.J.

In sti tut für Re li gions phi lo so phie (IRP)
Lei ter: Prof. Dr. Jo sef Schmidt S.J.

In sti tut für Ge sell schafts po li tik (IGP)
Lei ter: Prof. Dr. Jo han nes Mül ler S.J. 

For schungs- und Stu dien pro jekt der Rot ten dorf-Stiftung:
„Glo ba le So li da ri tät – Schrit te zu ei ner neu en Welt kul tur“
Lei ter: Prof. Dr. Dr. Jo han nes Wal la cher
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Ar gen ti nien
Deutsch land

In do ne sien

Ita lien
Ja pan

Ko lum bien
Kroa tien
Ös ter reich

Po len
USA

In sti tu te der
Hoch schu le

In sti tut an der
Hoch schu le

For schungs pro jekt

ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN HOCHSCHULEN                        
IM BERICHTSZEITRAUM

WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN 
(Stand: 31.07.2007)



Bi blio thek der Hoch schu le:
Lei ter: Dr. Jo han nes Baar S.J.

Schwer punk te der Bi blio thek: Phi lo so phie, Ge schich te  der Phi-
lo so phie, phi lo so phi sche Grenz wis sen schaf ten. Ins ge samt

217.377  Bän de,  235  lau fen de  Zeit schrif ten,  Prä senz bi blio thek,
Le se saal mit 75 Ar beits plät zen.

Die Bi blio thek der Hoch schu le für Phi lo so phie stellt Pro fes so -
ren und Stu dent/in nen die für For schung und Leh re be nö tig te

Li te ra tur zur Ver fü gung. Als phi lo so phisch-theo lo gi sche Prä senz bi -
blio thek ist sie öf fent lich zu gäng lich und wird von aus wär ti gen Be -
nut zer/in nen rege be sucht. Im ver gan ge nen Jahr er höh te sich ihr
Be stand um 3.547 Buch- und Zeit schrif ten bän de auf ins ge samt
217.877 Bän de. Ne ben 1.373 neu en wur den 38 Bü cher an ti qua -
risch er wor ben. Durch Ge schenk und Tausch gin gen wei te re 1.359
Bän de ein. Hin zu ka men 92 Bü cher über Kom mu ni ka tion und Me -
dien. Im Le se saal kön nen ein Frei hand be stand von rund 15.500
Bän den so wie 235 lau fen de Zeit schrif ten be nutzt wer den. Greif bar
ist auch ein um fang rei cher Be stand an Li te ra tur des In sti tuts für
Kom mu ni ka tionswissenschaft und Er wach se nen päd ago gik. Darü-
ber hin aus sind im Ka ta log die Be stän de des In sti tuts für Ge sell -
schafts po li tik zu fin den, des sen Bi blio thek im glei chen Haus un ter -
ge bracht ist. Die Bi blio thek be such ten im Bericht szei traum mo nat -
lich 560 Be nut zer, die 5.272 Bü cher aus dem Ma ga zin ent lie hen ha -
ben. Groß es In ter es se fin den Bü cher zur Ge schich te und Spi ri tua li -
tät der Je sui ten, die den Be stand der or dens ei ge nen phi lo so phisch-
theo lo gi schen Spe zial bi blio thek er gän zen und ab run den.

Zum Ser vi ce der Bi blio thek: 

C Als phi lo so phisch-theologische Prä zenz bi bli othek, die auch die
Be stän de des In sti tu tes für Kom mu ni ka ti on und Er wach se nen bil -
dung (IKE) be treut, stellt die Bi blio thek ein schlä gi ge Fach li te ra tur
be reit, die – wie häu fi ge Fern lei han fra gen zei gen, selbst in gro -
ßen, staat li chen Bi bli othe ken nicht vor han den ist.

C Durch die Kür ze des Ge schäfts gan ges wird ak tu el le Li te ra tur
schnell be schafft, be ar bei tet und be reit ge stellt.

C Da Bü cher und Zeit schrif ten in der Bi blio thek prä sent sind, kön -
nen sie im Le se saal rasch ei ge se hen oder zwei mal täg lich aus
dem Ma ga zin be stellt wer den. 

C In di vi du el le Be treu ung und lan ge Öff nungs zei ten er mög li chen 
un ge stör tes Stu die ren in ei nem ru hi gen Le se saal mit 75 Ar beits-  
plät zen. 

C Se mes ter ap pa ra te und gute Ko pier mög lich kei ten er leich tern das
wis sen schaft li che Ar bei ten.

C  Die Be stän de des In sti tu tes für Ge sell schafts po li tik (IGP) sind in
den Ka ta lo gen mit integriert und kön nen im IGP aus ge lie hen wer -
den.

C Re cher chen im Baye ri schen Bi bli othe ken ver bund und Gate way
Bay ern sind eben falls mög lich. 
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C Die Be schäf ti gung mit dem Je sui ten or den er mög licht ein um fang- 
rei cher Li te ra tur be stand zu sei ner Ge schich te und Spi ri tua li tät. 

C Nütz lich ist die un mit tel ba re Nach bar schaft zur Baye ri schen
Staats bi bli othek und zur Uni ver si täts bi bli othek, de ren Be stän de
über EDV-Kataloge ein ge se hen und di rekt be stellt wer den kön -
nen.

Im Be richts zeit raum been de te Dr. Ju li us Os wald S.J. sei ne Auf -
ga be als Bi bli otheks di rek tor, die er am 1. April 1981 über nom -
men hat te. Er hat sich gro ße Ver dien ste um den wei te ren Aus -
bau der Hoch schul bi bli othek zu ei ner phi lo so phi schen Fach-
bi blio thek und um die Ein füh rung der elek tro ni schen Da ten ver -
ar bei tung in der Bi blio thek er wor ben. Au ßer dem hat er als
Gründer des Ar beits krei ses „Je sui ten in Bay ern“ und spä ter des
„Je sui ti ca e.V.“ vie le Ver öf fent li chun gen über den Je sui tenor -
den he raus ge ge ben so wie die Aus stel lun gen „Je sui ten in Bay -
ern“ (Baye ri sches Haupt staats ar chiv) und „Rom in Bay ern“
(Baye ri sches Na tio nal mu seum) an ge regt und be glei tet. Die
Hoch schu le dankt ihm herz lich für sei ne qua li fi zier te Ar beit
und wünscht ihm Got tes Se gen für die Zu kunft.

Bi blio thek des In sti tuts für Ge sell schafts po li tik:
Lei ter: Hans Her glotz, Wiss. Bibl.

Zu sätz lich zur Hoch schul bi bli othek steht den Stu die ren den der
Hoch schu le und an de ren fach lich In ter es sier ten die so zial wis -

sen schaft li che Bi blio thek des In sti tuts für Ge sell schafts po li tik (IGP)
zur Ver fü gung. Die Be stän de sind frei zu gäng lich und (bis auf ei nen
Prä senz be stand) nach Hau se aus leih bar. Die Öff nungs zei ten der 
In sti tuts bi bli othek: Mon tag - Mitt woch und Frei tag 9-13 Uhr, Don -
ners tag 12.30-17.30 Uhr. Drei Ar beits plät ze und ein lei stungs fä hi -
ger Ko pie rer sind vor han den.

Mit ge gen wär tig rund 37.000 Bän den und gut 100 lau fen den
Zeit schrif ten  um fasst die In sti tuts bi bli othek grund le gen de

Li te ra tur zu ei nem brei ten Spek trum aus dem Be reich der So zial wis -
sen schaf ten; den Schwer punkt bil den Bü cher und Zeit schrif ten zu
den Be rei chen Glo ba li sie rung und Ent wic klungs po li tik. 

Wich ti ge Sam mel ge bie te sind u.a.:

Im Be reich So zial wis sen schaf ten:
- So zial- und Wirt schafts ethik
- Ka tho li sche So zial leh re; Kir chen und Ge sell schaft
- So zio lo gie; So zia le Pro ble me; So zial po li tik; Ar beits markt fra gen
- Po li tik wis sen schaft
- Wirt schafts wis sen schaf ten
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Im Be reich Glo ba li sie rung:
- In ter na tio na le Po li tik; EU-Fra gen
- Welt wirt schaft; Glo ba li sie rung
- (In ter na tio na le) Um welt fra gen (glo bal sus tain abi li ty)
- Mi gra tions-, Flücht lings- und Asyl fra gen
- Schrif ten in ter na tio na ler Or ga ni sa tio nen (z.B. UNO; Welt bank;

WTO)

Im Be reich Ent wic klungs po li tik:
- Kir chen und Ent wick lung; Theo lo gien der Drit ten Welt 
- Ent wick lungs theo rie; Ent wick lungs po li tik; Ent wick lungs hil fe
- Re gio nal- und Län der stu dien aus La tein ame ri ka, Afri ka und Asien

mit Schwer punkt Süd ost asien (In do ne sien, Phi lip pi nen)

Im ge mein sam mit der Bi blio thek der HOCHSCHULE FÜR 
PHILOSOPHIE (HfPh) an ge bo te nen Web-Ka ta log ('HfPh/IGP-

OPAC) wer den die Be stän de der In sti tuts bi bli othek i.w. ab 1990
nach ge wie sen (frü he re in den Kar ten ka ta lo gen).  Die ser OPAC ist
über den Be nut zer-PC in der Bi blio thek und im In ter net un ter
www.hfph.mwn.de/igp/res/opac.htm zu er rei chen. Die im HfPh/
IGP-OPAC er fass ten Be stän de sind auch über den Bi bli otheks ver -
bund Bay ern (Por tal „Gate way Bay ern“) re cher chier bar.

Je weils zu Se mes ter be ginn wer den Ein füh rungs kur se in die Benut-
zung des HfPh/IGP-OPACs und wei te rer wich ti ger Web-Ka ta lo ge

an ge bo ten. 

Bries korn, Nor bert, S.J., Dr.jur.utr. (für So zial- und Rechts phi lo so -
phie) 

Eh len, Pe ter, S.J., Dr.phil. (für Ge schich te der Phi lo so phie) – ent -
pflich tet

Fu niok, Rü di ger, S.J., Dr.phil. (für Kom mu ni ka tions wis sen schaft,
Päd ago gik und Er wach sen en päd ago gik )

Grom, Bern hard, S.J., Dr.theol. (für Re li gions psy cho lo gie und Re li -
gions päd ago gik) – ent pflich tet  

Ha eff ner, Gerd, S.J., Dr.phil. (für Phi lo so phi sche An thro po lo gie, Ge -
schichts phi lo so phie und Ge schich te der Phi lo so phie)

Kel ler, Al bert, S.J., Dr.phil. (für Er kennt nis leh re, Wis sen schafts-
theo rie, Sprach phi lo so phie und Kom mu ni ka tions theo rie) – ent-
pflich tet 

Kum mer, Chri sti an, S.J., Dr.phil., Dipl.Bio lo ge (für Na tur phi lo so -
phie)

Mül ler, Jo han nes, S.J., Dr.phil. (für So zial wis sen schaf ten und Ent-
wick lungs po li tik)
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Pon set to, An to nio, S.J., Dr.phil. (für Ge schich te der Phi lo so phie und 
Phi lo so phi sche An thro po lo gie) – ent pflich tet  

Ricken, Frie do, S.J., Dr.phil., Dr.theol. (für Ge schich te der Phi lo so -
phie und Ethik) – ent pflich tet

Schmidt, Jo sef, S.J., Dr.phil. (für Phi lo so phi sche Got tes leh re und
Ge schich te der Phi lo so phie)

Schön dorf, Ha rald, S.J., Dr.phil. (für Er kennt nis leh re und Ge schich -
te der Phi lo so phie) – Prorektor

Stal der, Ro bert, S.J., Dr.theol. (für Ge schich te der Phi lo so phie) –
ent pflich tet

Zwie fel ho fer, Hans, S.J., Dr.rer.pol. (für So zial wis sen schaf ten, Ge -
sell schafts- und Ent wick lungs po li tik) – ent pflich tet 

Bordt, Mi cha el, S.J., Dr.phil. (für Phi lo so phi sche An thro po lo gie, Äs -
the tik und Ge schich te der Phi lo so phie) – Rek tor

Brün trup, Go de hard, S.J., Dr.phil. (für Me ta phy sik, Phi lo so phie der
Spra che und des Geistes) 

Er brich, Paul, S.J., Dr.phil. (für Na tur phi lo so phie) – ent pflich tet 
Sala, Gio van ni, S.J., Dr.phil. (für Phi lo so phie Kants und Er kennt nis -

leh re) – ent pflich tet 
Wal la cher, Jo han nes, Dr.rer.pol., Dr.phil. (für So zial wis sen schaf ten

und Wirt schafts ethik)

Baar, Jo han nes, S.J., Dr.theol. (für Grund le gung der Theo lo gie)
Bau ber ger, Ste fan, S.J., PD, Dr.rer.nat., Dr.phil.ha bil. (für Na tur-  

phi lo so phie, Grenz fra gen der Na tur wis sen schaft und Wis sen -
schafts theo rie)

Frick, Eck hard, S.J., PD, Dr.med.ha bil., M.A. (für An thro po lo gi sche
Psy cho lo gie)

Herzg sell, Jo han nes, S.J., Dr.phil. (für Grund le gung der Theo lo gie
und für Re li gions phi lo so phie)

Per�i�, Ja nez S.J., Dr.phil. (für So zial phi lo so phie)
Re der, Mi cha el, Dr.phil., Dipl.Theol. (für So zial- und Re li gions phi lo -

so phie ) 
Sei del, Jo han nes, S.J., Dr.rer.nat. (für Na tur phi lo so phie und bio lo gi -

sche Grenz fra gen)
Tram po ta, An dre as, S.J., Dr.phil. (für Ethik und Ge schich te der Phi -

lo so phie)

Ap puhn-Radt ke, Si byl le, Dr.phil., Prof. für Kunst ge schich te an der
Uni ver si tät Er lan gen-Nürn berg (für Kunst ge schich te)

Geiß ler, Karl heinz, Dr.rer.pol., o. Prof. für Wirt schafts- und So zial -
päd ago gik an der Uni ver si tät der Bun des wehr Mün chen (für Or -
ga ni sa tion und Me tho dik der Er wach se nen bil dung)

Gol ler, Hans, S.J., Dr.phil., o. Prof. für Christ li che Phi lo so phie an
der Uni ver si tät Inns bruck (für psy cho lo gi sche und phi lo so phi -
sche An thro po lo gie)
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Khou ry, Raif Ge or ges, Lic.ès let tres, Doct. de  l’Univ., Dr.phil., em.
o. Prof. für Is lam wis sen schaft und Ara bi stik an der Uni ver si tät
Hei del berg (für Ge schich te des Is lam) 

Knoll, Jörg, Dr.theol., Dipl.Päd., o. Prof. für Er wach se ne päd ago gik
an der Uni ver si tät Leip zig (für Erwachsenenpädagogik),

Lau be, Jo han nes, Dr.phil., em. o. Prof. für mo der ne ja pa ni sche Re-
li gions phi lo so phie und neue Re li gio nen (für Phi lo so phie des
Buddhismus)

Lesch, Ha rald, Dr.rer.nat., o. Prof. für Theo re ti sche Astro phy sik an
der Uni ver si tät Mün chen (für Na tur phi lo so phie)

Löff ler, Win fried, Dr.iur, Dr.phil.ha bil., a.o. Pro fes sor an der Uni ver -
si tät Inns bruck (für Lo gik und Wis sen schafts theo rie))

Scha eff ler, Ri chard, Dr.phil., em. o. Prof. für Phi lo so phie an der Uni -
ver si tät Bo chum, Eh ren dok tor der HOCHSCHULE FÜR PHILO-
SOPHIE (für Re li gions- und Ge schichts phi lo so phie)

Splett, Jörg, Dr.phil., em. o. Prof. für Phi lo so phie an der Phi lo so -
phisch-Theo lo gi schen Hoch schu le Frank furt/Main (für Re li gions -
phi lo so phie und Phi lo so phie des 19. und 20. Jahr hun derts);

   Adres se: Isen burg ring 7, 63069 Of fen bach/Main
Stang, Ri chard, Dr.phil., wis sen schaftl. Mit ar bei ter am Deut schen

In stitut für Er wach sen en bil dung, Bonn (für Er wach sen en pä da-
go gik)

Ta glia car ne, Pier fe li ce, Dr.theol., Prof. für Exeg ese des Al ten Te sta -
ments und Bi bli sche Di dak tik an der Ka tho li schen Uni ver si tät
Eich stätt – Fach hoch schul stu dien gang (für alt te sta ment li che Ein -
lei tungs wis sen schaf ten)

Tip pelt, Ru dolf, Dr.phil., o. Prof. für All ge mei ne Päd ago gik und Bil -
dungs for schung an der Uni ver si tät Mün chen (für All ge mei ne
Päd ago gik und Er wach se nen päd ago gik)

Im Be richts zeit raum been de ten Prof. Dr. iur. utr. Ger hard Grohs 
(für Afri ka nis tik), Prof. Dr. phil. Wal ter Höm berg (für Kom mu ni -
ka tions wis sen schaft) und Prof. Dr. rer. pol. Dr. phil. ha bil. Dipl.-
Psych. Wer ner Kann hei ser (für em pi ri sche Psy cho lo gie) ih ren
Lehr auf trag. Die Hoch schu le dankt ih nen herz lich und wünscht
ih nen Got tes Se gen für die Zu kunft.

Am ber ger, An ne lies, Dr.phil. (für Kunst ge schich te)
Bau ber ger, Ste fan, S.J., PD, Dr.rer.nat. Dr.phil.ha bil. (für Fra gen des

Buddhis mus)
Bie ger, Eck hard, S.J., Dr.phil. (für Kom mu ni ka tions- und Me dien -

kun de)
Gö se le, An dre as, S.J., Dr.des., Dipl. Volks wirt (für Wis sen schafts -

theo rie, So zi al ethik und Ein füh rung in die So zial wis sen schaf ten)
Gött ler, Nor bert, Dr.phil. (für jour na li sti sche Pra xis)  
Häng gi, Hu bert, S.J., Dr.phil. (für Re li gions wis sen schaft)
Hainz, Mi cha el, S.J., Dr.rer.soc. (für So zial wis sen schaf ten)
He ge mann, Tho mas, Dr.med. (für Er wach sen en päd ago gik)
Het zen dor fer, Bru no, Dr.phil. (für Stimm bil dung)
Hi dal go, Oli ver, Dr.phil. (für die In itia ti ve „Kin der phi lo so phie ren”)
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Hil de brandt, Tho mas, Dr.phil. (für Ge schich te und Kul tur des Mitt -
le ren Os tens)

Kla ner, Ma ria, Dr.phil. (für jour na lis ti sche Pra xis)
Knie per, Tho mas, PD, Dr.rer.pol.ha bil., Ober as si stent am In sti tut

für Kom mu ni ka tions wis sen schaft der Uni ver si tät Mün chen (für
Kom mu ni ka tions wis sen schaft)

Kraml, Hans, Dr.phil.ha bil., Uni ver si täts do zent für Phi lo so phie an
 der Uni ver si tät Inns bruck (für Phi lo so phie ge schich te des Mit tel-  

al ters)
Küg ler, Her mann, S.J., Lic.theol. (für Grup pen lei tung mit TZI)
Le on hardt, Re gi ne, Di plom. Schau spie le rin (für Rhe to rik)
Nie der ba cher, Bru no, S.J., Dr.phil., As si stent am In si tut für Christ li -

che Phi lo so phie der Uni ver si tät Inns bruck (für Phi lo so phie ge -
schich te des Mit tel al ters)

Ort hey, Frank Mi cha el, PD, Dr.phil.ha bil. (für Er wach sen en pä da-
go gik) 

Pie traß, Ma nue la, PD, Dr.phil.ha bil. (für All ge mei ne Päd ago gik und
Me dien päd ago gik) 

Rep schins ki, Bo ris, S.J., PhD (für Ein lei tung in das Neue Te sta ment)
Schat ten ho fer, Karl, Dr.phil. (für Grup pen dy na mik und So zial psy -

cho lo gie)
Stotz-In gen lath, Ga brie le, Dr.phil., Dr.med. (für me di zi ni sche An-

thro po lo gie)
Um lauf, Václav, S.J., Dr.phil. (für Phi lo so phie ge schich te der Neu es -

ten Zeit)
Vier egg, Hil de gard K., Dr.phil. (für Mu seums päd ago gik)
We ber, Bar ba ra, Dr.phil. (für die In itia ti ve „Kin der phi lo so phie ren”)
Wolf, Kurt, Dr.phil., (für Phi lo so phie ge schich te der Neue sten Zeit

mit Schwer punkt Fran zö si sche Ge gen warts phi lo so phie)

Im Be richts zeit raum been de ten Dr. phil. An dre as Ko ri tens ky
(für Re li gions phi lo so phie), Dr. jur. Kle mens Mar tin (für das
Recht in der Er wach sen en bil dung) und Dr. phil. Ju li us Os wald
(für Fra gen des Mar xis mus) ih ren Lehr auf trag. Die Hoch schu le
dankt ih nen herz lich und wünscht ih nen Got tes Se gen für die
Zu kunft.

Haas, Flo ri an, M.A.

Ko warsch, Mar tin, M.A.

Schwartz, Ma ria, M.A.

Stam mer, Den nis, M.A.
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 WS 2006/07    SS 2007

  Or dent lich ein ge schrie be ne Stu die ren de

  

   357              329

            
  ex ma tri ku lier te Pro mo ven den     53      62

 Un ter den or dent lich ein ge schrie be nen Stu die ren den

 und ex ma tri ku lier ten Pro mo ven den sind:

       aus län di sche Stu die ren de

       männ li che Stu die ren de

              da von: Stu die ren de der Ge sell schaft Jesu

       weib li che Stu die ren de

    

    71 (17%)

   250 (61%)

           13

   160 (39%) 

   
  
     68 (17%)

  234 (60%)

         14 

  157 (40%)

  Gast stu die ren de 

  da von: ex ma tri ku lier te Pro mo ven den

   168

          6
    130

         5

  Summe: Stu die ren de ins ge samt    578     521

WS 2006/07 SS 2007 Sum me

Ha bi li ta ti on in Phi lo so phie             1                     1               2            

Doktorat in Phi lo so phie            2   3  5

Ma gi ster Ar ti um in Phi lo so phie            8 16 24 

Bak ka lau re at in Phi lo so phie                                16                       31 47              

Zeug nis des er wei ter ten Grund stu di ums   1  1               2

Ab schluss zeug nis für das Zu satz stu di um

Er wach se nen päd ago gik        

 8  3 11

Stu die ren de an der
Hoch schu le

Stu dien ab schlüs se
und Ha bi li ta tio nen
(Stand: 31.07.2007)
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HAUPTABTEILUNG I: PHILOSOPHIE

Os wald: Ein füh rung in das wis sen schaft li che Ar bei ten und in die Bi -
bli otheks be nut zung (WS)

Tu to ri um/Bi bli othe ka rin nen: Ein füh rung in das wis sen schaft li che
Ar bei ten und in die Bi bli otheks be nut zung (SS)

Schön dorf: Ein füh rung in die Phi lo so phie: Skiz ze wich ti ger The men
der klas si schen Me ta phy sik (WS)

Kel ler: Der Mensch ohne Al ter na ti ve. Über die Mög lich keit des Un -
glau bens (SS)

Löff ler: Mo der ne und tra di tio nel le Lo gik (WS)

Per�i�: Pro se mi nar: Die idea le Po lis. Eine In ter pre ta ti on der „Po li -
tik” von Aris to te les (WS)

Kel ler: Pro se mi nar: Au gus ti nus. De ma gi stro. Text le sung (WS)
Schön dorf: Pro se mi nar: Tho mas von Aquin. Von der Wahr heit.

Quaes tio I (SS)
Per�i�: Pro se mi nar: „Na tur – Mensch – Sou ve rän“. Zu Hobbes’

Theo rie von Frei heit und Gleich heit (SS) 
Re der: Pro se mi nar: Kant vs. Marx: Zwei Tra di tions li nien der po li ti -

schen Phi lo so phie (WS)
Schmidt: Pro se mi nar: Kier ke gaards Schrift: „Die Krank heit zum

Tode“ (SS)
Pon set to: Pro se mi nar: Ed mund Hus serl und die phä no men olo gi -

sche Be trach tung der Grund the men der Phi lo so phie. (WS)
Gösele: Pro se mi nar: Grund tex te zur So zi al ethik. Lek tü re se mi nar

(SS)
Lesch: Pro se mi nar: Kul tur ge schich te der Phy sik (SS)

Bordt: Phi lo so phi sche An thro po lo gie (I): Grund le gung (WS)
Frick: Phi lo so phi sche An thro po lo gie (II): Psy cho so ma ti sche Aspek -

te (WS)
Tram po ta: All ge mei ne Ethik: Me ta et hik – Hand lungs theo rie – Nor -

ma ti ve Ethik – Tu gen det hik (WS)
Bries korn: So zi al ethik: Prin zi pien – Ent wür fe – Be rei che (WS)
Lesch: Na tur phi lo so phie I: Kos mo lo gie, Auf bau der Ma te rie, Quan -

ten theo rie: Phi lo so phi sche Fra gen der Phy sik (SS)
Sei del: Na tur phi lo so phie II: Bio lo gisch-phi lo so phi sche Grenz fra -

gen: Gen, Zel le, Or ga nis mus, In di vi du um, Neu ro sys tem (SS)
Sei del: Kol lo quium zur Vor le sung Na tur phi lo so phie II (SS)
Bau ber ger: Wis sen schafts theo rie: Was ist em pi ri sche Wis sen schaft

und was kann sie er ken nen? (SS)
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Gösele: Ra tio na li tät und stra te gi sche In ter ak ti on: Eine kri ti sche Ein -
füh rung in die Spiel theo rie (WS)

Splett: „Ani mal sym bo li cum”. Zur Mehr di men sio na li tät des Hu ma -
nen (WS)

Bries korn: Rechts phi lo so phie. Eine Ein füh rung (SS)
Wal la cher: Wirt schafts ethik: Eine Ein füh rung in Grund fra gen, Be -

grün dungs for men und An wen dungs fel der (SS)
Re der: Mo del le und Ar gu men te der po li ti schen Phi lo so phie der

Glo ba li sie rung und der Theo rie in ter na tio na ler Be zie hun gen am
Bei spiel des Glo bal Go ver nan ce-Dis kur ses (WS)

Lesch: Ge schich te der Na tur (WS)
Sei del: Neu ro sys te me: Ent wic klung, Struk tur, Funk ti on – An -

schluss fra gen (WS)
Ha eff ner: „Zeit” als Ho ri zont von Hei deg gers Seins- und Got tes fra -

ge (WS)
Scha eff ler: Die Göt ter der Re li gio nen, der Gott der Phi lo so phen und

der Gott der Bi bel (WS)
Splett: „Ra tio na bi le Ob se quium“ – Glau be und Ver nunft (SS)

Schöndorf: Phi lo so phie ge schich te (III) Neu zeit: Von Des car tes bis
Kant (WS)

Schmidt: Phi lo so phie ge schich te (III) Neu zeit: Der Deut sche Idea lis -
mus: Fich te – Schel ling – He gel (WS)

Pon set to: Phi lo so phie ge schich te IV: Neu es te Zeit: Hus serls Spät -
phi lo so phie: Eu ro pas ge schicht li che Ver ant wor tung (SS)

Ha eff ner: Phi lo so phie ge schich te IV: Neu es te Zeit: Schwer punkt:
Den ken aus der Er fah rung des An de ren. Eb ner, Bu ber, Ro sen -
zweig, Le vi nas (SS)

Bordt: Phi lo so phie ge schich te IV: Neu es te Zeit: Or di na ry Langua ge
Phi lo so phy: Von Witt gens tein bis Strawson (SS)  

Kel ler: Son die rung des Zeit geis tes (WS)

Bordt: Pla tons Ti mai os (SS)
Schön dorf: „Das, wo rü ber hin aus nichts Grö ße res ge dacht wer den

kann”: Der Got tes be weis von An selms Pros lo gi on und sei ne klas -
si schen Geg ner (SS)

Nie der ba cher: Recht und Ge rech tig keit bei Tho mas von Aquin (SS)
Schöndorf: Leib niz: Me ta phy si sche Ab hand lung (Dis cours de Mé ta -

phy si que) (SS)
Schmidt: He gels „Phä no men olo gie des Geis tes” (SS)
Schmidt: Fich tes „Wis sen schafts leh re(n)” – ihre Grund ge dan ken

an hand aus ge wähl ter Tex te (WS)
Splett: Mau ri ce Blon del: Lo gik der Tat (WS)
Schön dorf: Ar thur Scho pen hau er: Die Welt als Wil le und Vor stel -

lung (WS)
Brüntrup/Frick: Die Ak tua li tät Freuds aus der Sicht der Neu ro wis -

sen schaf ten und der Phi lo so phie des Geis tes (WS)
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Ko ri tens ky: My then, Le bens for men und die Gram ma tik des Ge bets.
Die Witt genst ein re zep ti on in der Re li gions phi lo so phie (WS)

Bries korn/Wal la cher: Max We ber zu Po li tik, Re li gi on und Wirt schaft. 
Ein füh rung in Me tho de und In hal te (SS)

Tram po ta: Die ame ri ka ni schen Prag ma tis ten über den Wert von
Mo ral und Re li gi on im Zeit al ter der Na tur wis sen schaf ten. Tex te
von Char les S. Peir ce, John De wey und Wil li am James (WS)

Splett: J.-P. Sar tre – der Exis ten tia lis mus ist ein Hu ma nis mus (SS)
Wolf: „Me ta mor pho sen” der Lie be („Eros, Phi lia, Aga pe”). Eine Phi -

lo so phie der Gabe (M. Mauss, G. Ba tail le, S. Weil, A. Com te-
Spon vil le, E. Le vi nas, P. Ri co eur, J.-L. Ma ri on, M. Hen ry) (WS)

Wolf: Von der „Chif fre“ über „Spur“/„An ruf“ zu „Epi pha nie“ des
Ant lit zes und „Theo pha nie“. Grund be grif fe von Re li gions phi lo so -
phie und Et hik mo ti vat ion im „Drei ecks ge spräch“ zwi schen Phi lo -
so phie, Theo lo gie und Re li gions wis sen schaft (J. Greisch, P. Ri co -
eur, E. Le vi nas, J.-L. Ma ri on) (SS)

Brün trup: Das Ge heim nis des Phy si schen. Pe ter Un gers „All the Po -
wer in the World” (WS)

Kel ler: Aus ge wähl te Fra gen der Sprach phi lo so phie (SS)
Frick/Stotz-In gen lath: Me lan cho lie – an thro po lo gi sche und psy cho -

pa tho lo gi sche Fa cet ten (SS) 
Bries korn: „Was ist Auf klä rung?” An nä he rung an eine Fra ge stel lung

(WS)
Bries korn/Per�i�: Das „Böse” als Pro blem. Eine Fra ge stel lung der

Klas si ker der Phi lo so phie (WS)
Bries korn: Nach den ken über Freund schaft. Vom Fun da ment des

Staa tes zur En kla ve in der Ge sell schaft (SS) 
Wal la cher: Trans na tio na le Un ter neh men und Men schen rech te.

Theo re ti sche Kon zep te und prak ti sche Um set zung (WS)
Gösele/Re der: Phi lo so phi sche An sät ze zur Um welt et hik (SS)
Lesch: Vom An fang und Ende der Welt. Kos mo lo gi sche Welt mo del -

le (WS)
Kum mer: Wie Na tur wis sen schaft Er fah run gen macht: Epis te mo lo -

gi sche und nor ma ti ve Vor aus set zun gen em pi ri scher For schung
vor dem Hin ter grund ak tu el ler Wis sen schafts skan da le (WS)

Kum mer: The New Em bryo lo gy: Bio lo gi cal ba sics and bi oet hi cal as -
sess ment (SS)

Bordt: Phi lo so phi sche Fra gen an die Mu sik (SS)
Um lauf: His to rie und ge schicht li ches Den ken. Die Zeit lich keit in

der His to rio gra phie und in der Phi lo so phie der Ge schich te (WS)
Herzg sell: Aus ge wähl te Tex te zum in ter re li giö sen Di alog (von M. v.

Brück u.a. – The men: Ab so lu tes, Ge schich te, Mensch/Selbst,
Voll en dung u.a.) (WS)

Herzg sell: Von der Viel heit zur Ein heit – und zu rück. Die Mys tik
zwi schen Phi lo so phie und Glau be (Tex te von Plo tin, Dio ny si os,
Ec khart, Cu sa nus, Na gar ju na u.a.) (SS)

Hi dal go: „Kin der phi lo so phie ren” als An satz zur Wer te bil dung und
De mo kra tie er zie hung (WS)
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Hi dal go: Kin der phi lo so phie ren: Theo rien und Kon zep te zur phi lo -
so phi schen Aus- und Fort bil dung von Lehr kräf ten und päd ago gi -
schen Fachkräften (SS) 

Gösele: Übung zur Vor le sung „Ra tio na li tät und stra te gi sche In ter ak -
ti on” (WS)

We ber: „Kin der phi lo so phie ren”: Wer ten ler nen und de mo kra tisch
er zie hen ver mit tels phi lo so phi scher Rol len spie le, Dis kus sions -
me tho den und des Plan spiel kon zepts (WS)

Hi dal go: Kin der phi lo so phie ren: Phi lo so phi sche Pra xis für Lehr kräf -
te und päd ago gi sche Fachkräfte (SS)

HAUPTABTEILUNG II:  
WISSENSCHAFTEN IN PHILOSOPHISCHER PERSPEKTIVE

Vor le sungen

Ha cken berg-Treut lein: Ein füh rung in die Er wach sen en bil dung. Wis -
sen schaft li che An sät ze – Hand lungs fel der – Per spek ti ven (WS)

Fu ni ok: Er wach sen en bil dung für das 3. und 4. Le bens al ter (SS)
Geißler: Lern pro zes se steu ern: Di dak tik der Er wach sen en bil dung –

An fän ge (SS)
Ort hey: Ge gen stim men in der Wei ter bil dungs dis kus si on (SS)

Se mi na re

Tip pelt: Grund la gen der Wei ter bil dung: Le bens lan ges Ler nen (Po si -
tio nen der EU, OECD, BLK) – For ma les, non-for ma les und in for -
mel les Ler nen – Wei ter bil dungs be tei li gung – De mo gra phi scher
Wan del und Wei ter bil dung Äl te rer – Wei ter bil dungs in sti tu tio nen, 
Ler nen de Re gio nen – Teil neh mer-, Adres sa ten und Mi lieu orien -
tie rung – Bil dungs- und Wei ter bil dungs be ra tung – Wei ter bil -
dungs mar ke ting – Qualität und Evaluation – Didaktik und Met ho-
dik (WS)

Stang: Kul tu rel le Bil dung. Schlüs sel kom pe ten zen für die Zu kunft.
Di alek ti sche und or ga ni sa tions be zo ge ne Kon zep tio nie run gen
(SS) 

Knoll: Qua li täts ma na ge ment – Grund la gen und Pra xis (SS) 
He ge mann: Sys te mi sche Be ra tung (SS)
Bie ger: Aus Lern wün schen wer den Lern er fol ge. Kur se mo ti vie rend

auf bau en und durch füh ren (WS)
Bie ger: Lern pro zess und Kurs auf bau, Kurs di dak tik B. Ar chi tek tur für 

die Pla nung von ein- und mehr tei li gen Se mi na ren und Trai nings
so wie von Abend ver an stal tun gen (SS)
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Schat ten ho fer: Grup pen dy na mik und Er wach sen en bil dung: So zia -
les Ler nen in der Grup pe – Selbst er fah rung (WS) Grup pen pro zes -
se ver ste hen und ge stal ten. Ar beit an Fall bei spie len – Kollegiale
Beratung (SS)

Übun gen

Frick: Grund la gen des So zio dra mas und Psy chod ra mas nach J. L.
Mo re no (WS)

Frick: C. G. Jung: Lek tü re aus ge wähl ter Tex te zur Spi ri tua li tät (SS)

Fu ni ok: Pro gramm pla nung un ter ver än der ten Rah men be din gun -
gen. Pro jekt spiel zu Ent schei dungs pro zes sen in der Lei tung öf -
fent li cher Er wach sen en bil dung (WS)

Fu ni ok: Öf fent lich keits ar beit von Bil dungs ein rich tun gen. Von der
Lei stungs be schrei bung zur Kom mu ni ka tions stra te gie (SS)

Het zen dor fer: Rhe to rik: Stim me und Prä sen ta ti on (WS, SS)
Le on hardt: Kör per spra che, Selbst prä sen ta ti on, öf fent li cher Auf tritt

(WS, SS)

Vor le sun gen

Müller: Welt wirt schaft und Ar mut. Sys te ma ti sche Ein füh rung und
aus ge wähl te Pro ble me (WS)

Müller: Ent wic klungs län der zwi schen Staats zer fall und po li ti schem
Wan del. Po li ti sche Ent wic klun gen un ter den Be din gun gen der
Glo ba li sie rung (SS)

Krotz: Eth no lo gi sche Kul tur an thro po lo gie: Eine Ein füh rung in das
Stu di um „an de rer” Ge sell schaf ten und Zi vi li sa tio nen (SS)

Khou ry: Die Ur sa chen ra di ka ler Ten den zen in der ara bisch-is la mi -
schen Welt (WS)

Hünemörder: Ein füh rung in die Kul tur, Po li tik und Ge sell schaft der
USA (WS)

Se mi na re

Müller/Wal la cher: Die kul tu rell-re li giö se Prä gung der Öko no mie:
his to ri sche An sät ze und ak tu el le Debatten (WS)

Müller/Re der: „Rüc kkehr der Re li gi on in die Po li tik”. Wur zeln und
Fol gen ei nes welt wei ten Phä no mens (SS)

Krotz: Kul tu ren und Ent wic klung: Po li ti sche Pro zes se und so zial wis -
sen schaft li che Per spek ti ven in La tein ame ri ka (SS)

Fu ni ok/Göttler: Me dien re li gio si tät. Be griff li che Klä run gen – be vor -
zug te Gen res – em pi ri sche Un ter su chun gen (SS)

3. SOZIALWISSEN-
    SCHAFTEN
    UND KOMMU-
    NIKATIONS-
    WISSENSCHAFT
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Übun gen

Kla ner: Grund kurs Hör funk: Ein füh rung in die jour na lis ti sche Pra xis
(WS)

Göttler: Grund kurs Pres se: Ein füh rung in die jour na lis ti sche Pra xis
(WS)

Übung

Sei del: Lek tü re neue rer bio lo gi scher Li te ra tur (WS)

Se mi na re

Um lauf: Ein füh rung in die Kunst her men eu tik. Tex te zum Le sen und
Kom men tie ren (WS) 

Ap puhn-Radt ke: Neue Häu ser für den Kul tus. Kir chen bau im 19.
und 20. Jahr hun dert (WS)

Am ber ger: Iko no gra phie und Iko no lo gie christ li cher Kunst (SS)
Vier egg: Mu seumsge schich te und ihre In ter pre ta ti on – Mu seen, wie 

sie wur den, was sie sind (WS)
Vier egg: Je sui ten-Re duk tio nen und Es tan ci as in Pa ra guay und Ar -

gen ti nien im Pro zess der Mu sea li sie rung (SS)

Vor le sun gen

Rep schins ki: Ein lei tung in das Neue Tes ta ment (II): Brief li te ra tur des 
Neu en Te sta ments (WS)

Ta glia car ne: Ein lei tung in das Alte Tes ta ment (I): Grund zü ge der Ge -
schich te Is ra els und Ju das (SS)

Baar: Fun da men tal theo lo gi scher Grund kurs (II): Der Mensch vor
dem An spruch der christ li chen Of fen ba rung (WS)

Hänggi: Ein füh rung in den Hin duis mus: Die Göt tin – Weib li che
Gott hei ten der Hin dus (SS)

Hil de brand: Re form und Re for mis mus in der is la mi schen Welt seit
Be ginn des 20. Jahr hun derts (SS)

Se mi na r

Lau be: Die so ge nann ten Neu re li gio nen im Ja pan des 19. und 20.
Jahr hun derts: ihre Stif ter, ihre Pra xis, ihre Zu kunfts vor stel lun gen
(SS)

Bordt: An ti ke Phi lo so phie (Aris to te les: Zwei te Ana ly tik) (WS)
Kum mer: Bi oethi sches Kol lo quium (WS, SS)
Müller/Wal la cher: So zia le thi sches Kol lo quium (WS, SS)
Schmidt: Re li gions phi lo so phi sches Kol lo quium (WS, SS)
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Deut scher Sprach kurs für aus län di sche Stu den ten vom 31. Juli
bis 25. Au gust 2006 in Mün chen. Lei tung: Dr. Ste fan Hengst

S.J.; Sprach leh rer/in nen: Cor ne lia Well ner, Mat thias Kramm S.J.;
Teil neh mer: zehn Je sui ten aus acht Län dern.

Aka de mi sche Fei er der HOCHSCHULE FÜR PHILOSOPHIE am 
10. No vem ber 2006 in Mün chen. Fest vor trag  von Prof. Dr. 

Go de hard Brün trup S.J.: „Selbst be stim mung und Ge hirn. Eine Rede
über Frei heit an die Ge bil de ten un ter ih ren Leug nern“. 

The ma: „Ver nunft, Glau ben. Die Fra ge nach Gott in der Phi lo- 
so phie“. Ver an stal tet von der Ka tho li schen Aka de mie in Bay ern

in Zu sam men ar beit mit der HOCH SCHU LE FÜR PHI LO SO PHIE,
vom 11. bis zum 14. Ok to ber 2006.

Vor le sun gen: Prof. Dr. Jo sef Schmidt SJ, München: „Gott im phi lo -
so phi schen Den ken – Be deu tung und Ak tua lität ei ni ger klas si scher
Ant wor ten“. Prof. Dr. Pe ter Stras ser, Graz: „Jen seits der Me ta phy -
sik? Die Fra ge nach Gott in der mo der nen Phi lo so phie“; Prof. Dr.
Jörg Splett, Frank furt am Main: „Got tes er fah rung im Ge wis sens an -
spruch – im Gu ten wie im Bösen“; Prof. Dr. Han na-Bar ba ra Gerl-
Fal ko vitz, Dres den: „Got tes er kennt nis. Phi lo so phi sche Ele men te
mys ti scher Rede: Dio ny si os Areo pa gi ta, Meis ter Ec khart, Edith
Stein“; Prof. Dr. Tho mas Rentsch, Dres den: „Wie ich mich als Phi lo -
soph dem Got tes ge dan ken nähere“.

Ar beits krei se: Prof. Dr. Nor bert Bries korn SJ: „Glau be – Ver nunft:
ge gen sei ti ge Rei ni gung? Zum Gespräch zwi schen Rat zin ger und
Ha ber mas“; Al mut Fur chert: „Die Fra ge nach Gott bei SØren Kier-
ke gaard“; Jan Ro ser SJ: „Gott als der ganz An de re – Em ma nu el Le vi -
nas zwi schen Phi lo so phie und Theo lo gie“; Dr. Jo han nes Herzg sell
SJ: „Phi lo so phi sche Zugänge zu Gott bei Karl Rah ner“; Mar ga re te
Drewsen, M. A.: „Tran szen denz er fah rung in der Mu sik“.

Öffent li cher Abend vor trag, 12. Ok to ber 2006: Prof. Dr. Ro bert
Spae mann, München: „Über die Vernünftig keit des Glau bens an
Gott“.

Lei tung: Prof. Dr. Nor bert Bries korn SJ, München.
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Vom 1. bis 3. Ok to ber 2006 fand in der HOCHSCHULE FÜR
PHILOSOPHIE eine von Prof. Dr. Mi cha el Bordt SJ or ga ni sier te

Ta gung über Aris to te les´ Me ta phy sik Buch II (Beta) statt. Sie wur de
von der Fritz Thys sen Stif tung fi nan ziert. Teil neh mer und Teil neh -
me rin nen der Kon fe renz wa ren: Prof. Dr. Jo nat han Bee re (Chi ca go); 
Prof. Dr. Mi cha el Bordt SJ (München) Prof. Dr. Tho mas Buch heim
(München); Prof. Dr. Frie de mann Bud den siek (Würzburg); Dr.
Klaus Cor ci li us (Ber lin); PD Dr. Ri chard King (München); Prof. Dr.
Ul rich Nort mann (Saarbrücken); Prof. Dr. Oli ver Pri ma ve si (Mün-
chen); Prof. Dr. Chris tof Rapp (Ber lin); Dr. Burk hard Reis (Ham -
burg); Dr. Tim Wag ner (Ber lin) und Prof. Dr. Kat ja Vogt (New York). 

Kon zep ti on und Lei tung: Prof. Dr. Mi cha el Bordt S.J.

The ma: „Öko no mie und Kul tur. Glo ba les Wirt schaf ten im Span -
nungs feld kul tu rel ler Vielfalt“, am 11./12. Mai 2007.

Re fe ra te mit an schlie ßen der Dis kus si on: Prof. Dr. Ca ro la Lentz,
Mainz: „Käuf lich keit vs. Mo ral öko no mie? Die kul tu rel le Ein bet tung
von Wirt schaft in Afri ka und an ders wo“; Prof. Dr. Hel mut Lei pold,
Mar burg:  „Zur in sti tu tio nel len und wirt schaft li chen Re le vanz des
Is lam“; Prof. Dr. Franz M. Wim mer, Wien: „Kul tu rel le Zen tris men –
zum Um gang mit kul tu rel len Dif fer en zen in der Phi losphie“; Prof.
Dr. Rai ner Tetz laff, Ham burg: „Die Ge fähr dung kul tu rel ler Viel falt
durch Glo ba li sie rung“.  

Lei tung: Prof. DDr.  Jo han nes Wallacher 

The ma: „In ne ris la mi sche Re form de bat ten (mit Schwer punkt 
Tür kei)“, am 14. Juni 2007.

Re fe ra te mit an schlie ßen der Dis kus si on: Prof. Dr. Ömer Öz soy,
Frank furt; Prof. Dr. Ro traud Wie landt, Bam berg.

Lei tung: Prof. Dr. Jo han nes Müller S.J.

The ma: „Eu ro päi sche Me die net hi ken“, am 22./23. Fe bru ar 2007.

Fünf Ple nums vor trä ge: Prof. Dr. Vin zenz Wyss, Zü rich: „Das Bild
des Schwei zer Pres ser ates bei Me dien schaf fen den“; Prof. Dr. Ro ger  
Blum, Zü rich: „Ein eu ro päi sches Mo dell für die Struk tur von Et hik -
in sti tu tio nen?“; Prof. Dr. Mat thias Kar ma sin und Fran zis ca We der,
Kla gen furt: „Me die net hik in Ös ter reich: De fi zi te in Aus bil dung, Be -
ruf und in sti tu tio nel ler Re gu lie rung“; En ri co Mor re si, Lu ga no: „Jour -
na lis ti sche Ethik in Ita lien“; Dr. Pe ter Stu der, Zü rich: „Zur Be grün -
dung von Nor men im Jour na lis ten ko dex“.
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Elf Vor trä ge in Pa nels: Dr. Mar lies Prin zing, Lu ga no: „Har te Gren -
zen: Wa rum ge gen wär tig mit ei ner eu ro päi schen Pro fes sions et hik
im Jour na lis mus nicht zu rech nen ist“; Cris ti na Elia (Lu ga no):
Reader’s re pre sen ta ti ves – A com pa ra ti ve ana ly sis”; Bir git Stark,
Ber lin: „Me dien-Selbst kon trol le im Span nungs feld von ge sell schaft -
li cher Ver ant wor tung – Cor po ra te So ci al Re spon si bi li ty Stra te gien in 
deut schen Me dien ver la gen“; Alex an der Schmitt, Frei burg: „Nor -
men für Deutsch land, Eu ro pa und die gan ze Welt – Prin zi pien ge lei -
te te Über le gun gen zum ge gen wär ti gen Stand trans na tio na ler Un -
ter neh mens kom mu ni ka ti on“; Prof. Dr. Kars ten We ber, Frank furt/
Oder: „Glo ba li sier te Mei nungs frei heit oder Kampf der Kul tu ren?“;
Prof. Dr. Bern hard De ba tin, At hens/Ohio: „Der Ka ri ka tu ren streit
und die Me die net hik: Ein in ter na tio na ler Ver gleich der Re ak tio nen
von Pres ser äten und Öf fent lich kei ten“; Dr. Wil fried Scharf, Mün-
chen: „Mo ham med-Ka ri ka tu ren, Papst-Vor le sung, ‚Idomeneo‘-Ab -
set zung: Wie viel Mei nungs frei heit ist mög lich?“; Mar cus S. Klei ner/
Jörg-Uwe Nie land: „Me dien op fer Ka sachs tan – eine me die ne thi -
sche Be wer tung des Films Bo rat“; Prof. Dr. Rü di ger Fu ni ok, Mün -
chen: „Die deutsch spra chi ge Me die net hik 1970-2007: eine Er folgs -
ge schich te? Sind die an fangs ge stell ten For de run gen heu te ein ge -
löst?“; Prof. Dr. Mat thias Rath und Pi nar Er de mir, Lud wigs burg:
„Denn sieh’, das Frem de liegt so nah“; Dr. Wolf gang Wun den,
Stutt gart: „’Ge mein schaft und Fortschritt’ (Rom 1971) – Was taugt
das Grund la gen do ku ment ei ner christ li chen Me die net hik für die
‚in ter na tio na le An glei chung der Medienethik’ in Eu ro pa?“

Lei tung: Prof. Dr. Rü di ger Fu ni ok S.J.

The ma: „Was ist Na tur phi lo so phie und was kann sie leis ten?“,
am 23. Juni 2007. 

Ein lei tung durch Prof. Dr. Chris ti an Kum mer S.J.                                                
Zwei einfüh ren de Vor trä ge zu Stel lung und Funk ti on der Na tur phi -
lo so phie an der HOCHSCHULE FÜR PHILOSOPHIE durch Prof. Dr.
Ha rald Lesch und Do zent Dr. Jo han nes Sei del SJ.                                                                   
Acht Re fe ra te: Prof. Dr. M. Drie schner, (Bo chum) Mün chen: „Na -
tur phi lo so phie und Na tur wis sen schaft“; Prof. Dr. Chris toph Reh -
mann-Sut ter, Ba sel: „Ge ne tik als The ma ei ner pra xis orien tier ten
Na tur phi lo so phie“; Prof. Dr. Ber nulf Ka nit schei der, Gießen: „Ana ly -
ti sche und syn the ti sche Phi lo so phie – zur Be stim mung ei nes me ta -
theo re ti schen Ver hält nis ses“; Prof. Dr. Dr. Kris ti an Kö chy, Kas sel:
„Na tur phi lo so phie ist mehr als an ge wand te Wis sen schafts theo rie“; 
Prof. Dr. Gre gor Schie mann, Wup per tal: „Na tur phi lo so phie als Ar -
beit am Na tur be griff“; PD Dr. Hol ger Lyre, Bonn: „Ist die Phi lo so -
phie der Na tur wis sen schaf ten nor ma tiv?“; Prof. Dr. Klaus Main zer,
Augs burg: „Na tur phi lo so phi sche For schungs per spek ti ven der mo -
der nen Na tur wis sen schaf ten“; Prof. Dr. Hans-Die ter Mutsch ler,
Kra kau: „Me ta phy si sche Im pli ka tio nen der Na tur wis sen schaft“.

Lei tung: Prof. Dr. Chris ti an Kum mer S.J.
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The ma: „Theo lo gie, Phi lo so phie und Be frei ung des Geis tes im
Orient und Ok zi dent“. Ver an stal tet von der Ka tho li schen Aka -

de mie in Bay ern in Zu sam men ar beit mit der HOCH SCHU LE FÜR
PHI LO SO PHIE, vom 24. bis 29. Sep tem ber 2006

Re fe ra te mit an schlie ßen der Dis kus si on: P. Ge or ges Ho bei ka:
„L’université ca tho li que au ser vi ce d’une ci toy en ne té dif fér en ciée“;
Prof. Dr. Ta ni os Nou jaim: „La for ma ti on uni ver si tai re à l’esprit cri ti -
que“; Prof. Hoda Neh mé: „L’apport de l’université ca tho li que l’éla-
bo ra ti on du di alo gue in ter cul tu rel“; P. Ge or ges Kha wam: „L’oeuvre
uni ver si tai re éri gée sur le trip ty que: ‘philosophie, théo lo gie, li bé ra-
tion’ et sa por tée édu ca ti ve et ci toy en ne“; Prof. Dr. Sou hai la Sal lo-
um: „Li bé rer les esprits en pu ri fi ant la mé moi re pour pro mou voir
l’éducation au par don“; Prof. Dr. An war Fran gi: „L’approche in di vi -
du-grou pe: une ap pro che théo lo gi que, phi lo so phi que et li bé ra le de
l’esprit“; Prof. Dr. Yous sef Maa louf: „Va leurs mé di ter ra néen nes, va -
leurs laVques: les dé fis d’un com pro mis se lon la pen sée de René Ha -
ba chi“; Prof. Dr. Mit ri Bou los: „La li bé ra ti on de l’homme se lon la
pen sée de Nouaî mé“; Prof. Dr. Jo seph Chraim: „La re la ti on de la lit -
tér atu re ara be ou temps: li bé ra ti on au se vi tu de?“

Lei tung: Prof. Dr. Raif Ge or ges Khou ry

Gast vor trä ge in Trä ger schaft der Hoch schu le:

Prof. Dr. Ernst Tu gend hat; Tü bin gen: „Wil lens frei heit und De ter mi -
nis mus“, 30.10.2006.

Prof. Dr. Uwe Meix ner, Saar brü cken: „Der kos mo lo gi sche Got tes -
be weis“, 18.12.2006.

Prof. Dr. Tho mas Pog ge, New York: „Welt ar mut: Er klä rung und Ver -
an wor tung“, 23.05.2007.

PD Dr. Pe ter Rin der le, Tü bin gen: „Mu si ka li sche Ex pres si vi tät und
Ethik“, 26.06.2007

Po di ums dis kus si on:

Prof. Dr. Jür gen Ha ber mas, Prof. Dr. Nor bert Bries korn S.J., Prof. Dr. 
Dr. Frie do Ri cken S.J., Prof. Dr. Jo sef Schmidt S.J., Dr. Mi cha el Re der 
(Mo der ati on: Prof. Dr. Mi cha el Bordt S.J.): „Glau be und Wis sen“,
22.01.2007

Gast vor trä ge in ge mein sa mer Trä ger schaft von ING und      
Deut schem Mu seum (Rei he „Wis sen schaft für je der mann“): 

Prof. Dr. med. Dr. med.dent. Hans-Flo ri an Zeil ho fer, Uni ver sitäts-
spi tal Ba sel:  „Ein neu es Ge sicht – re kon stru iert im Cy ber spa ce,
rea li siert im Ope ra tions saal. Chi rur gie im Span nungs feld von
Hightech und Krea ti vität“, 17.01.2007.
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In ter na tio na les
Kol lo quium mit

li ba ne si schen
Gäs ten

Gast vor trä ge und
Po di ums dis kus si on



Prof. Dr. Jo sef H. Reich holf, Zoo lo gi sche Staats samm lung Mün-
chen: „Der Streit um un se re Urah nen. Hat Afri ka als Wie ge der
Mensch heit aus ge dient?“, 24.01.2007.

Gast vor trag in Trä ger schaft des IRP:

Prof. Dr. Dr. Lo renz B. Pun tel, München: „Me ta phy sik im Rah men
ei ner streng sys te ma ti schen Phi lo so phie“, 14.12.2006.

The ma: „Gen-ethisch? Ge sund heit li che, öko lo gi sche und so zial-
ethi sche Fol gen der Agro-Gen tech nik“, 11. Mai 2007.

Re fe ra te von Bun des land wirt schafts mi nis ter Horst See ho fer und
Bio lo gin Dr. Mart ha Mer tens mit an schlie ßen der Dis kus si on.

Prof. Dr. Mat thias Vol ken andt, München: „Wahr heit am Kran -
ken bett“, Vor trag beim Fes takt anlässlich des 70. Ge burts tags

von Prof. Dr. Jörg Splett, 23.11.2006.

An tritts vor le sung von Prof. Dr. Dr. Jo han nes Wal la cher:        
„Glück – eine re le van te Per spek ti ve für die Wirt schafts ethik?”,

18.01.2007.
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Stu den ti scher
Ar beit skreis
„Fair Tra de“

Fes takt für 
Prof. Splett

An tritts vor le sung
von Prof. Wal la cher



In Ver bin dung mit den Pro fes so ren der Fa kul tät ge ben Gerd Ha eff -
ner und Frie do Ri cken die Rei he „Mün che ner phi lo so phi sche Stu -

dien“ he raus, die seit 1987 im Ver lag W. Kohl ham mer, Stutt gart, er -
scheint. Im Be richts zeit raum ist er schie nen: Gerd Ha eff ner (Hrsg.),
Re li giö se Er fah rung II. In ter kul tu rel le Per spek ti ve (Band 26), 2007.

Seit 1982 be steht die Lehr buch rei he „Grund kurs Phi lo so phie“,
die von Frie do Ricken und Gerd Ha eff ner ko or di niert wird und

im Ver lag W. Kohl ham mer, Stutt gart (Ur ban-Ta schen bü cher), her -
aus kommt. Sie um fasst bis her 17 Bän de. 

Zu sam men mit den Pro fes so ren der Phi lo so phisch-Theo lo gi -
schen Hoch schu le Sankt Ge or gen in Frank furt am Main ge ben

die Pro fes so ren der HOCHSCHULE FÜR PHILOSOPHIE die Vier tel -
jah res schrift „Theo lo gie und Phi lo so phie“ im Her der-Ver lag her aus. 
Mit glied der Schrift lei tung ist Frie do Ricken.

Hans Gol ler und Jo han nes Mül ler ge ben die Rei he „KON-TEXTE:
Wis sen schaf ten in phi lo so phi scher Per spek ti ve“ he raus. Sie

um fasst bis her 7 Bän de. 

Im Rah men des Rot ten dorf-Pro jekts an der HOCHSCHULE FÜR
PHILOSOPHIE ge ben Nor bert Bries korn, Ge or ges En der le, Franz

Mag nis-Su se no, Jo han nes Mül ler und Franz Nu sche ler die Rei he
„Glo ba le So li da ri tät – Schrit te zu ei ner neu en Welt kul tur“ he raus.
Sie um fasst  bis lang 15 Bän de. Im Be richts zeit raum er schie nen: Jo -
han nes Wal la cher/Mi cha el Re der/ To bi as Kar cher  (Hrsg.), Un ter neh -
mens et hik im Span nungs feld der Kul tu ren und Re li gio nen (Band 14, 
Ver lag W. Kohl ham mer, Stutt gart 2006, 200 Sei ten); Jo han nes Mül -
ler/ Mat ti as Kie fer (Hrsg.), Frau en – Ge win ne rin nen oder Ver lie re rin -
nen der Glo ba li sie rung? (Band 15, Ver lag W. Kohl ham mer, Stutt gart 
2007, 176 Sei ten).
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„Mün che ner
phi lo so phi sche

Stu dien“

„Grund kurs
Phi lo so phie“

„Theo lo gie und
Phi lo so phie“

„KON-TEXTE“

„Glo ba le So li da ri tät
– Schrit te zu ei ner
neu en Welt kul tur“

(Buch rei he)

          HERAUSGABE VON REIHEN UND ZEITSCHRIFTEN        
   IM BERICHTSZEITRAUM        



Pla tons Theo lo gie, Frei burg 2006. 
Was uns glüc klich macht?, in: Das Par la ment, Nr. 1/2 (Ja nu ar 2007)

2. 
Me ta phy si scher und an thro po lo gi scher Du alis mus in Pla tons Phai -

don, in: Bru no Nie der ba cher u. Ed mund Rung gal dier (Hrsg.): Die
mensch li che See le. Brau chen wir den Du alis mus? Frank furt u.a.
2006, 99-116. 

Ar ti kel „Gott“, „Welt see le“ und „Wer den“ in: Chris ti an Schä fer
(Hrsg.): Pla ton le xi kon, Darms tadt 2007.

Recht auf Ab trei bung?, in: Stim men der Zeit 224 (2006), 12, 793-
794.

Ab druck des StdZ-Edi to ri als „Kind heit – Al ter – Men schen rech te“,
Stim men der Zeit 223 (2005), 4 in: „Päda go gi scher Rund brief“.
Fach zeit schrift der Er zie hungs hil fe fach ver ban des, Win ter 2006,
3f.

Die Rechts in sti tu ti on der Skla ve rei in der Be ur tei lung der spätmit -
tel al ter li chen und frühneu zeit li chen Ka no nis tik, in: Pro cee dings
of the Ele venth In ter na tio nal Con gress of Me die val Ca non Law
(Ca ta nia, 30 Juli - 6. Au gust 2000). Hrsg. von Man lio Bel lo mo und 
Ora zio Con do rel li. Città  del Va ti ca no: Bi blio te ca Apo sto li ca Va ti -
ca na 2006, 715-731.

Die Verstädte rung der Welt, in: Stim men der Zeit 225 (2007), 7,
433-434.  

Ar ti kel „See le“, in: Hä mel B. / Schrei jäck Th. (Hrsg.): Ba sis wis sen
Kul tur und Re li gi on, Stutt gart 2007.

Ar ti kel „Soul, Body and Sur vi val. The Re nais san ce of Chris ti an Ma -
ter ia lism“, in: Re vis ta Por tu gue sa de Fi lo so fia 2007, Fasc. 3. 

Ni ko laus von Kues – der Leh rer Si mon L. Franks, in: Ver bum, Bd. 9,
St. Pe ters burg 2006. 

Be spre chung zu: Jo han nes Ma ria Stein ke: John Pol king hor ne. Kon -
so nanz von Na tur wis sen schaft und Theo lo gie (Rei he „Re li gi on,
Theo lo gie und Na tur wis sen schaft“ Bd. 4), Göt tin gen 2006, in:
Stim men der Zeit, 225, Heft 3, März 2007, 210-212.

Bei trag „Zum Pro blem Schöp fung und Evo lu ti on“, in: Ste phan Otto
Horn SDS und Sieg fried Wie den ho fer (Hrsg. im Auf trag des Schü -
ler krei ses von Papst Be ne dikt XVI): Schöp fung und Evo lu ti on.
Eine Ta gung mit Papst Be ne dikt XVI in Cas tel Gan dol fo, Augs burg
2007, 63-77. 
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Bordt, Mi cha el

Bries korn, Nor bert

Brün trup, Go de hard

Eh len, Pe ter

Er brich, Paul

WEITERE VERÖFFENTLICHUNGEN DER PROFESSOREN
UND DOZENTEN IM BERICHTSZEITRAUM



(Mit Ramm G., Bu me der I., Schulz-Kin der mann F., Ty rol ler M., Fi -
scher N., Ha sen bring M.): So ci al sup port and qua li ty of life of pa -
tients pri or to stem cell or bone mar row trans plan ta ti on, in: Br J
He alth Psy chol 11 (2006), 451-462. [1.586]

(Mit Ried ner C., Fegg M., Hauf S., Bo ra sio G. D.): A cli ni cal in ter -
view as ses sing can cer patients’ spi ri tu al needs and pre fer en ces,
in: Eur J Can cer Care 15 (2006), 238-243. [0.638]

(Mit Ty rol ler M., Fi scher N., Busch R., Em me rich B., Bu me der I.):
When is the best time for psy cho the ra peu tic in ter ven ti on fol lo -
wing au to lo gous pe ri phe ral blood stem cell trans plan ta ti on?, in:
Rev Fran coph Psy cho-On col 5 (2006), 68-77.

(Mit Stotz-In gen lath G.): Das Spek trum des de pres si ven Schul der -
le bens. Symp to ma to lo gie und Di ag nos tik, in: Schweiz Arch Neu -
rol Psych iatr 157 (2006), 94-102.

Peut-on quan ti fier la spi ri tua lité? Un re gard d’ou tre-Rhin pro pos de
l’ac tu el le dis cus si on française sur la pla ce du spi ri tu el en psy cho-
on co lo gie, in: Rev Fran coph Psy cho-On col 6, (2006), 160-164.

L’ac com pa gne ment des ma la des cancéreux. Un défi pour la psy -
chothéra pie, in: Etu des 405, 5 (2006), 485-495.

La guéri son est-elle en co re pos si ble en fin de vie?, in: In fo ka ra 21
(2006), 96-99.

(Mit Er mann M., Seidl O., Kin zel C.): Einführung in die Psy cho so -
ma tik und Psy cho the rapie. Ein Ar beits buch für Un ter richt und Ei -
gens tu di um, Stutt gart 2006.

Hel fen Spi ri tua lität und Psy cho the rapie bei der Bewälti gung schwe -
rer Krank heit?, in: Seit lin ger M. (Hrsg.) Was heilt uns? Zwi schen
Spi ri tua lität und The ra pie, Frei burg, Ba sel, Wien (2006), 85-96.

Die Pietà – eine Übung, um mich „in dif fe rent“ ge genüber der Gren -
ze des To des zu ma chen. Kor re spon denz zur Spi ri tua lität der
Exer zi tien 56 (2006), 20-26.

(Mit Bu me der I., Ty rol ler M., Fi scher N., Busch R.): Im pact of in ter -
fe ron main ten an ce the ra py on mul tip le mye lo ma patients’ qua li ty 
of life, pro gres si on-free sur vi val and over all sur vi val one year post 
high-dose che mo the ra py and au to lo gous blood stem cell trans -
plan ta ti on, in: Psy cho-On col 15 (2006), 187-188.

(Mit Ried ner C., Fegg M. J., Ro ser T., Bo ra sio G. D.): As sess ment of
the patients’ spi ri tu al needs and a ques ti on nai re to eva lua te the
investigators’ spi ri tu al bac kground, in: Psy cho-On col 15 (2006),
384-385.

(Mit Motz ke C., Busch R., Fi scher N., Bu me der I.): Psy cho the rapie
und So zia le Un terstützung in der On ko lo gie am Bei spiel der au to -
lo gen Stamm zell-Trans plan ta ti on (PBSZT), in: Ver hal tens the ra pie 
17 (suppl 1) (2007), 7.

Sich hei len las sen, in: Glau ben le ben 83 (2007), 116-119.
Vor wort in: R. T. Vo gel, Der Tod in der Psy cho the rapie. Ein klei nes

Me men to mori für Psy cho the ra peu tin nen und Psy cho the ra peu -
ten, Münster 2007.

Psy che und Krebs – My then in der Psy choon ko lo gie, in: Schu ma -
cher A./Röttger K.F. (Hrsg.): In for mie ren, Be ra ten, Be han deln.
Das Spek trum der Psy choon ko lo gie. Be richt der dapo-Jah res ta -

45

Frick, Ec khard



gung 2006, Pabst Science Pub lis hers, Len ge rich, Ber lin, Bre men,
Mia mi, Riga, Viern heim, Wien, Za greb 2007, 49-59.

Sich hei len las sen. Eine spi ri tu el le und psy cho ana ly ti sche Re fle xi on, 
(2. Aufl.), Würzburg 2007.

Be glei ten de Psy cho the rapie. Mit dem Krebs bes ser le ben, in:
Münchner Me di zi ni sche Wo chen schrift 149, 16 (2007), 31-33.

Kau sa lität und Syn chro ni zität. Zur Po la rität zwei er me ta psy cho lo gi -
scher Prin zi pien am Bei spiel der Psy choon ko lo gie, in: Anal Psy -
chol 38 (2007), 26-40.

(Mit Fegg M. J., Ty rol ler M., Fi scher N., Bu me der I.): Patient’s he alth 
be liefs and co ping pri or to au to lo gous pe ri phe ral stem cell trans -
plan ta ti on, in: Eur J Can cer Care 16 (2007), 156-163. [0.638]

(Mit Ty rol ler M., Pan zer M.): An xie ty, de pres si on, and qua li ty of life
of can cer pa tients un der going ra di ati on the ra py. A cross-sec tio nal 
stu dy in a com mu ni ty ho spi tal out pa tient cen tre, in: Eur J Can cer
Care 16 (2007), 130-136. [0.638] 

Ar ti kel: Werte er zie hung in der Schu le, in: tv dis kurs. Ver ant wor -
tung in au dio vi su el len Me dien 11 Jg., 1/2006, 46-49.

Be spre chung zu: Ro nald Uden: Kir che in der Me dien welt. An- 
stöße der Kom mu ni ka tions wis sen schaft zur prak ti schen Wahr -
neh mung der Mas sen me dien in Theo lo gie und Kir che, Er lan gen
2004, in: Pub li zis tik 51 (2006), 525 f.

Be spre chung zu: Jo han na Ha be rer/Fried rich Kraft (Hrsg.): Le se buch 
Christ li che Pub li zis tik. Mit Beiträgen von Ro land Gertz, Jo han na
Ha be rer, Ju lia Helm ke, Fried rich Kraft, Sieg fried Krücke berg, Da -
niel Mai er, Ger hard Mei er-Reut ti, Ro land Ro sens tock und Ro nald
Uden, Er lan gen 2004, in: Pub li zis tik 51 (2006), 525 f.

Be spre chung zu: Ru dolf Eng lert und Ste phan Leim gru ber (Hrsg.):
Er wach sen en bil dung stellt sich re li giöser Plu ra lität, Güters loh
und Frei burg i. Br. 2005. (= Re li gionspäda go gik in plu ra ler Ge -
sell schaft, Bd. 6), in: Stim men der Zeit 224 (2006), 787 f.

Be spre chun gen zu: Man fred L. Pir ner/Tho mas Breu er (Hrsg.): Me -
dien – Bil dung – Re li gi on. Zum Verhältnis von Me dienpäda go gik
und Re li gionspäda go gik in Theo rie, Em pi rie und Pra xis. Mün-
chen 2004, in: Com mu ni ca tio So cia lis 39 (2006), 416 f.

Be spre chung zu: Döve ling, Ka trin: Emo tio nen – Me dien – Ge mein -
schaft. Eine kom mu ni ka tions so zio lo gi sche Ana ly se, Wies ba den
2005, in: Me dien & Kom mu ni ka tions wis sen schaft 55 (2007),
105 f.

Be spre chung zu: De rent hal, Bir git ta: Me dien ver ant wor tung in
christ li cher Per spek ti ve. Ein Bei trag zu ei ner prak tisch-theo lo gi -
schen Me die net hik. Münster/Ham burg/Lon don 2006. (Theo lo gie 
und Pra xis, 29), in: Me dien & Kom mu ni ka tions wis sen schaft 55
(2007), 268-270. 
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Fu ni ok, Rü di ger



Glau be, der uns le ben hilft. Pre dig ten für die Sonn- und Fei ertage im 
Le se jahr C. Ost fil dern 2006, 205 S.

Der an thro po so phi sche Er kennt nis weg Ru dolf Stei ners, in: EZW-
Tex te (Evan ge li sche Zen tral stel le für Welt an schau ungs fra gen)
190 (2007), 15-30.

Kir che, Eso te rik und al ter na ti ve Hei lung sansätze. Theo lo gi sche Kri -
te rien und Per spek ti ven, in: EZW-Tex te 191 (2007), 82-98.

Ar ti kel: Stig ma ti za ti on, in: En cy clo pe dia of Chris tia ni ty, Vol. 5, Lon -
don 2007, 63. 

Wpro wad ze nie do An tro po lo gii fi lozo ficznej. Krak\w 2006. Phi lo -
so phi sche Anthro po lo gie. Aus der 4. deut schen Auf la ge ins Pol ni -
sche über setzt von Wies»aw Szy mo na OP. 258 S.  

Fi lo so fie 20. sto le ti. Olo mouc 2006. Phi lo so phie des 20. Jahr hun -
derts (zu sam men mit E. Co reth, P. Eh len und F. Ri cken). Aus der
2. deut schen Auf la ge ins Tsche chi sche über setzt von BÍetis lav
Ho ry na. 255 S.

Hrsg.: Re li giö se Er fah rung II. In ter kul tu rel le Per spek ti ven (Mün che -
ner Phi lo so phi sche Stu dien, Bd. 26), Stutt gart 2007, 272 S.

Be spre chung zu: Wör ter buch der phä no men olo gi schen Be grif fe,
hrsg. von Hel muth Vet ter (Phi lo so phi sche Bi blio thek Bd. 555),
Ham burg 2004, in: Theo lo gie und Phi lo so phie 81 (2006), 591-
592.

Be spre chung zu: Hei deg ger, Mar tin: Phä no men olo gi sche In ter pre -
ta tio nen aus ge wähl ter Ab hand lun gen des Aris to te les zur On to lo -
gie und Lo gik (Ge samt aus ga be, Bd. 62), hrsg. von Gün ther Neu -
mann, Frank furt a.M. 2005, in: Theo lo gie und Phi lo so phie 81
(2006), 592-593.

Be spre chung zu: Bra gue, Rémi: Au moy en du Moy en =ge. Phi lo so -
phies mé dié va les en chré tien té, judaVsme et is lam. Cha tou 2006,
in: Theo lo gie und Phi lo so phie 82 (2007), 384-387.

Be spre chung zu: Csep re gi, Ga bor: The Cle ver Body. Cal ga ry 2006,
in: Theo lo gie und Phi lo so phie 82 (2007), 392-393.  

(Mit An dre as R. Bat logg u. Stefan Kiech le): Karl Rah ner. Sämt li che
Wer ke. Band 13. Ig na tia ni scher Geist. Schrif ten zu den Exer zi tien
und zur Spi ri tua li tät des Or dens grün ders. Be ar bei tet von An dre as 
R. Bat logg, Jo han nes Herzg sell und Ste fan Kiech le, Frei burg im
Breis gau 2006. 

Sinn im Un sinn. Worüber Je sui ten la chen. Rei he Ig na tia ni sche Im -
pul se, Würzburg 2006.

Wozu ein Papst? Abend zei tung München 10/11, 08.09.2006.
Er kann te nur die Theo lo gie, in: A. B. Bat logg, M. E. Mi chals ki

(Hrsg.): Be geg nun gen mit Karl Rah ner, Frei burg 2006,186-193.
All ge mei ne Er kennt nis theo rie, Grund kurs Phi lo so phie 2, 3. durch -

ge se he ne und ergänzte Auf la ge, Stutt gart 2006.
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Grom, Bernhard

Ha eff ner, Gerd

Herzg sell, Johannes

Kel ler, Albert



Geis ti ge Aus ein an ders et zung oder To le ranz?, in:  Stim men der Zeit
225 (2007), 217 f.

Der heu ti ge Mensch und sein Wis sen, in: pik, In for ma tio nen für Re -
li gions leh rer in be ruf li chen Schu len, München I, 2007, 4-6.

Frei heit als Grund wert, in: Po li ti sche Stu dien 68 (2007), 25-34.
Gleich wie ei nen sei ne Mut ter tröstet, so will ich euch trösten, in:

Prae di ca Ver bum 112 (2007), 407-411. 

Wun der werk Hand, in: Mi ser icor dia. Zeit schrift der Barm her zi gen
Brüder in Bay ern 58 (2006), Nr. 10, 3-4.

Evo lú ció és ter mem tés, in: Mér leg 42 (2007), 176-190 [un gar.
Über set zung von: Evo lu ti on und Schöp fung, aus: Stim men der
Zeit 224 (2006), 31-42]. 

Glo ba li sie rung als so zio-kul tu rel les Phä no men, in: G. Fah ren schon/
Ph. W. Hild mann (Hrsg.): Glo ba li sie rung und de mo gra fi scher
Wandel. Fak ten und Kon se quen zen zwei er Me ga trends, Mün -
chen 2006, 23-25.

„Re li gions kon flik te“ in In do ne sien. Kon tro ver se Po si tio nen in ner -
halb des Is lam, in: P. Molt/H. Di ckow (Hrsg.): Kul tu ren und Kon -
flik te im Ver gleich. Fest schrift für Theo dor Hanf, Ba den-Ba den
2006, 663-673.

Masa De pan bagi Anak-anak di Se lu ruh Bumi: Pe ri hal Si tua si Anak-
anak di Ne ga ra-ne ga ra Mis kin (Eine Zu kunft für die Kin der  welt -
weit: Zur Si tua ti on von Kin dern in den ar men Län dern), in: Dis -
kur sus 5 (Ok to ber 2006) No. 2, 131-163.

(Mit Jo han nes Wal la cher):Vier zig Jah re Po pu lo rum Pro gres sio. Ein
Mei lens tein auf dem Weg zu ei ner welt wei ten So zial leh re, in:
Stim men der Zeit 225 (2007) H. 3, 168-180.

Hrsg. (mit Mat ti as Kie fer): Frau en – Ge win ne rin nen oder Ver lie re -
rin nen der Glo ba li sie rung? Neue He raus for de run gen für eine
Gen der-ge rech te Welt ord nung. Mit Bei trä gen von C. von Braun -
mühl u.a., Stutt gart 2007, XVI+158.

(Mit Mat ti as Kie fer): Gen der ge rech tig keit und Glo ba li sie rung (Ein -
lei tung), in: J. Mül ler/M. Kie fer (Hrsg.): Frau en – Ge win ne rin nen
oder Ver lie re rin nen der Glo ba li sie rung? Stutt gart 2007, IX-XVI. 

Frau en – Stief kin der der Welt re li gio nen?, in: J. Mül ler/M. Kie fer
(Hrsg.): Frau en – Ge win ne rin nen oder Ver lie re rin nen der Glo ba li -
sie rung? Stutt gart 2007, 79-95, (Dis kus si on, 96-105).

Blick in die Welt. Sich von um–welt–wei ter So li da ri tät be we gen las -
sen, in: Freun de und För de rer des Zen trums für Um welt und Kul -
tur Be ne dikt beu ern e.V.: um–welt–weit. Glo ba les öko lo gi sches
En ga ge ment der Sa le sia ner Don Bos cos. 14. Pfingst sym po si on,
Mün chen 2007, 12-20.  

Hrsg. (mit Mi cha el Re der und To bi as Kar cher): Re li gio nen und Glo -
ba li sie rung. Mit Bei trä gen von Fried rich W. Graf u.a., Stutt gart
2007, IX-XIII+140.
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Kum mer, Christian

Mül ler, Johannes



(Mit Mi cha el Re der und To bi as Kar cher): Re li gio nen und Glo ba li sie -
rung. Ein lei tung, in: J. Mül ler u.a. (Hrsg.): Re li gio nen und Glo ba li -
sie rung, Stutt gart 2007, IX-XIII.

Mül ler, Jo han nes: Re li gio nen – Quel le von Ge walt oder An walt der
Men schen? Über le gun gen zu den Ur sa chen der Am bi va lenz von
Re li gio nen, in: J. Mül ler u.a. (Hrsg.): Re li gio nen und Glo ba li sie -
rung, Stutt gart 2007, 120-138. 

Die Per spek ti ve der Mo ral, in: Sca ra no, Nico/Suárez, Mau ri cio
(Hrsg.): Ernst Tu gend hats Ethik. Einwände und Er wi de run gen,
München 2006, 218-234.

Re li gio heu te, in: Löhr, Wolf gang (Hrsg.): Rückbe sin nung und Aus -
blick. KV-Stu den ten tum nach 150 Jah ren, Köln 2006, 11-18.

Re li gi on als Kul tur kri tik, in: Schmidt, Tho mas M./Lutz-Bach mann,
Mat thias (Hrsg.): Re li gi on und Kul tur kri tik, Darms tadt 2006, 63-
72.

Ver hin der te To ti po tenz und To ti po tenz als zen tra ler Schutz be griff,
in: Hon ne fel der, L./Stur ma, D.: Jahr buch für Wis sen schaft und
Ethik, Band 11, Ber lin - New York 2006, 323-326.

Be spre chung zu: Bahr, Pe tra: Dar stel lung des Un dar stell ba ren. Re li -
gions theo re ti sche Stu dien zum Dar stel lungs be griff bei A. G.
Baum gar ten und I. Kant, in: Theo lo gi sche Re vue 102 (2006) Sp.
319-322.

Be spre chung zu: Wahr heit in Per spek ti ven. Pro ble me ei ner of fe nen
Kon stel la ti on, hrsg. von In golf U. Dal ferth u. Phi lipp Sto ell ger, in:
Theo lo gi sche Re vue 102 (2006) Sp. 410-412.

The re la tions hip of de ter mi na ti on and hu man free dom, in: Zur De -
bat te. The men der Ka tho li schen Aka de mie in Bay ern 7/2006, 27/
28.

Fi lo so fie 20. sto letí (Phi lo so phie des 20. Jahr hun derts), ins Tsche -
chi sche über setzt von Bre tis lav Ho ry na, Olo mouc 2006.

All ge mei ne Ethik, über setzt ins Ko rea ni sche, Se ok wang sa Pu bli -
shing Co. 2006.

Kei ne vor po si ti ven Mo ral nor men?, in: EWE Erwägen Wis sen Ethik,
17/2006, Heft 4, 501f.

Der Tag des Herrn ist der Tag des Men schen. Rückbe sin nung auf
den Sonn tag, in: AM Aka de mi sche Mo natsblätter 119/2007, Nr.
5, 124-128.

Das Böse aus phi lo so phi scher Sicht, in: Ber ger, Klaus/Nie mann, Ul -
rich J./Wag ner, Ma ri on (Hrsg.): Das Böse und die Sprach lo sig keit
der Theo lo gie, Re gens burg 2007, 34-42.

Im ma nu el Kant: razón y re ve la ción, in: Cas taZeda, F./Durán, V./
Hoy os L. E. (Hrsg.): Im ma nu el Kant: vi gen cia de la fi lo sofía crítica, 
Bo gotá (Ko lum bien) 2007, 417-460.

Phi lo so phie der An ti ke, 4. über ar bei te te und er wei ter te Auf la ge,
Stuttgart 2007.

Phi lo so phi sche oder theo lo gi sche Theo di zee?, in: Theo lo gie und
Phi lo so phie 82/2007, Heft 2, 161-173.
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Pas cal über die Flucht des Men schen vor sich selbst, in: Sal man, Pe -
ter (Hrsg.): Die Lee re des Her zens. Essay-Samm lung zur geis ti -
gen und geist li chen Ödnis der Mo der ne, Wa ren dorf 2007, 40-44.

Plo tin über Ewig keit und Zeit und Le ben in der Ge gen wart, in: Phi -
lot he os (Bel grad) 7/2007, 178-186.

Aristoteles’ Po li tik und Pla tons Po li ti kos, in: Uni ver si tas. Month ly
Re wiew of Phi lo so phy and Cul tu re (Tai wan) 34/2007, Nr. 5 (396), 
75-94. 

Be spre chung zu: Gio van ni Mar che si: Gesú di Na za reth chi sei? Li -
nea men ti di Cris to lo gia, Ci ni sel lo Bal sa mo: San Pao lo, 2004, in:
Fo rum Ka tho li sche Theo lo gie 22 (2006), 144-146.

Im ma nu el Kant – un´eti ca del do ve re, in: Di alo gu Sot. Di alo go oggi. 
Con tem po ra ry Di alo gues, Ti ra ne, Al ba nien, Juni 2006, 46-56

Stich wort „Lo ner gan“, in: Da vid Ber ger/Jörgen Vijgen: Tho mis ten-
le xi kon, Bonn 2006, Sp. 388-399.

I fon da men ti to mis ti del Me to do di Lo ner gan, in: Il Teo lo go e la Sto -
ria. Lo ner gan´s Cen te na ry (1904-2004), Roma 2006, 217-248.

Der schwie ri ge Weg zum Na he lie gen den – Die Er kennt nis Got tes,
in: Die Ge gen wart des Ge genwärti gen (Fest schrift Gerd Ha eff ner
SJ), hrsg. von M. Drewsen/M. Fi scher, Frei burg 2006, 495-506.

„Est Deus in no bis“. Über le gun gen zu ei ner re vo lu tio nie ren den In -
ter pre ta ti on des Got tes Pos tu lats in Kants Kri tik der prak ti schen
Ver nunft, in: Phi lo so phi sches Jahr buch, 114 (2007), 117-137.

Un com men to cri ti co alla Cri ti ca del la Ra gi on Pra ti ca di Kant, in: Ri -
vis ta di fi lo so fia neo-sco las ti ca, 99 (2007), 3-25.

Wis sen und Glau ben bei Kant, in: Die Ta ges post, 4. XI. 2006, 19.
La leg ge mo ra le na tu ra le: Dove sta scrit ta?, in: La Scuo la Cat to li ca

134 (2006), 461-479.

Lau da tio zur Ver lei hung des Eh ren dok tors an Prof. Dr. Ri chard
Scha eff ler, in: Jah res be richt der Hoch schu le für Phi lo so phie SJ,
München, 2005/6, 4-9.

Was letzt lich trägt. Ge dan ken zum christ li chen Be kennt nis in ei ner
säku la ri sier ten Welt, in: Chris to pho rus, 51. Jahr gang, 2006, Heft
3, 101-107; der sel be Ar ti kel in: Su che nach dem We sent li chen,
Nr. 34/ 2006, Wei den, hrsg. von Dr. med. A. J. Tal ler, 56-59.

Gott im phi lo so phi schen Den ken. Be deu tung und Ak tua lität ei ni ger
klas si scher Ant wor ten, in: Zur De bat te. The men der Ka tho li schen 
Aka de mie in Bay ern, 36. Jahr gang, München 2006, Heft 7, 14-16.

Phi lo so phi sche Theo lo gie (Aus ga be in ko rea ni scher Spra che: Phi lo -
so phi sche Theo lo gie, Grund kurs Phi lo so phie 5, Stutt gart 2003)
So gang Uni ver si ty Press, Seoul 2006. 

Ist Wil lens frei heit im mer Wahl frei heit?, in: Phi lo so phiae et Mu si -
cae, Li ber iu bi la ris Pro fes so ri Sta nis lao Zie mia½ski SJ sep tua ge si -
mum quin tum an num ce le bran ti di ca tus, hrsg. von Ro man Da -
rowski SJ, Kra kau 2006, 647-658. 
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(Mit UreZa, E. M.): Die Krau se-Re zep ti on in Deutsch land im 19.
Jahr hun dert. Phi lo so phie – Re li gi on – Staat, Stutt gart-Bad Cann -
statt 2007. 

Hrsg. (mit M. Re der & T. Kar cher): Un ter neh mens et hik im Span -
nungs feld der Kul tu ren und Re li gio nen, Stutt gart u.a. 2006.

Un ter neh mens et hik im Kon text von Glo bal Go ver nan ce, in: J. Wal -
la cher u.a. (Hrsg.): Un ter neh mens et hik im Span nungs feld der
Kul tu ren und Re li gio nen, Stutt gart u.a. 2006, 85-107.

Ge rech ter Welt han del als ethi sche und po li ti sche He raus for de rung, 
in: P. Mißfel der (Hrsg.): Ge ner ati on Ver ant wor tung. Zur Zu kunft
von Fa mi lie und Be ruf, Ber lin 2006, 72-79.

Test fall für kohären te Po li tik. Welt wei ter Agrar han del, in: salzkör-
ner. In for ma tions dienst des Zen tral ko mi tees der Deut schen Ka -
tho li ken (ZdK) 12 (2006), Nr. 6 vom 18. De zem ber 2006, 6f.

Hrsg. (mit A. Fo na ri und N. Stamm): Run der Tisch Bay ern: So zial-
und Um welts tan dards bei Un ter neh men, Augs burg und Mün-
chen 2006.

So zial- und Um welts tan dards im Kon text von „Cor po ra te So ci al Re -
spon si bi li ty“, in: J. Wal la cher u.a. (Hrsg.): Run der Tisch Bay ern:
So zial- und Um welts tan dards bei Un ter neh men, Augs burg und
München 2006, 21-31.

(Mit Jo han nes Müller): Vier zig Jah re Po pu lo rum Pro gres sio. Ein
Mei lens tein auf dem Weg zu ei ner welt wei ten So zial leh re, in:
Stim men der Zeit, 225 (2007), Nr. 3, 168-180.

Zwi schen Frei wil lig keit und Zwang. Die men schen recht li che Ver -
ant wor tung trans na tio na ler Un ter neh men, in: Her der kor re spon -
denz 61 (2007), Nr. 5, 264-268.

Per spek ti ven ei nes ent wic klungs ge rech ten Welt han dels, in: G.
Kruip & M. Fi scher (Hrsg.): Ge rech tig kei ten. Han no ver sche Zwi -
schen ru fe 2006. Phi lo so phie ak tu ell. Veröffent li chun gen aus der
Ar beit des For schungs in sti tu tes für Phi lo so phie Han no ver, Band
5, Ber lin 2007, 153-164. 
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Teil nah me: 60. Jah res ta gung der Ar beits ge mein schaft Ka tho lisch-
Theo lo gi scher Bi bli othe ken (AKThB), Frei sing 25.-29.06.2007. 

Vor trag: „Scien ti fic knowled ge is ob jec ti ve knowled ge. – But what is 
re li gi ous knowled ge?“ Kon fer enz bei trag auf der Ver an stal tung:
„Trans dis ci pli na ri ty and the Uni ty of Knowled ge: Bey ond the
‚Science and Re li gi on Dialogue’“: Jah res kon fe renz von Me ta ne -
xus, Phi la del phia, 02.-06.06.2007. 

Vor trag: Einführung in das Buch Beta der Aris to te li schen Me ta phy -
sik: Kon fe renz über Aris to te les Me ta phy sik II (Beta), HOCH-
SCHULE FÜR PHILOSOPHIE, München, 01.10.2006. 

Vor trag: Pla ton über Got tes Zorn und sei ne Barm her zig keit, Kon fe -
renz: Zorn und Barm her zig keit der Götter. 5. In ter na tio na les
Sympo si on des Gra du ier ten kol legs „Götter bil der – Got tes bil der –
Welt bil der. Po ly theis mus und Mo no theis mus in der Welt der An -
ti ke“: Georg-Au gust-Uni ver sität Göttin gen, 8.-10.11.2006.

Vor trag: Phi lo so phers Fa ces in Greek-ro man An ti qui ty: Bernd
Spiessl Sym po si on, Bern, 15.06.2006. 

Vor trag: Führen mit Wer ten? Ta gung: Lea ders hip – Mehr Wert für
das Un ter neh men: IHK München, 06.07.2007. 

Lehrtätig keit am Cen tre Sévres, Fa cul té de Phi lo so phie, Deu xié me
Cy cle: Até lier: „Les droits de l’hom me“: Pa ris, 28.02.-17.03.
2007; Dis kus si on über Men schen rech te: Troi sième Cy cle, 07.03. 
2007.

Lehrtätig keit an der Ka tho lisch-Theo lo gi schen Fa kultät der Uni ver -
sität Inns bruck im Som mer se mes ter 2007: Vor le sung „Rechts -
phi lo so phie“ und Se mi nar „Einführung in die Sys tem theo rie Ni -
klas Luh manns“: Inns bruck, März-Juli 2007.

Lei tung der „Phi lo so phi schen Wo che“ der Ka tho li schen Aka de mie
in Bay ern „Ver nunft. Glau ben. Die Fra ge nach Gott in der Phi lo so -
phie“: München, 11.-14.10.2006. Da rin: Lei tung des Ar beits krei -
ses „Glau be – Ver nunft: ge gen sei ti ge Rei ni gung? Zum Gespräch
zwi schen Rat zin ger und Ha ber mas“: Mün chen, 12.10.2006. 

Drei Sta te ments mit Dis kus si on auf dem 20. Lehr gang für Ver wal -
tungsführung, or ga ni siert von der Baye ri schen Staats kanz lei:
„Ver ant wor tung“, „Ge sell schaft: Plu ra lität, In te gra ti on, Ver fah -
ren“ und „Staat, Re li gi on und Re li gions ge mein schaf ten“: Mün-
chen, Prinz-Carl-Pa lais, 30.11. und 01.12.2006.

Vor trag: „Earth wit hout Bor ders – Or der wit hout Hie rar chy. On
Vitoria’s and Suárez’ Con cepts of in ter na tio nal Law“: Sym po si on
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„‘Cos mo po li tan Politics’. On the His to ry and Fu tu re of a Con tro -
ver si al Ideal“: Jo hann Wolf gang Goe the-Uni ver sität, Frank furt am 
Main (Lehr stuhl M. Lutz-Bach mann), 07.12.2006.

Vor trag: Sinn und Not wen dig keit des Na tur rechts: Sym po si on „Das 
Recht, das mit uns ge bo ren ist“: Fa kultät für Evan ge li sche Theo lo -
gie der Uni ver sität Hei del berg (Prof. Dr. W. Härle), Hei del berg,
15.12.2006.

Lei tung des Ar beits krei ses „Krieg und Frie den“: Carl-von-Lin de-
Aka de mie der Tech ni schen Uni ver sität München und Ka tho li sche 
Aka de mie in Bay ern, München, 12./13.01.2007.

Vor trag: Der Ar muts streit und sei ne po li tisch-rechts phi lo so phi -
schen Aus wir kun gen: Se nio ren stu di um der Lud wig-Ma xi mi li ans-
Uni ver sität, München, 08.02.07; Fo rum St. Mi cha el, 22.02.2007.

Vor trag: Ex com mu ni ca tio, de po si tio und so lu tio iu ra men ti – Drei
päpstli che Rechts ak te: 12. Sym po si um des Mediävis ten ver ban -
des, Trier, 21.03.2007.

Vor trag: Das Gast recht bei Fran cis co de Vi to ria, Im ma nu el Kant und 
Mi chel Lei ris: Ta gung „Gast und Gast lich keit in der Mo der ne“,
Zen trum für in ter dis zi plinäre For schung (ZiF), Bie le feld, 25.04.
2007.

Vor trag: Der Je sui ten or den in der Mo der ne: Pfar rei St. Hed wig,
München, 03.05.2007.

Lektüre ta gung „Spi no zas Trac ta tus theo lo gi co-Po li ti cus“: Deut sche
Spi no za-Ge sell schaft: Be ne dikt beu ern, 02./03.06.2007. 

Vor trag: Der Straf voll zug in Zei ten der Glo ba li sie rung – Men schen -
recht li ches Ethos und Ver ant wor tung: Fried rich-Ebert-Stif tung
und BAG „So zia le Ar beit im Straf voll zug“: Schwa nen wer der/Ber -
lin, 26.06.2007. 

Vor trag: To le ranz in Zei ten des in ter kul tu rel len und in ter re li giösen
Zu sam men le bens: Fo rum „Kir che und SPD“, München, Ma xi mi -
lia neum, 27.06.2007.

Vor trag: „Das Le ben als Akt der Selbst ver schwen dung“ (E. Bi ser:
Pau lus, Zeu ge... 1992): Vor trag im Rah men der Eu gen-Bi ser-Lec -
tures: Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver sität München, 11.07.2007. 

Vor trag: Selbst be stim mung und Ge hirn. Eine Rede über Frei heit an
die Ge bil de ten un ter ih ren Leug nern: Hoch schu le für Phi lo so -
phie, Mün chen, 10.11.2006.

Vor trag: Das Rät sel des Be wusst seins: In ter dis zi pli nä rer Ar beits -
kreis bei der Aka de mi ke pas to ral Mün chen, 15.02.2007.

Vor trag: The Mind Body Pro blem and the Pro vo ca ti on by the Neu -
ros cien ces: In ter dis ci pli na ry Se mi nar on Neu ro et hics, Lud wigs -
ha fen, 13.03.2007.

Vor trag: Life, De ath and Mat ter: Chris ti an Phi lo so phy and the Soul.
Ford ham Uni ver si ty New York, USA, 19.04.2007.

Vor trag: Die Re nais san ce des Christ li chen Ma ter ia lis mus: Uni ver si -
tät Inns bruck, Ös ter reich, 14.06.2007.

Vor trag: The Me ta phy sics of Free dom in an In de ter mi nis tics World: 
Uni ver si tät Gre go ria na, Rom, Ita lien, 22.06.2007. 

53

Brün trup, Godehard



Ni ko laus von Kues – der „Leh rer“ Si mon L. Franks: St. Pe ters bur ger
Staats uni ver si tät, Russ. Fö der ati on, 21.09.2006. 

Vor trag: Zum Pro blem Schöp fung und Evo lu ti on: Tref fen des Rat -
zin gers-Schü ler krei ses mit dem Papst: Cas tel Gan dol fo, 01./02.
09.2006.

Vor trag: „In tel li gent de sign“ oder Zu fall?: Alt stel la ner-Ver samm -
lung, Feld kirch, 11.11.2006

Vor trag: Gren zen des Wachs tums, gibt es die noch?: Aka de mie Ca -
ri tas-Pirc khei mer-Haus, Nürn berg, 18.01.2007. 

Vor le sun gen: Das Bild des kom men den Got tes in C. G. Jungs „Ant -
wort auf Hiob“: Salz bur ger Hoch schul wo chen, Salz burg,  31.07./
01.08.2006.

Vor trag und Se mi nar: Der chro ni sche Ge sichts schmerz: Lan des-
Zahnärzte kam mer, Münster, 12.08.2006.

Se mi nar: Pro ble ma ti sche Persönlich kei ten in der spi ri tu el len Be -
glei tung: Kirch berg/W. (Nie deröster reich), 28.-30.08.2006.

Vor trag: Freud on de ath: Does the work of mour ning en tail the
brea king or main tai ning of at tach ment?: Ta gung der Je sui ten-Phi -
lo so phen JESPHIL in Klau sen burg/Rumänien, 31.08.-03.09.2006.

Vor trag und Se mi nar: Eu ropäisches Netz werk Ig na tia ni sche Exer zi -
tien und Bi blio dra ma, Bern ried, 30.09.-03.10.2006.

Vor trag: Syn chro ni zität und un ge leb tes Le ben – Ein jungia ni scher
Blick auf die an thro po lo gi sche Me di zin: Sym po si on der Vik tor-
von-Weizsäcker-Ge sell schaft, Dres den, 07.10.2006.

Vor trag: Sich hei len las sen: Röhnkli ni kum Hal le/S., 11.10.2006.
Vor trag: La spi ri tua lité – un thème médi cal?: Cen tre Ho spi ta lier

Univer si tai re Vau dois Lau san ne, 01.11.2006.
Vor trag: La guéri son est-elle en co re pos si ble en fin de vie?: Cen tre

Ho spi ta lier Uni ver si tai re Vau dois Lau san ne, 02.11.2006.
Vor trag: Re li gio sität und Spi ri tua lität im Krank heits pro zess. Kri te -

rien re li giöser Krank heits bewälti gung: Hein rich-Pesch-Haus,
Ludwigs ha fen, 06.11.2006.

Vor trag: On ko lo gi sche und psy cho so zia le Prädik to ren des Über le -
bens nach au to lo ger Stamm zell-Trans plan ta ti on: Ha bi li ta tions -
kol lo quium der Me di zi ni schen Fa kultät der Lud wig-Ma xi mi li ans-
Uni ver sität, München, 08.11.2006.

Vor trag: Macht Glau be ge sund? Über spi ri tu el le Krank heits ver ar -
bei tung: Psy cho so ma ti sches Kol lo quium, Kli nik für Psych ia trie
der LMU, München, 17.01.2007.

Vor trag: Glau be und Wahn: Sym po si on Wahn-Sinn, Kli nik für
Psych ia trie und Psy cho the rapie der TUM, München, 10.02.2007.

Vor trag: Psy choon ko lo gie. For schungs er geb nis se aus dem Ge biet
der au to lo gen Stamm zell-Trans plan ta ti on (PBSZT) – Prak ti sche
Folge run gen: Ärzte abend Aka de mi ker abend München, 14.02.
2007.
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Vor trag: Theo rie der Psy cho so ma tik: Deut sche Ge sell schaft für
Psycho so ma ti sche Gynäko lo gie und Ge burts hil fe, München, 08.
03.2007.

Vor trag: Sinn und Hoff nung in der On ko lo gie. Spi ri tua lität als The -
ma der Arzt-Pa tien ten-Be zie hung: Be rufs ver band deut scher In -
ter nis ten, Wies ba den, 15.04.2007.

Vor trag: Frucht bar keit als Über bie tung des Lei stungs prin zips. Bi -
blisch-spi ri tu el le und psy cho ana ly ti sche Über le gun gen: Sym po -
si on der Schweis furth-Stif tung, München, 03.05.2007.

Vor trag: Be soin spi ri tu el aux soins in ten sifs: com ment l’ab or der?:
52e Réunion Ro man de de Réani ma ti on, Lau san ne, 21.06.2007.

Vor trag: Psy cho the ra peu ti sche Mit be hand lung chro ni scher oro fa -
zia ler Schmer zen. In wel chen Fällen soll te der Zahn arzt den Fach -
arzt für Psy cho so ma ti sche Me di zin und Psy cho the rapie zu zie -
hen?: Wis sen schaft li che Aus spra che Me di zi ni sche Fa kultät der
LMU, München, 27.06.2007.

Vor trag: Psy choon ko lo gie: Jah res kon fe renz 2007 der Kran ken haus -
seel sor ge rin nen und -seel sor ger, München, 04.07.2007.

Vor trag: Spi ri tu al Care: Jah res kon fe renz 2007 der Kran ken haus -
seel sor ge rin nen und -seel sor ger, München, 04.07.2007.

Vor trag: Den in ne ren Hei ler ent de cken: München-Bam ber ger Me -
dien ta ge, 29.06.2007; Deut sche Mul tip le Skle ro se-Ge sell schaft,
München, 07.07.2007. 

Vor trag: Netz-Ethik: Uni ver sität Salz burg, Fach be reich Kom mu ni -
kations wis sen schaft, Salz burg, 11.12.2006.

Vor trag: Ethik der Wer bung: Aka de mie U5 an der Ein stein straße,
München, 13.12.2006.

Vor trag: Die deutsch spra chi ge Me die net hik 1970-2007: eine Er -
folgs ge schich te? Sind die an fangs ge stell ten For de run gen heu te
ein gelöst?: Jah res ta gung Netz werk Me die net hik, München, 22.
02.2007.

Zwei Vor träge: Wie ist Gott er fahr bar, wie spricht er zu uns?
Auskünfte ak tu el ler Spiel fil me, Fol ge run gen für den Re li gions un -
ter richt: In sti tut für Leh rer fort bil dung, Gars, 07.03.2007.

Vor trag: Die Be rufs et hik der Me dien schaf fen den: 2. Fach ta gung
„Me dien bil dung“ für Mit glie der des Me den Cam pus Bay ern,
Wild bad Kreuth, 21.05.2007. 

Vor trag: Ent wic klungs auf ga ben im Kin des- und Ju gend al ter – der
Bei trag des Re li gions un ter richts: Päda go gi sche Stif tung Cas sia -
neum, Do nauwörth, 01.08.2006.

Vor trag: Eso te rik zwi schen Mys tik und Well ness: De ka nats kon fe -
renz München-Frei mann, 28.10.2006.

Vor trag: Kir che, Eso te rik und al ter na ti ve Hei lung sansätze: Evan ge-
li sche Zen tral stel le für Welt an schau ungs fra gen/Nord el bi sches
Missions zen trum, Bre klum, 01.11.2006.

Vor trag: Der an thro po so phi sche Er kennt nis weg Ru dolf Stei ners:
EZW-Kom pakt se mi nar, Ber lin, 13.11.2006.
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Vor trag: Alt wer den: Chan cen und Gren zen. Er kennt nis se der Ge -
ron to psy cho lo gie: Au di to ri um Klos ter Stie pel, 14.11.2006.

Vor trag: Macht der Glau be ge sund? Spi ri tua lität und Hei lung:
Evang.-ref. Ge mein de München, 23.11.2006.

Vor trag: Wer den un se re En kel noch Chris ten sein? Münchner Bil -
dungs werk, 16.01.2007.

Vor trag: Was dem Le ben Sinn gibt: Ro ta ry-Ju gend se mi nar, Stein ga -
den, 26.01.2007.

Vor trag: Wun der glau be in al ter na tiv-eso te ri schen Strömun gen der
Ge gen wart: Aka de mie des Bis tums Mainz, 03.02.2007.

Vor trag: Eso te rik und neue Spi ri tua litäten: Theo lo gi scher Tag,
Wien, 06.03.2007.

Vor trag: Glau be: Neu ro se oder The ra pie? Kath. Bil dungs werk Is ma -
ning, 09.05.2007. 

Vor trag: Max Mül lers kai ro ti scher Im per ativ: Sym po si on zum 100.
Ge burts tag von Max Mül ler, Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver si tät,
Mün chen, 25.11.2006.

Vor trag: Re li gi on und Re li gio nen – mit Schwer punkt Is lam: Ta gung
der Baye ri schen Eli te-Aka de mie, IHK-Aka de mie Feld kir chen-
Wes ter ham, 13.09.2006.

Lei ter des Ar beits krei ses „Phi lo so phi sche Zu gän ge zu Gott bei Karl
Rah ner“ im Rah men der „Phi lo so phi schen Wo che“ zum The ma
„Ver nunft. Glau ben. Die Fra ge nach Gott in der Phi lo so phie“, 11.-
14.10.2006, Ka tho li sche Aka de mie in Bay ern, Mün chen, 12.10.
2006. 

Fern seh bei trag: Rom und die Kir chen, mit Dr. Paul Sie bertz und
Lan des bi schof Dr. Jo han nes Fried rich: Bay ern al pha, Wie der ho -
lungs sen dung, 10.09 2006.

Vor trag: Tod und Auf ers te hung: Deutsch spra chi ge ka tho li sche Ge -
mein de St. Bo ni fa ti us, Lon don, 16.09.2006.

Vor trag: Die „Schlau en Jungs“. Die Ge sell schaft Jesu in Ge schich te
und Ge gen wart: Puch heim, 05.10.2006.

Vor trag: Ig na ti us von Loyo la – sei ne Be deu tung für die Chris ten
heu te: Kreis bil dungs werk Ebers berg, Gra fing, 18.10.2006.

Vor trag: Ro ta ry – Auf trag zur Mensch lich keit: Fest vor trag zum 50
Gründungs tag des Ro ta ry-Clubs Pas sau, Rat haus saal Pas sau, 21.
10.2006.

Vor trag: Ethik im Be trieb: Fest re de zum Jah res tag der Münche ner
Bäcker in nung, Tauf kir chen, 05.11.2006.

Vor trag: Grund li nien des abendländi schen Bil dungs be griffs: Re li -
gionspäda go gi sches Zen trum in Bay ern und KAB, München, 08.
11.2006.

Drei Vor le sun gen: Schwer punkt ana ly se der Ge gen wart: 1. Wis -
sensex plo si on und In kom pe tenz; 2. Evo lu ti on und Ge schich te; 3. 
Grenz ver lust und Ab gren zungs bedürfnis: Lehr gang für Ver wal -
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tungsführung, Prinz-Carl-Pa lais München, 03.11.2006; 09.11.
2006; 10.11.2006.

Vor trag: „Re li gio“ – Ideal oder Ge fahr?: CV Van da lia, München,
29.11.2006.

Vor trag: Die neue Unüber sicht lich keit durch Wis sen sanhäufung:
Festan spra che zur Meis ter fei er der Hand werks kam mer für Mün-
chen und Ober bay ern, In ter na tio na les Con gress Cen ter Mün-
chen, 09.12.2006.

Vor trag: Zeit geist als Grund aus rich tung zwi schen Frei heit und
Norm: CSU-Orts ver band Per lach, 11.12.2006.

Ta gung: Sa kra men te, Zei chen des Heils: Schloss Fürsten ried, Mün-
chen, 15.-17.12.2006.

Vor trag: Frei heit als Grund wert, Grund satz pro gramm kom mis ion
der CSU: Hans-Sei del-Stif tung, München, 20.12.2006.

Vor le sung: Schöpfung: Se nio ren stu di um der Lud wig-Ma xi mi li ans-
Uni ver sität, München, 18.01.2007. 

Vor trag: Wis sen und Weis heit: Kul tur zen trum Ge mein de Puch -
heim, 19.01.2007.

Vor trag: Un glau be heu te: Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver sität, Mün-
chen, 24.01.2007.

Vor trag: Hal tung ein neh men, Wer te in der Er zie hung: Grund schu le
Gründwald, 14.02. 2007.

Vor trag: Is lam – Chris ten tum – ein neu er Kul tur kampf?: Ge mein -
schaftsver an stal tung Pfar rei Lei den Chris ti und Ro ta ry-Club Mün- 
chen-Nym phen burg, 21.02.2007.

Vor trag: Glau ben heu te: KAB Pei ting, 25.02.2007.
Vor trag: Der hei le Mensch: Kath. Land volks be we gung Da chau,

Arnsbach, 27.02.2007.
Rund funk in ter view: Glau be, Re li gi on und Men schenwürde: TOP

FM, 02.03.2007.
Vor trag: An wel chen Gott glau ben wir? – Das christ li che Got tes bild

im Di alog der Re li gio nen: Pfar rei Pe ter und Paul, Ol ching, 04.03.
2007.

Vor trag: „Glau ben“ – Nach den ken über ein viel deu ti ges Wort:
Volks hoch schu le, Gien gen, 09.03.2007.

Im puls re fe rat: Was ist uns der Sonn tag wert?: Bund ka tho li scher
Un ter neh mer, München 23.04.2007.

Vor trag: Un brauch bar keit Got tes: Augs burg, 28.04.2007.
Ta gung: Auf der Su che nach dem Sinn des Le bens: Ge mein schaft

Ka tho li scher Männer und Frau en im ND, Re gi on Fran ken, Kirch -
schlet ten, 11.05.-13.05.2007.

Vor trag: Der Je sui ten or den in Ge schich te und Ge gen wart: Pfar rei
St. Ka tha ri na von Sie na, München, 23.05.2007.

Vor trag: Kreuz – Skan dal und Ärger nis: Ro ta ry-Club München-
Nymphen burg, Schaft lach, 16.06.2007.

Vor trag: Sinn im Un sinn: Aka de mi ker zen trum München, 20.06.
2007.

Ta gung: Je sus Chris tus: Schloss Fürsten ried, München, 22.06.-24.
06.2007.

Vor le sung: Das Jüngste Ge richt: Se nio ren stu di um der Lud wig-Ma -
xi mi li ans-Uni ver sität, München, 28.06.2007.
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Fern seh sen dung von Max Kro na wit ter: Der Pre di ger vom St. Mi-
cha el, 3sat, 26.07.2007 (Wie der ho lungs sen dung). 

Vor le sung: Science and Chris ti an Be lief: De part ment of Phi lo so phy, 
Bos ton Col le ge, Bos ton (MA), 13.09.2006.

Mo der ati on der Ta gungs ein heit „Co gni ti on, Emo ti on, Ani mal Cons -
ci ous ness“: In ter dis zi plinäre Ta gung des In sti tu te for the Phi lo so -
phi cal Foun da tions of Theo lo gy (IPFT) der Uni ver sität Münster
„Theo lo gy Meets Bio lo gy. An thro po lo gi cal Per spec ti ves on Ani -
mal and Hu man Beings“, Ka tho li sche Aka de mie Schwer te, 02.
10.-04.10.2006.

Stu dien tag: In tel li gent De sign – ein neu er Weg zum Glau ben an
Got tes Schöpfung?: Deut scher Ka te che ten-Ver ein, Diöze san ver -
band Bam berg, Haus der Stadt kir che, Nürnberg, 14.10.2006.

Vor trag: Krea tio nis mus con tra Evo lu ti on. Wa rum die In tel li gent De -
sign Theo rie dem Schöpfungs glau ben ei nen Bären dienst er weist:
In ter dis zi plinärer Ar beits kreis bei der Aka de mi ker pas to ral, Mün-
chen, 16.11.2006.

Vor trag: Evo lu ti on und Schöpfung. Zur Aus ein an ders et zung mit der
neo krea tio nis ti schen Kri tik an Dar wins Theo rie: Tut zing, 17.11.
2006.

Vor trag: Braucht die Evo lu ti on ei nen Schöpfer?: Ver an stal tungs rei -
he „Of fe ne Tore“, Pfar rei Herz Jesu, München, 14.01.2007.

Einführung und Mo der ati on von 2 Vorträgen in der Rei he „Wis sen -
schaft für je der mann“: Deut sches Mu seum, München, 17.01.
2007 und 24.01.2007.

Drei Vorträge: Evo lu ti on vs. Krea ti on. (1) Was ist Krea tio nis mus? (2) 
Fal sche und not wen di ge Evo lu tions kri tik. (3) Evo lu ti onäre Schöp- 
fungs theo lo gie: Leh rer fort bil dung des Re li gionspäda go gi schen
Zen trums München, Gars, 17.04.2007.

Vor trag: Ein neu er Kul tur kampf? Deut sche Evo lu tions bio lo gen
fühlen sich durch den „christ li chen Schöpfungs my thos“ be droht: 
Gesprächskreis „Kir che und Wis sen schaft“ bei der Ka tho li schen
Aka de mie in Bay ern, München, 21.04.2007.

Vor trag: Schöpfungs glau be zwi schen na tu ra lis ti scher At ta cke und
krea tio nis ti scher Ent stel lung: Ta gung „Las set uns den Men schen
ma chen“, Re li gionspäda go gi sches Zen trum Schönberg, Kron -
berg/Tau nus, 05.05.2007.

Vor trag: „My thos“ Schöpfung – „Tat sa che“ Evo lu ti on?: Ring vor le -
sung „My thos Schöpfung“ zum 100 Jahr-Ju biläum der Ura nia
Sternwar te, Volks hoch schu le Zürich, 14.05.2007.

Teil nah me: Third Weis sen burg Sym po si um „Me di ci ne at the In ter -
fa ce bet ween Science and Et hics“ der Deut schen Aka de mie der
Na tur for scher LEOPOLDINA, Weißen burg/Bay ern, 30./31.05.
2007.

Or ga ni sa ti on und Lei tung der öffent li chen Fach ta gung des In sti tuts
für na tur wis sen schaft li che Grenz fra gen zur Phi lo so phie und The-
olo gie: „Was ist Na tur phi lo so phie und was kann sie leis ten?“:
Hoch schu le für Phi lo so phie, München, 23.06.2007. 
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Lei tung der Fach kon fe renz „In ter re li giöse So li da rität im Ein satz für
die Ar men“: For schungs pro jekt zur In ter re li giösen Ent wic klungs -
zu sam men ar beit im Auf trag der Deut schen Bi schofs kon fe renz,
Mainz, 27.-28.03.2006.

Vor trag: In ter re li giöse Ent wic klungs zu sam men ar beit: Fach kon fe -
renz „In ter re li giöse So li da rität im Ein satz für die Ar men“, Mainz,
27.03.2006.

Lei tung der in ter na tio na len Kon fe renz „Afri ca and Eu ro pe. Coo pe-
ra ti on in a Glo ba li sed World“: In sti tut für Ge sell schafts po li tik in
Ko ope ra ti on mit dem Scri ba ni - Eu ro pe an Je suit Net work, Mün-
chen, 06.-09.09.2006.

Re fe rat: In ter re li gi ous Coo per ati on for Hu man De ve lop ment:
Work shop „In ter re li gi ous Co-ope ra ti on for Hu man De ve lop -
ment“ bei der in ter na tio na len Kon fe renz „Afri ca and Eu ro pe“,
München, 08.09.2006.

Po di ums dis kus si on mit Kurz re fe rat: Kir che als „hei len de Ge mein -
schaft!?“ Kirch li che Lern pro zes se in Afri ka und Deutsch land an -
ge sichts der HIV/AIDS-Pan de mie: Missio München, München,
20.10.2006.

Lei tung der Kon fe renz „Re li gio nen im Pro zess der Glo ba li sie rung“:
Lud wigs ha fe ner Gespräche 2006 des Hein rich Pesch Hau ses in
Lud wigs ha fen und des In sti tuts für Ge sell schafts po li tik an der
Hoch schu le für Phi lo so phie in München, Lud wigs ha fen, 09.-10.
11.2006.

Re fe rat und Po di ums dis kus si on: Re li gio nen: Quel le von Ge walt
oder Anwälte von Frie den, Men schen rech ten und Ge rech tig keit?: 
Lud wigs ha fe ner Gespräche 2006 des Hein rich Pesch Hau ses in
Lud wigs ha fen und des In sti tuts für Ge sell schafts po li tik an der
Hoch schu le für Philosophie in München, Lud wigs ha fen, 10.11.
2006.

Re fe rat mit Se mi nar gespräch: Ent wic klungs theo rie und Ent wick-
lungs et hik: Haupt se mi nar  „Deutsch land und die Drit te Welt“ am 
Lehr stuhl für Neue re/Neu es te Ge schich te der LMU, München,
27.01.2007.

Se mi nar: Einführung in die so zia le Ana ly se (Zie le, Me tho den, In hal -
te): Stu dien mo nat für die Scho la sti ker SJ des Berch mans kol legs,
München, 12., 13. und 15.02.2007.

Vor trag: Die vie len Ge sich ter der Glo ba li sie rung. Glo ba le So li da -
rität als ethi sche He raus for de rung: Theo lo gisch-Po li ti scher Dia-
log in der Au to bahn kir che, Ba den-Ba den, 11.03.2007.

Po di ums dis kus si on: Welt re li gio nen zwi schen Di alog und Kon flikt:
BASF So zial fo rum, Lud wigs ha fen, 31.05.2007.

Lei tung des Wis sen schaft li chen Kol lo quiums: „In ne ris la mi sche Re -
form de bat ten mit Schwer punkt Türkei“: For schungs- und Stu -
dien pro jekt der Rot ten dorf-Stif tung an der Hoch schu le für Phi lo -
so phie, München, 14.06.2007.

Vor trag: Ent wic klungs zu sam men ar beit im Span nungs feld von Kul -
tu ren und Re li gio nen: Gra du ier ten kol leg „Glo ba le He raus for de -
run gen“ der Uni ver sität Tübin gen, Tübin gen, 19.06.2007. 
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Se mi nar über das The ma des Bö sen: im Auf trag des Kon gres ses
„Voci tra Con ti nen ti“, or ga ni siert vom In sti tu to per la col la bo ra -
zio ne Nord-Sud, Cu neo, 25.02.2007- 02.03.2007. 

Vor trag: Das Pro blem des To des in der Stoa: JESPHIL Mee ting, 31.
08.2006-04.09.2006, Cluj Na po ca, Rumänien, 31.08.2006.

Vor trag: Wa rum Mo ral nicht na tu ra li siert wer den kann?: Ge-
sprächskreis Kir che und Wis sen schaft bei der Ka tho li schen Aka -
de mie in Bay ern, Ta gung 1./2. De zem ber 2006, München, 01.12. 
2006.

Se mi nar: Pla tons „Po li ti kos“ im Um feld der an ti ken Leh re vom
Staat: Pa ris-Lon don-Uni ver sität Salz burg, Theo lo gi sche Fa kultät,
Som mer se mes ter 2007.

Vor trag: Ab ge stuf ter Le bens schutz? Ethi sche Pro ble me der Stamm -
zell for schung: Ärztli che Fort bil dung: Möglich kei ten und Gren zen 
der Stamm zell for schung: Ma rien ho spi tal Os nabrück, 25.04.
2007.

Vor trag: Re li gions be griff in der ge genwärti gen re li gions phi lo so phi -
schen Dis kus si on: Fest vor trag anlässlich des Alum ni-Tref fens an
der Hoch schu le für Phi lo so phie, München, 05.05.2007.

Vor trag: Le sen im Buch der Welt. Zum Verhältnis von re li giösem
Glau ben und Phi lo so phie: Kol lo quium „Phi lo so phi sche Einübung 
in die Theo lo gie“ zu Eh ren von Ri chard Scha eff ler, Jo hann-Wolf -
gang-Goe the-Uni ver sität, 11.-12.05.2007, Frank furt am Main,
11.05.2007.

Öffent li che Dis kus si on: Wahr heit oder Wahr hei ten? Dis pu ta tio nes
de ve ri ta te / Streit gespräche über die Wahr heit: Eine Ver an stal -
tungs rei he im Wis sen schaft li chen Pro gramm des Gu ar di ni Kol -
legs, Hei lig-Geist-Ka pel le Ber lin-Mit te, 14.05.2007.

Vor trag: Ab ge stuf ter Le bens schutz? Ethi sche Pro ble me der Stamm -
zel len for schung: Frau en kli nik der Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver -
sität München, PD Dr. Kup ka, Mün chen, 16.05.2007.

Vor trag: Der Re li gions be griff in der ge genwärti gen re li gions phi lo-
so phi schen Dis kus si on: Ta gung „Re li giöse Über zeu gun gen und 
öffent li che Ver nunft? Zur Rol le des Chris ten tums in der plu ra lis ti -
schen Ge sell schaft“, Theo lo gi sche Fa kultät Pa der born, 08.-10.
06.2007, Pa der born, 09.06.2007.

Gesprächsteil neh mer: 2. In ter na tio na le Sie ge ner Ar beits ta gung zur
sym bo li schen Er kennt nis Got tes bei Kant: Zen trum für Kom men -
ta ri sche In ter pre ta ti on zu Kant, Uni ver sität Sie gen, 09./10.07.
2007.

Vor trag: Die Grund le gung der Leh re von den ver schie de nen For -
men der Ver nunft im 6. Buch der Ni ko ma chi schen Ethik: Ta gung
„Glau be und Ver nunft im Kon text der uni ver si tas lit ter arum“,
Univer sität Re gens burg, 17.-19.07.2007, Re gens burg, 18.07.
2007. 
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Vor trag: Phi lo so phi sche Grund la gen für den Di alog zwi schen den
Re li gio nen: Eli te-Aka de mie der IHK München, 13.09.2006. 

Vor le sungs ein heit: Gott im phi lo so phi schen Den ken. Be deu tung
und Ak tua lität ei ni ger klas si scher Ant wor ten: Phi lo so phi sche Wo- 
che „Ver nunft, Glau ben“, Ka tho li sche Aka de mie in Bay ern, 11.
10.2006-14.10.2006, München, 11.10.2006.

Vor trag: Phi lo so phisch-theo lo gi sche Be trach tun gen über Tod und
Uns terb lich keit: Chris to pho rus-Kreis München Ost, München,
16.12.2006.

Vor trag: Ver nunft und Glau be – ein phi lo so phisch-theo lo gi scher
Orientie rungs ver such: St. Bir git ta, München Un ter ha ching, 12.
02.2007.

Vor trag: Auf geklärte Ver nunft und re li giöser Glau be, Erwägun gen in 
Anknüpfung an die Re gens bur ger Rede von Papst Be ne dikt XVI
„Glau be, Ver nunft und Uni ver sität“ am 12.09.2006: Frei mau rer-
Loge München „Les sing zum flam men den Stern“, 23.02.2007. 

In ter viewpart ner in der Rund funk sen dung von Dag mar Neuhäuser:
He gel als phi lo so phi scher My sti ker: Vor 200 Jah ren er schien die
„Phäno men olo gie des Geis tes“: Bay ern 2 Ra dio, 8:00 Uhr bis
8:30 Uhr, 18.03.2007. 

Ar beits ge mein schaft: Der Ge dan ke des To des bei Ar thur Scho pen -
hau er: JESPHIL-Tref fen Cluj (Rumänien), 02.09.2006.

Se mi nar: La me tafísica de Suárez y el de re cho de gen tes: Uni ver si -
dad Cen tro ame ri ca na, San Sal va dor, 12.09.2006-12.10.2006. 

Vor trag: El ar gu men to „on tológico“ en san An sel mo y en Des car tes: 
Uni ver si dad Cen tro ame ri ca na, San Sal va dor, 05.10.2006.

Vor trag: Wege zur Buße: KAB St. Ca ni si us, München, 26.03.2007.
Vor trag: Der ir di sche Je sus im Licht von Ostern: Ver ein zur Förde -

rung christ li cher Grund wer te in der Ge sell schaft e. V., München,
11.04.2007.

Vor trag: Wie viel Sinn steckt im Uni ver sum? Teil hard de Char dins
Evo lu tions leh re: Ka tho li sche Stu den ten ge mein de Stutt gart, 10.
05.2007.

Vor trag: Ort und The men der an der Hoch schu le für Phi lo so phie
be trie be nen Phi lo so phie der Bio lo gie: Öffent li che Fach ta gung
„Was ist Na tur phi lo so phie und was kann sie leis ten?“, Hoch schu -
le für Phi lo so phie München, 23.06.2007.

Mit glied des In sti tu to de In ves ti ga ción so bre Li be ra lis mo, Krau sis -
mo y Ma so nería an der Uni ver si dad Pon ti fi cia Co mil las, Ma drid. 

Mit glied des Con se jo Ase sor Am plia do der Cáte dra de Cien cia, Tec -
no logía y Re li gi on an der Es cue la Técni ca Su pe ri or de In ge niería
(ICAI) - Uni ver si dad Pon ti fi cia Co mil las, Ma drid.

Mit glied der Tier schutz-Kom mis si on 2 V an der Re gie rung von
Ober bay ern. 
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Vor trag mit Dis kus si on: Tho mas Pog ge über Welt ar mut und Men -
schen rech te: im Rah men ei nes vom Fair-Tra de-Team der Hoch -
schu le für Phi lo so phie ver an stal te ten öf fent li chen Vor trags -
abends, Mün chen, 02.11.2006. 

Mo dul „Grund be grif fe der Ethik“: 3 Vor trä ge mit Dis kus si on: (1.)
Die Fra ge nach der Ob jek ti vi tät bzw. Re la ti vi tät von Wer ten; (2.)
An ti ke Ethik: Das mensch li che Ge dei hen und die Tu gen den; (3.)
Mo der ne Ethik: Wie durch Re fle xi on Ver pflich tung ent steht?: im
Rah men des Lehr gangs für Ver wal tungs füh rung der Baye ri schen
Staats kanz lei, Mün chen, 16.,17. und 20.11.2006. 

Vor trag und Dis kus si on: Stel len ab bau trotz Ge winn!?: Ar beits kreis
„Wirt schaft und Kir chen“ des Wirt schafts bei rats der Union in
Bay ern, München, 20.09.2006.

Sta te ment: Agrar po li tik als Test fall für ge rech te Welt han dels be din -
gun gen: ge mein sa mes Tref fen der Un ter ar beits grup pe „Agrar -
markt und Han del“ der Deut schen Kom mis si on Jus ti tia et Pax mit 
den par la men ta ri schen Staats se kretären, Ka rin Kort mann und Dr. 
Pe ter Pa zio rek, Ber lin, 26.10.2006.

Mo der ati on des Stu dien teils der Sit zung der Deut schen Kom mis si -
on Jus ti tia et Pax zum The ma „Glo bal Go ver nan ce – Grund la gen,
Mo del le, Per spek ti ven, Ber lin, 27.10.2006.

Vor trag: Die Be deu tung der Wirt schafts ethik für die Sta bi lität von
Fi nanzmärkten: Bu si ness Fo rum von UBS und Kanz lei Kon rad/
Bing ger/Geiss ler, Lin dau, 15.11.2006.

Vor trag: So zial- und Um welts tan dards im Kon text von Cor po ra te
So ci al Re spon si bi li ty: Run der Tisch Bay ern „So zial- und Um welt-
stan dards bei Un ter neh men“, München, 17.11.2006.

Vor trag: Das Kon zept des So zial ka pi tals und sei ne Be deu tung für
die Wirt schafts ethik: Sit zung des Ku ra to ri ums der Hoch schu le
für Phi lo so phie, Mün chen, 29.11.2006.

Vor trag: Glück – eine re le van te Per spek ti ve für die Wirt schafts -
ethik?: An tritts vor le sung als Pro fes sor für So zial wis sen schaf ten
und Wirt schafts ethik an der Hoch schu le für Phi lo so phie, Mün -
chen, 18.01.2007.

Sta te ment: Agrar po li tik als Test fall für ge rech te Welt han dels be din -
gun gen: mit Mit glie dern der Par la men ta ri schen Ausschüsse
„wirt schaft li che Zu sam men ar beit“ und „Ernährung, Land wirt -
schaft, Ver brau cher schutz“ des Deut schen Bun des ta ges, Ber lin,
07.03.2007.

Teil nah me an Po di ums dis kus si on zum Glo bal Mar shall Plan an-
lässlich des Halb jah res tref fens der Glo bal Mar shall Plan In itia ti ve, 
München, 04.05.2007.

Lei tung des Sym po sions „Öko no mie und Kul tur. Glo ba les Wirt -
schaf ten im Span nungs feld kul tu rel ler Viel falt“ des For schungs-
und Stu dien pro jekts der Rot ten dorf-Stif tung an der Hoch schu le
für Phi lo so phie, München, 11./12.05.2007.

Vor trag: Glo bal Go ver nan ce und welt wei te Ar muts bekämpfung:
Zur Be deu tung der Mil len ni ums ent wic klungs zi le der Ver ein ten
Na tio nen: Jah res tref fen des Cu sa nus werks, Schloss Eh rin ger
Feld, 02.06.2007. 
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Leo Strauss, Pier re Bour dieu und die post-ideo lo gi sche Kon stel la-
tion. Eine He raus for de rung an Epis te mo lo gie und Ethik (SS 2007)

Be trieb li che Syn chro nie. Über das kom ple xe Zu sam men spiel der
Zeit for men Dau er, War ten und Pau se in be trieb li chen Or ga ni sa tio -
nen (SS 2007)

René Descartes’ Phi lo so phie der Frei heit: Ad ima gi nem et si mi li tu -
di nem Dei (WS 2006/07)

In sti tu tio nal Chan ges for the Pol ish Church in Fa cing New Chal len -
ges. An En qui ry from a So ci al Science and So ci al Phi lo so phy Per -
spec ti ve (WS 2006/07)

La raíz de lo sa gra do. Con tri bu cio nes de Zu bi ri a la fi lo sofía de la re -
li gi ón (SS 2007)

Qua lia und men ta le Ver ur sa chung. Ist Da vid Chalmers’ „Na tu ra lis -
ti scher Du alis mus“ not wen dig ein Epi phä no men alis mus? (SS 2007)

Die He raus for de rung durch das Frem de als Ur grund der abend län -
di schen Kul tur (WS 2006/07)

Pal lia ti ve Care – Le bens qua li tät – Sinn. Eine in ter dis zi pli nä re Ana ly -
se (SS 2007)

Phi lo so phie ren mit Kin dern nach Matt hew Lip man. Bra si lia ni sche
Er fah run gen mit sei ner Me tho de (WS 2006/07)

Qi gong: Geis tes ge schicht li che und er fah rungs wis sen schaft li che
Aspek te (WS 2006/07)

Eine Un ter su chung über die Bild haf tig keit von Mu sik und das mu si -
ka li sche Po ten ti al von Bil dern an hand von Pro gramm- und Film mu -
sik (SS 2007)

Der Mensch in der Kon tro ver se. Das Men schen bild nach Jean Paul
Sar tre im An schluss an sein Werk „Das Sein und das Nichts“ (WS
2006/07)
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Fe ke te, Jo zef

Klier, Alex an der

Dr. theol. Mül ler,
Sa scha

Sar na cki, Andrzej

So la ri, Enzo

Ba ron
Ada mo vich, Bo ris

Ah ra bi an, Ca ro lin

B»aók\w, Ka tar zy na

De Melo Bra ga,
Fran cis co

Di cker, An ne lie se

Dorn, Mar cel

Go ers, Na din

             DISSERTATIONEN IM BERICHTSZEITRAUM

       MAGISTERARBEITEN IM BERICHTSZEITRAUM



Phi lo so phie ren mit Kin dern. Kön nen Pe ter Slo ter dijks „Sphä ren I“
(1998) die se Pra xis in spi rie ren? (SS 2007)

Der is la mi sche Got tes taat in Ge gen über stel lung zur Po li ti schen Phi -
lo so phie von John Rawls (SS 2007)

Die Rol le der Mys tik in Al bert Schweit zers Et hik be grün dung (SS
2007)                                                                                                                                    

Fak ten als Wer te? Die Prü fung des na tu ra lis ti schen Fehl schluss-
Vor wurfs im Kon text bi oethi scher Kon flikt fäl le (SS 2007)

Ho mo se xua li tät. Be ur tei lung ver schie de ner Be wer tun gen (WS
2006/07)

Der Streit schlich tungs me cha nis mus der Welt han dels or ga ni sa ti on
WTO als Bau stein von Glo bal Go ver nan ce. Eine kri ti sche Wür di -
gung aus so zia le thi scher und völ ker recht li cher Per spek ti ve (SS 07)   

Got tes er kennt nis in den So li lo quia des Au gus ti nus (SS 2007)

Die Theo rie des Ge stalt krei ses bei Vik tor von Weizsäcker (SS 2007)

Si mon L. Franks Aus ein an ders et zung mit der Idee der Men schen -
rech te (SS 2007)

Das mensch li che Herz als Zen trum der Af fek ti vi tät. Diet rich von
Hil de brand und Max Sche ler im Ver gleich (WS 2006/07)

Was folgt aus ei ner on to lo gi schen Deu tung des Pa ra dig men be -
griffs? (SS 2007)

Die phi lo so phi sche Leh re von Gott in der Schrift des Bo et hi us „de
con so la tio ne phi lo so phiae“ (WS 2006/07)

Der „On to lo gi sche Be weis“ als Grund ge dan ke der Phi lo so phie S. L.
Franks im An schluss an Ni ko laus von Kues (SS 2007)

Das Ich und sein Ge hirn. Eine Aus ein an ders et zung mit dem Du alis -
mus von John Ec cles (WS 2006/07)

Ra tio nie rung als Op ti on in der Re form de bat te des deut schen Ge -
sund heits we sens. Ana ly se und Be wer tung aus so zia le thi scher Per -
spek ti ve (SS 2007)

Ins Mit tel al ter kommt Be we gung. An sät ze zur em pi ri schen Me tho -
de in der Im pe tus theo rie bei Jo han nes Bu ri dan und Ni co laus von
Ores me (SS 2007)

Die Frei heit und das Böse – F. M. Dos to jewskijs Ge stal ten aus der
Sicht S. L. Franks (SS 2007)
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Groß ga stei ger, Iris

Haydn, Tan ja

Ko warsch, Mar tin

Krebs, Mi rjam

Mikažans, Os kars

von Mas sow,
Fried rich

Nas sau er, Gu drun

Po jan, An to niu

Sa bott ka, Bern hard

Scher kamp, Zita

Scholz, Mat thias

Schröer, Ben ja min

Stam mer, Den nis

We ber, Alex

We ber, Til man

Wer net, Jo nas

Zor zi, Ma nu el
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